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Fdıtorijal

anuar 983 starb Beda ayer. Seit 93 hatte er die Schriftleitung
der Helvetia Franciıscana besorgt. Zum Immer grössern Teıl lheferte er auch
die Beiträge, dass dıe Zeıtschrift zu Publikationsorgan seiner reichen
geschichtlichen Forschungstätigkeit wurde SO kam dıe Fortsetzung mıiıt seinem
Tod zu Stillstand Br. Provinzıal Bertram Gubler emuhte sıch In der Zwı-
schenzeilt INTeENSIV diıe Weıterführung der Helvetia Francıscana. Fr übertrug
diese Aufgabe einer Redaktionskommission.
Die Helvetia Francıscana mochte Beiıtrage ZUT Geschichte franzıskanischer
Gemeiminschaften und Persönlichkeiten In der Schweiz veroffentlichen Sie steht
als Publikationsorgan allen offen, die auf diesem Gebiet arDeıten Ihr
Frscheinen mochte ZUT Mıtarbeit eiınladen.

Der Beitrag des Bandes stie Im Zusammenhang eınes Uurzlıc
begangenen Jubiläums. Vor gut 100 Jahren 18384) trat ernnar: rısten
serın Amt als General des Kapuzinerordens Sern Sekretär, Theodor Borter,
verfasste während seıner Amtszeiıt privat eınen kurzen Abriıss der Tätigkeıt
des Generals (Summarıum praecıpuorum actuum ernardı Christen) Dieses
Summarıum ırd hıer vorgestellt und Fıne Übersetzung mit Kommentar
olg In einer spatern Ausgabe
Der zweıte Beitrag wurdigt Aaus kunstgeschichtlicher IC das Hochaltarbild
der Kapuzinerkirche in Bigorio
Die Veroöffentlichung eiınes Beitrags VOoO ayer mochte auch als eın
ehrendes edenken den verstorbenen etireuer dieser Zeıitschrı angesehen
werden. Fine VWurdigung seiner Person und seınes geschichtsforschenden
Wiırkens en wır ım nachsten Jahr voriegen können (als Abschluss VO:
Band 19)

Barnabas Flammer



EIN zeıtgenOSsSISCHES ZEeUugnIS
ber das 24 Jahrıge Generalat
Bernhards Vor Andermatt

Fnde prı 83834 verliess ernnar: Vorn Andermatt die Schweiz fur Rom
Er hatte emn Retourbillet gelöst und nahm der kleinen Reisetasche MUur das
Brevier z W6| Taschentücher und die allernötigsten Unterkleider mıt re
spater versammelte sıch Morgen des Julli 908 diıe ganze Generalkurie

Vo MEeU konsekrierten Erzbischof ernnar: den etzten egen mpfangen
Devor er Begleitung SeInNes fruheren Sekretärs Theodor Borter Vorn Rıed-
Brig, die wige verliess wiıiscnen diesen beiden Freignissen erstreckt
sıch eINnNe Zeitspanne, die Bernhards lograp Hıların Felder als »dıe Erneuerung
des Kapuzinerordens« charakterisiert!.
Unsere Ordensfamilie erlebte ıhr »goldenes Zeitalter« und der
ersten al des Jahrhunderts Politische sSozlale und Kulturelle Verände-
rungen hatten Jjedoch verheerende Folgen für die NNnNelre und aQussere Lebenskraft
des Ordens Die Zahl der Mıtbrüder fıel VvVon 821 re 754 auf
WENIGET als 01010 re 8834 als von Provinzen weder Novizlate
noch Kleriıkate führten Nur zweımal konnte Jahrhundert das Generalkapitel
einberufen werden und und dıe Zahl der Miıssiıonare GgINg 83833
auf 377 zurück
Unter diesen Umständen wurde der 43 Jährige ernnar: VOorn Andermatt zu
Generalminister gewahlt Fr Schreı seIıner Autobiographie“* «Gott IST mmern
euge dass ich das MNlie edacht habe Ich uSste und Demerkte VvVon
allem nıchts HIS [nenm ame dqQUus der rne hervorging eın ame Wäar vorher
uber dıe Grenzen der chweizer Proviınz hinaus nıIC Dbekannt.» ernnar:'
hatte Taätıgkeit Luzern als »Laufpater« begonnen Später wurde er
der el nach Lektor Novizenmeister uardıan Definitor und Provinzıial Als
EX Provinzilal wurde er zu Kustos des Tessins ernannt des ıtalhenısch-
sprachiıgen eıls der Schweiz Dies erwies sıch als eINe gute Vorbereitung fur
senmn 24 Jähriges Generalat en der 50% aQus Italıenern estand

Theodor Von ‚ed-Brig Generalsekretär

«  er Sekretär WIe Sie onl begreifen Ist en anderes Ich auf das man sıch
verlassen konnen I11USS ernnar:' der Rom vollıg MEeuUu Wäar benötigte
ZUr üllung sSeINer Amtspflichten erfahrene und kompetente eNımTen Fr fand

Sekretär für diıe ıtalıenıschen Mıtbrüder Sekretär für die nıIC iıtalıenischen



Provinzen und Im Missionssekretär Mitarbeiter®. Nach dem Tode von

P Nikolaus Schönenberger von Bütschwil 13. März usstie siıch der
Generalminister einen Sekretär fur den nicht-italienischen Telıl des
Ordens umsehen. Er fand In seiner Schweizer Proviınz eınen Mann, der DIS

Bernhards | ebensende seın »Mitarbeiter, ergebenster Diener und vertrautester
Freund« werden sollte, den 42 Jährıgen e0odor VT1 Ried-Brig“.
ose Borter wurde Dezember 11510 geboren und studierte
Gymnasıum Brig und el den Jesuilten in Innsbruck. Am Februar 875
wurde er zu Diözesanpriester ewelht. Nach 18 monatiger Tätigkeit als
Rektor seIiıner Heimatgemeinde Ried wurde ET Vo neuerwählten Bischof
Adrıan Jardıniler seınem Kanzler ernannt eun re arbeıtete er als Sekretaäar
der [DIiOzese Sıtten, entschloss sıch dann, während eınes Exerzitienkurses, Del
den Kapuzinern einzutreten ernnar:' von Andermatt Waäar bereits In Rom, als
serin ünftiger Sekretär Oktober 88 In den en eintrat. Von diesem
Zeitpunkt ıst er ekannt als e0d0r Borter Vvon 1ed-Brig Wır nehmen

dass ernnar: seinen Landsmann nach Rom herief seiner Sprach-
kenntnisse (neben Deutsch und Laterın auch Französisch und Italienisch), seiner
theologischen und Juristischen Bıldung und seiıner praktischen ahrung als
ständiıger Gehilfe seiınes ISCHNOTS

Fr wurde In seinen rwartungen niıcht getäuscht. irgends finden wWIiır eine
lag: des Generals über seinen Sekretär DIie Arbeıt eınes Sekretärs bleibt
natürlıch zu grossenN Teıl verborgen Gelegentlich enthüllen die Archive aber
interessante FEinzelheiten. Am Oktober 894 chrieb der General
e0dor aus Narbonne n Frankreich « Bıtte Sı6e, anhand des näpstliıchen
Schreibens eın schoöones und reC praktisches Zirkularschreiben verfassen
DIS Zzur Zeıt meılner uckkenr \von der Visitation|], das dann In den Analekten
nubliziert werden kann.» Der fleissiıge und erfahrene eodor konnte dem
General schon Dezember nach Madrıd berichten, das Zirkularschreiben
sSeI bereiıt. Dieses Schreiben über das redig wurde selbstverständlich
dem amen Von P Bernhard veröffentlicht, und e wWIes nıe darauf
hın, dass serin Werk sSel Hıların Felder schliesst daraus: «So stand
zwischen diesen beiden, dem Generalminister und dem Generalsekretär: sIe

eın erz und eıne Seele.»
Später verfasste Theodor den us procedendi n CausIıSs disciplinarıbus et

erimınalıbus "NOrUuM Franciscı Capuccinorum 901 das Manuale
practicum IUrIS disciplinarıs el ecrimınalıs Regularıum und das
Summarıum Indulgentiarum, Privilegiorum el Indultorum Sede Apostolica
Ordiniı Capuccınorum n perpetuum CO  urm en diesen
veröffentlichten erken verfasste e0dor eın Manuskript, das bisher eINZIG
in den Ordensarchiven anzutreffen WAärIrl. FS verdient achdem MNun der
lateiınische Originaltext veröffentlicht ist> dem deutschsprachigen
vorgestellt Z werden.

Summarıum praecıpuorum actuum Bernardı Christen

e0oCdor verfasste eıne kurze Übersicht der Amtsgeschäfte des ernnar:'
als General: Summarıum prae_cipuorum actuum QUOS pOosult Rev.mus Bernardus



ab Andermatt QUa Mıniıster Generalıs. S siınd Uuns viıer Exemplare dieser
Zusammenfassung bekannt eiınes Im Generalarchiv des Ordens In Rom (DB,
63) und dreı Im Provinzarchiv In Luzern (2408.3 und 2408.4)
Z/wel Exemplare wurden VO e0d0or selber geschrieben: eınes, das wır als
ersten Fntwurt bezeichnen, und eınes, das wWIır mıit Hıların Felder die »Minuta«
nmennen el Exemplare ezienen sıch auf dıe re 7 E | Der
Entwurf® esteht aus vier Blättern, dıe In der äl gefaltet und beidseitig
beschrieben siınd Jede Seite ıst Die etzten dreı Seiten
SINnd unbeschrieben, dass der ext numerierte Seilten zählt FS ıst Jjedoch

beachten, dass den Selten 1I 4, 5, und Papierstücke angeklebt sind,
Nachträgen und Erweiterungen Platz geben’. Die Mınuta besteht dQus

sechs Blättern, von denen jedes In der al gefaltet und beidseltig beschrieben
ist Im ganzZzZern! zahlt sSIe Seiten, Je O, 227 wiıscnhen den
Seilten Dı eın doppelt gefaltetes Folio-Blatt eingefügt, 119 a-d|]l, das
einen Appendix mıiıt Dokumentatıon Zzur missgluckten Satzungserneuerung
(1895—-1898) enthalt Dieser ppendix bıldet dıe wichtigste Stelle, worın der

Fntwurt und dıe Mınuta sıch von einander unterscheiden®?.
Die Reinschrı des Summarıums ıeg In Z7WEeI Exemplaren VOT, eiınes IM
Generalarchiv n Rom und eines Im Proviınzarchiv In | uzern?. Sie wurden 908
VOoT1! A. Glomot, einem französischen alen, der damals fur dıe Generalkurie
arbeıtete, In Schoöonschrift geschrieben. el Koplen enthalten die gleichen
Fakten wWIıe diıe Mınuta, wurden aber VvVon e0dor mıiıt eıner Continuatio von
902 DIS 908 ergänzt Jjese Version esteht aQus elf Blättern, Vvon enen
jedes In der Mıtte gefalte und beidseitig Deschrieben ıst Sie kommt auf

numerlerte Seilten, dıe je 315 2159 sınd Wenn wır die omer-
und die Schweizerkopie vergleichen, stellen wWiır einıge Kleinere, aber nbedeu-
tende Unterschiede fest Sie eruhen auf menschlicher Unzulänglichkeit Dbeım
Abschreiben e0Cd0or hat dıe Schweizerkopie seIines Summarıums

Junıt 908 gutgeheissen'?.

Wıch tigste TIThemen

Während Jahren hat eodor dırekt oder indıre DEe! den taglıchen
Amtshandlungen des Generalministers mitgeholfen. er kann seın Summarıum
als eın zeıtgenOssisches Zeugnis uber ernnar: VvVon Andermatt betrachtet
werden. Der Inhalt dieser Übersicht en wIıe bedeutsam der Finsatz des
Generals WAärT. Um dem | eser davon eıne Idee geben, beschreiben wWIır Nnun\n
diıe wichtigsten Sachgebiete der Amtsgeschäfte Vo ernnar: von Andermatt
aus der ICS seınes Sekretärs, e00C0T.

a) Visstationen

8834 Waäar Kapuzinerorden auf seınem Tiefpunkt angelangt. Die Provinzen
uUurc Klosteraufhebungen zerruttet Bernhard zeichnet davon eın

traurıges und fast schwarzes Bıld In seiner Autobiographie (Kap «  ıe
westfälıiısche Provınz WaäarTr eıne vollıge Rulne geworden urc den Kulturkampf



DIie Kloster aufgehoben, die Religiosen zerstreut; viele derselben hatten
sıch nach Amerika geflüchtet. Nur In Hessen existierten noch ZWEeI Klöster,
enen aber dıe uTlInanme von Novizen verboten WAär. Aussterben, hlıess
In Frankreich Iseıit der Verfolgung VOorn noch alle Religiosen
zerstreut, alle Klöster aufgehoben In Ober- und Zentralıtalien hatten sıch dıe
aufgehobenen Klöster wieder ziemlıich bevolkert; Noviızlate und Studien
wieder eröffnet worden. Im en von talıen aber War noch alles In vollıger
Auflösung und Zerstreuung.» Auf der iıberischen Halbinsel wurden seılt 835
alle Einrichtungen des Ordenslebens unterdrückt. 83834 eien die spaniıschen
Klöster eın einzIges ommıssarılat, das der ırekten eitung Von General
stand Ausserhalb Europa gab [1UT zweli neulıch errichtete Proviınzen (Calvary
und Pennsylvanıa), ferner Missionsgebiete, die In grosser Gefahr standen,
aufgeloOst werden. Die europälschen Provinzen, diıe der Aufhebung

vieler Klöster ııtten, Ja nıcht mehr imstande, Ihnen eıne genügende
Anzahl von Mıtarbeitern stellen Unter diesen mständen konnte ernnar:
nıchts besseres tun, als die Bruder rem ohnort besuchen. So konnte
elr mıit ihnen reden, mıt ihren Problemen vertraut werden, SIE ermuntern und

nOtig auf den rechten Weg welsen. Der General Vor) Andermatt War
oft auf Visıtationsreisen. EInZIg Zzwel Von allen Provinzen des Ordens konnten
nıcht besucht werden: dıe russische und die nolnısch-russische, die uUurc den
Despotismus des aren dem Untergang geweıiht ernnar visitierte
MUurT teılweılıse die basılıkanısche und die sizilianische Provinz, dıe Proviınzen
ıral und Toskana, SOWIE dıe Missionsgebiete. Alle andern Provinzen und
Distrikte erhielten gründliche Visiıtationen, einige VOorn Ihnen gar mehrmals.!'

Fın Kapuziıner des 20. Jahrhunderts kann sıch [1UT schwer vorstellen, wIıe
muhsam das Reisen VOoOrT 100 Jahren WAärl. Die eIse usste iIm agen und
auf Karren der Jgar FUuss bewältigt werden, da Ur wenige Bahnen gab
und vielerorts auchn befahrbaren Strassen mangelte. In solcher Lage
ng viel Vo Wetter ab SOgar aQus Suditalien, dem Land des »ewIiIgen
Frühlings«, usste ernnar: berichten: « Wetter sehr veränderlıch Hıer Kalt,
Regen,; anderswo Regen, age Schnee DIS In uUuNnsere Nähe, und Wınd ulg!
|von Urbino, sern Sekretär| steckt Tag und aCcC In Kapuze, und ich habe
gegenwartig eiınen affreddore (Schnupfen wWIe im Winter ... Sie sehen, auch
das Isıtatıonabhalten ist nıcht ohne Beschwerden eien Sie für Selbst
auf Kosten seiner Gesundheit setizte ernnar:' seıne Visıtationen fort. Von
der ersten Reise n den Orient Kam er mıit eıner schweren Lungenentzündung
zurück, die eınen Jganzen Monat dauerte und Schlimmstes Dbefürchten less
Und November 894 chrıeb er VOorn Madrıd «Ic an ott Von

ganzem Herzen, dass eTrT Iıch DIS anhın meınner seılt langer Zeıit schwachlıchen
Gesundheit aufrecht erhalten hat Wiıe Sie WISSen, nahm meılne Krankheit
Ihren Anfang In Sıtten, und ZWar ungefähr die des verflossenen
Monates. Ich ruhe nun aUuUs, halte ıch den Arzt und werde dann
meıne Aufgabe weiterfuüuhren, SOWEeit dıe mMstande ge SS dauerte
einige Monate, DIS ern sıch wieder Gesundheit erfreute.

S Ist unmoöOdglıch, diıe Geschichte seiner kanonischen Visıtationen vollständıg
behandeln, obwohl wır VO| ihnen zuverlässige Aufzeichnungen esiıtzen



Wıe nutzbringend seıiıne übrigen admınıstrativen Tätigkeiten auchn sie
waren ohne dıe Visıtationen grösstenteils nıe wirksam geEWESEN). Sein
l1ograp Felder stellt fest «P ernnar:' VOon Andermatt musste als der grösste
Kapuzinergeneral angesprochen werden, Wenn er uns auch [1UT als Ordensvisıitator
bekannt ware. »

D) Erneuerung des Ordenslebens

P Bernhard stellte auf seiınen zahlreichen Visıtationen fest, dass der en
ringen erneuert werden mMmUuSSe Sern wichtigstes Schreiben n dieser INSIC
War seine Enzyklıka von 901 mıt dem ıtel «Über die reguläre Observanz»'2.
Fr verfasste dieses Rundschreiben, »damıt wWiır eC efolger der ege! des

Franzıskus werden oder, Was asselbe Ist, WIrKlıc In der regulären Observanz
leben und verharren«d. P. Bernhard gibt hıer eın organisches Ganzes seIiner
au Vo Kapuzinerleben, das er seılt Beginn seiner Amtszeıt wiederherzustellen
und Oördern suchte.

In dieser aCcC andelte er gemaäass den Beratungen des Generälkapitels von
884 Die Kapıtularen dieses apıtels völlıg überzeugt, dass eıne innere
Reform notig sSel Sie trugen er dem General und seinem Definıtorium aurf,
einer Anzahl Von Ordinationen eıne endgultige und ındende Fassung geben.
Mlıt eınem Rundschreiben Vo Fest des Bonaventura 886 hat ernnar:
den ext der Ordinationen offiziell veröffentlicht und auf deren ausserordentliche
Bedeutung hingewilesen. Sie wurden n alle modernen prachen ubersetzt und
während drei Jahren In den Analecta Ordinis erklärt'®. ES Waäar das einzIge Mal
In der Geschichte des Kapuzinerordens, dass Verordnungen eiınes Generalkapıtels
Vo Papste approbiert wurden und adurch dieselben verpflichtenden Charakter
erhielten WIEe die Konstitutionen Hıların Felder gestattet sıch testzustellen
«  I1 das besagt Klar, dass die Veroranungen des Jahres 834 als Marksteınn
der MNMeUueTeET Kapuzinergeschichte anzusehen sınd Die heutige Generation des
Ordens VeErmMmäag dieses Werturte!il vielleicht nıcht ohne welteres teılen.
Wer aber, WIEe der Schreibende, die Erstiingstage der Verordnungen erlebt und
den von Ihnen bewirkten ufstieg des Ordens mitangesehen hat, verehrt darın
eıne Grosstat der gottlichen Vorsehung und Vaterliebe

DIie Verordnungen gaben der uTInahnme und Formung der Jungen
Ordensleute Auftrieb Sie etfonten das gemeinsame und diıe
seraphische Armut, da In der vorausgehenden Zeit der Verfolgungen und
Klosteraufhebungen viele Bruder auf eigene InKunTie zurückgegriffen hatten.
Die Verordnungen Dbetonen speziell, die Ordensleute mussten wieder
Geist des Gebetes und der Kontemplation erfüllt seln, der uUunsere ehrwuürdigen
Vorväter Helebt habe« aTlur veroöffentlichte ernnar: im auTtfe der Zeıit das
Manuale DIECUM, functionum el benedictionum (1 901 das Summarıum
ındulgentiarum (1 905), das MNeUue Calendarıum (1 8393) Breviarıum (1 8394) Missale
( 8394) und Martyrologium (1 394) und insbesondere das Caeremoniale Romano-
Seraphicum (1892) das der General selber verfasst hat

Um die Brüder untereinander und muiıt dem Zentrum des ÖOrdens verbinden,
wurde schon 884 dıe offizielle Ordenszeitschrift Analecta Ordıiniıs "norum



Capuccinorum gegrundet. «Dieses Periodikum wurde iIm en muiıt ubel|
aufgenommen; urc asselbDe sınd sıch die Kapuziner der ganzen Welt
näher gerückt worden, SIE wissen, dass SIEe zusammengehoren.» Dieses posıtive
Urteil Bernhards In seiner Autobiographie Kap HD zeigt, dass eT auch die
Kommuntikationsmittel seIiner Zeıt anwendete, die Erneuerung Im Ordensleben

fördern!*.
Nach Ansıcht VOor P. Bernhard usste diıe Erneuerung des Kapuzinerordens
Hre die Revision der Konstitutionen gekrönt werden. Die geltenden Satzungen

von 643 Inzwischen 250 re verflossen, und viel hatte
sıch In Gesellscha Kırche und en geandert. Oft War ftfast unmöglıch
festzustellen, welche Gesetze abgeschafft und welche noch gultiıg

ernnar:' erkannte diesen unannehmbaren Zustand De!| seinen Visıtationen.
Er kKam iImmer mehr ZUur Überzeugung, dass eıne Revision der Satzungen
unumganglıch sel, SOowohl das Ordensleben fordern, bluhte, als
auch wieder eleben, e5s5 darniıederlag. er reifte In ıhm
allmählıch der Entschluss, dıe rage der Satzungsrevision dem Generalkapite!l
896 vorzulegen. Er Dereıtete en Schema ediıtionısCapuccinorum gegründet. «Dieses Periodikum wurde im Orden mit Jubel  aufgenommen; (...) durch dasselbe sind sich die Kapuziner der ganzen Welt  näher gerückt worden, sie wissen, dass sie zusammengehören.» Dieses positive  Urteil P. Bernhards in seiner Autobiographie (Kap. XIIl) zeigt, dass er auch die  Kommunikationsmittel seiner Zeit anwendete, um die Erneuerung im Ordensleben  zu fördern!*,  Nach Ansicht von P. Bernhard musste die Erneuerung des Kapuzinerordens  durch die Revision der Konstitutionen gekrönt werden. Die geltenden Satzungen  stammten von 1643. Inzwischen waren 250 Jahre verflossen, und viel hatte  sich in Gesellschaft, Kirche und Orden geändert. Oft war es fast unmöglich  festzustellen, welche Gesetze abgeschafft und welche noch gültig waren.  P. Bernhard erkannte diesen unannehmbaren Zustand bei seinen Visitationen.  Er kam immer mehr zur Überzeugung, dass eine Revision der Satzungen  unumgänglich sei, sowohl um das Ordensleben zu fördern, wo es blühte, als  auch um es wieder zu beleben, wo es darniederlag. Daher reifte in ihm  allmählich der Entschluss, die Frage der Satzungsrevision dem Generalkapitel  1896 vorzulegen. Er bereitete ein Schema novae editionis ... Constitutionum'®  als Grundlagenpapier vor. Die Kapitulare entschieden sich mit 98 zu 31  Stimmen für die Revision der Satzungen und übertrugen diese Aufgabe einer  Kommission von 12 Mitgliedern.  Die Kommission vollendete ihre Arbeit innerhalb eines Jahres und unterbreitete  den Text der zuständigen kirchlichen Autorität. Der Apostolische Stuhl liess  18 Monate vergehen und verweigerte endlich die Approbation der neu  erarbeiteten Satzungen, obwohl die Mehrheit des Ordens sie gutgeheissen  hatte. Unser spanischer Mitbruder Fidelis Elizondo hat kürzlich eine vollständige  Dokumentation über diese Vorkommnisse erstellt und damit die Darstellung  dieser intrigenreichen Geschichte von H. Felder ergänzt'®. Der Schreibende ist  der Ansicht, dass aufgrund dieser Quellen rechtliche und persönliche Widerstände  gegen die Erneuerung der Satzungen zu unterscheiden sind. Die rechtlichen  Einwände gegen den erneuerten Text cheinen im Grunde jedoch der Ausdruck  des persönlichen Widerstandes einer kleinen, aber einflussreichen Gruppe von  Brüdern zu sein. Die Ablehnung konzentrierte sich auf die Funktion des  Generalprokurators. Dieses Amt hatte sich im Laufe der Jahrhunderte zu einer  bedeutenden Macht im Orden entwickelt.  Seine Beziehungen zur Römischen  Kurie förderten offenbar seine Unabhängigkeit und gelegentlich auch eine dem  General des Ordens entgegengesetzte Stellungnahme. Die Satzungen Bernhards  wollten diese privilegierte Stellung beenden. Es gab aber noch andere emo-  tionsgeladene Einwände gegen dieses Projekt. Den einen missfiel die Förderung  des gemeinsamen Lebens durch Abschaffung persönlicher finanzieller Einkünfte,  andern die Änderung eines 250 jährigen und somit nicht antastbaren Textes.  Obwohl das Gesamt des Ordens diese Ablehnung nicht teilte, gelang es der  Opposition, durch ihre einflussreichen Beziehungen die Revision der Satzungen  bis 1909 zu verzögern.  c) Vermehrter Missionseinsatz  P. Bernhard beschreibt in seiner Autobiographie (Kap. XIl) den Zustand der  7Constitutionum'‘®>
als Grundlagenpapier VOT. Die Kapıtulare entschieden sıch muıit
Stimmen füur die Revıision der Satzungen und übertrugen diese Aufgabe eıner
ommıIssIion VOorn Mıtgliedern
DIie ommıIssION vollendete Ihre Arbeit innerhalb eiınes Jahres und unterbreıitete
den ext der zuständigen kırchlichen Autorität. Der Apostolische uhl 1ess

Monate vergehen und verweigerte ndlich die Approbation der MEeUu
erarbeıteten Satzungen, obwohl die enrneı des Ordens SIE gutgeheissen
hatte Unser spanıscher Mıtbruder ıdelıs IZONdO hat Urziıc eine vollständige
Dokumentation über diese Vorkommnisse erste und damlıt diıe Darstellung
dieser intriıgenreichen Geschichte von Felder ergänzt'®. Der Schreibende Ist
der Ansıcht, dass aufgrun dieser Quellen rechtliche und pnersönliche Wiıderstände

diıe Erneuerung der Satzungen unterscheıden siınd DIie rec  Ichen
iınwande den erneuerten ext Kcheinen Im Grunde Jjedoch der USdCTruC
des persönlichen Wıderstandes einer kleinen, aber eiınflussreichen Gruppe von
Brüdern seImn. Die Ablehnung konzentrierte sıch auf diıe un  10N des
Generalprokurators. Dieses Amıt hatte sıch Im auTte der Jahrhunderte eiıner
bedeutenden aCcC Im en entwickelt. Seine Beziehungen ZUur Röomischen
Kurile förderten offenbar seIıne Unabhängigkeiıt und gelegentlich auch eıne dem
General des Ordens entgegengesetzte Stellungnahme. Dıe Satzungen Bernhards
wollten diese privilegierte tellung beenden FS gab aber noch andere EeINO-

tionsgeladene inwande dieses Projekt Den eınen MISSTIEe dıe Förderung
des gemeinsamen Lebens urc Abschaffung nersönlicher finanzieller Einkünfte,
andern die Änderung eines 250 jährigen und somlıit nıcht antastbaren Textes.
Obwohl das Gesamt des Ordens diese Ablehnung nıcht teılte, gelang der
Opposition, Urc ihre einflussreichen Beziehungen diıe Revision der Satzungen
DIS 909 verzögern.

C) Vermehrter Missionsersatz
P. Bernhard beschreibt In seıiıner Autobiographie (Kap AIl} den Zustand der



Miıssiıonen den eT 884 angetroffen «  Je Miıssiıonen seıt Jahren
der Oberaufsicht und eitung des Generals fast gänzlıc entruückt Der
Missionsprokurator der Kollegium St ıdelıs 1ın Rom| residierte schaltete
und waltete fast unabhängıg von General|l Fiıne einheitliche zielbewusste
Direktion fehlte ganz Die Provinzen die Missiıonare ergaben wWwUusstien
und vernahmen VOorT) denselben VOoT) eren Serin und eiınden und ırken
nıchts mehr Nıchts erband den Mıssıiıonar mehr ImmMIT SeINeT Provinz weshalb

SOWEIT kam dass [Ta die Missiıonare den Provinzen fast gar als y»vVerlorene
Sohne« ansah In den Miıssiıonen selbst War jeder Mıssıonar mehr oder
WENIGET sıch selbst üuberlassen

Die Mıssiıonen diıe der en 8834 lagen mehrheitlıc Europa
(6) un Mıiıttleren Osten (5) In | ateiınamerıka gab neben dem ommMISSarTIa
Fcuador-Kolumbien MMUT Miıssiıonen (RıO de Janeıro Pernambuco 1a und
Chıle) Ferner gab Miıssiıonen Afrıka (Galla/Aethiopien Tunesien und
die Seychellen Inseln) und sien gra und atna Indiıen und unjab)
Weniger als 400 Kapuziner arbeıteten als Mıssionare nıcht eınmal 5°%
des Ordens

ernnar erklärte seInNner ersten Rundschreiben »SeIM fortwäahrendes
Bestreben und SeIN beharrlıches ugenmerk« werden ın zielen »den
apostolischen ıTer fur dıe eılıgen Mıssıonen wecken ınd lebhaftter
entflammen« !S Sern erster Schritt dieser Ichtung estand darın diıe
Mıssıonen nersönlıche Zuständigkeit nehmen Der Mıssionsprokurator
wurde uUurc Missionssekretär ersetzt der AuTfgabe usammen-
arbeıt mıiıt dem General und VO| ıhm angıg ausfunhrte ernnar: erhielt

Antoniın von Reschio Mıssıonar ıle best aquUSgeEWIESENEN
ahıgen und eifrıgen Sekretär der nach der Autobiographie des enerals (Kap
IN} yvieles ZUTrT Restauration unserer Mıssıonen beigetragen hat«

Fın anderer bedeutender Schritt WaäarTr die Zuteilung einzelner Mıssionen die
Kapuzinerprovinzen wonach ede Proviınz 6In estimmtes Missionsgebiet
üubernehmen Auf diese Welılse wurden diıe Proviınzen herausgefordert
MeUe apostolische Mıtarbeıter ZUur erfügung stellen und Ihnen dıe ange-
mmessene chulung und Bıldung geben So wurden übergeben die aethiopische
Mıssıon den Gallas diıe Proviınz Toulouse 1836) die Von Punjab
Belgiıen ( 388) ıle Kastılıen 18389) und spater Navarra Aragon ( 900)
Kreta Messıiına 1891) Raäatıen dıe Omerprovinz (1892) Pernambuco
zuerst Maıland 1892) und dann Neape!l 1897) 1a dıe Marche
1892) Cephalonien Venedig (1895) RıoO de Janeıro Syrakus 1896)
die Araukanıe Spanıen 1889) und spater Bayern (1895) Syrien
Lyon 1902) Uus Die SchweIiz hat erst 920 und 922 SIGENE Missionen
uüubernommen (Tanzanıa und Seychellen
887 wurde en EeIGgENES Statut veroöffentlicht das dıe rei1giOse OÖbservanz
den Miıssiıonen regelte ES wurde 893 nach papstliıcher Approbation Dromul-
giert'? Am Fnde der ersten mitszeı konnte ernnar:! auf dem Generalkapite!
Vorn 896 den damalıgen an der Mıssıonen mıt Tolgenden en eschreır-
ben « Die Miıssıonen werden Vorn allen als »ddas erk« des Ordens anerkannt



19 Provinzen en ihre eigenen Missionsgebiete; die Missiıonare arbeıten,
seitdem sie dem Oberhaupt des Ordens unterstehen, mıit grösserem ıTer, mıiıt

reichlicherem Gewinn Seelen und mıit weniger Gefahr fur das eigene Heıl;
alles ass sich gut wofern dıe Provinzen dıe ıhnen anvertrauten Missiıonen
mur genügend oder vielmehr reichlich mıit Missiıonaren versorgen »“*
Besondere Erwäahnung verdient die Versorgung der Miıssiıonen muit

Mitarbeıtern Auf Provinzebene WäaTrT MUurT eın langsames Neubeleben möglıch
Im Zusammenhang mıiıt der rundun Seraphischer Schulen und der DMIOSO-
phische und theologischen chulung Junger Kapuziner siehe hei

Auf Ordensebene bestanden zwel Bildungshaäuser, die spezilell Zur Vorbereitung
der Ordensmitglieder fur die Missionsarbeıit gegründet worden Allerdings

e  Zerbrachte das Collegıum Fidelıs In Rom eıne befriedigenden Ergebniss
und das Institutum Internationale Missıonum Apostolicorum Orientis, das 883
in Kleinasıen gegründet worden WAärT, |ıtt grossen cAhulden und
Lehrern, el enen der gute ılle diıe ungenügende Ausbildung nıcht au  lege
konnte Nach der Visitation Im en Osten (1885-1886) trafen ernnar
und seın Definitorium sofort ngem  EeEnNeE Vorkehrungen Das Missionsinstitut
rhielt eın geeignetes Regiement, eınen festen Studienplan und qualifizierte
er'! und Lehrer diıe grösstenteils VOoT1! der Tıroler Proviınz Zur erfuügu
gestellt wurden. urz VOT dem Generalkapıte! 908 eierte das Orientalische
Instıtut seın silbernes ubılaum «ESs waren 25 re voll und grossen!)
Opftern selitens der hohern rdensobern und des ganzen! Personals des

Apostolischen Instiıtutes, aber auch DAS VOT! ott gesegnete re, diıe Uns

mıiıt ros und Freude erfüllen », stellte ernnar fest?22.

IC MUT im Osten, sondern überall In der Welt hat das Missionswerk
dem Generalat VOor ernnar:' Von\n Andermatt Auftrieb erhalten

[DDas Resultat der Erneuerung zeigt eın Vergleich der Zahlen VO: 884 und
908 Die Zahl der Missionare und der Missionsgebiete der Jurisdiktion
der Kapuziner nahm tändıg 908 WarTr der fur Missionsgebiete
zuständIg In nen wirkten 914 Missionare: 650 Priester und 264 Laienbrüder
Die Missiıonen erstreckten sıch üuber den ganzen Frdbal hın In Furopa,
In sien, in Afrika, in Ameriıka und In Ozeanıen Die finanzliellen Mıttel
für die Miıssıonen eınem grossen) Teıl aus dem »Seraphischen
essbund«, der 899 VOTI der Schweizer Terzların Frieda Folger gegruüundet
und dann urc ernnar' eifriıgst gefördert wurde.

« Alles ıst noch nıcht vollkommen », autete das etzte Urtelil, das der General
In seiıner Autobiographie niederschrieb. Wenn aber auch noch nıcht alles
vollkommen Warl, eınes steht fest ernnar rıste ıst In dıe Geschichte

eingegangen al Kestaur der alten un ater der neuzeitlichen Kapuziner-
mıssıonen

d) Forderung der Studiıen

P. Bernhard in der Schweizer Proviınz, schon evor eT Ordensgeneral
wurde, eindeutig ezeigt, dass eT 8 Bıldung und den Studien für eın gesundes
Kapuzinerleben Ööchste Bedeutung zumass Gestutzt auf 14 jährıge



als | ektor und Novizenmeister hat er B7l dem Provinz-Definı:toriuum eiınen
vollständigen FEntwurf Vorn » Verordnungen uber die religiös-wissenschaftliche
Erziehung und Bıldung unserer Studenten« vorgelegt“>.
aum zum General gewählt, seizite er eine ommıIssIiON ZUr Ausarbeitung eıner
Studienordnung eın, welche den ganzern! Bildungsgang orbereitungsun-
terricht den Seraphischen Seminarien DIS den OCNsien Zinnen der
theologischen Wissenschaftften« umfassen sollte Zıel dieser Studienreform Wäar

diıe Bıldung derart gestalten, »dass die heranwachsende Ordens-
jJugend üchtig studieren wurde, ohne den Geist der Andacht auszulöschen,
dem nach dem ıllen unseres Seraphischen Vaters alle wissenschaftliıchen
Kenntniısse dienen sollen« *4
Wer das Kapıtel «Die uTInahnme und Erziehung der ugend» Nr. 2—-15) der
Ordinationes von 884 lıest, kann sıch eın Bıld machen Vorn den Mıssbräuchen
und Mängeln In der Bıldung der Kapuziner: FS wurden Kandıdaten mıit geringen
moralıschen und SCNUullschen Qualitäten angenommMen. Einige traten mıiıt

Jahren eın en1g vorbereitete und allseıts beschäftigte Professoren konnten
UT eın Dbeschränktes Studienprogramm bleten. Dieselben Ordinationes legten
aber eın Programm fest und wurden Zur Grundlage und orm fur den
unftigen Ausbau der Studien Im en

Fines der grössten nlıegen P. Bernhards auf seınen Visiıtationen diıe
Studien In den Kleinen und Grossen Seminarien. So forderte 18 Vorn der
Jungen, aber strebsamen Mount Calvary-Provinz: «  un VOT allem fur dıe
Erziehung und Bıldung der Ordensjugen sorgen! Lieber Häuser chwach
Desetzt assen oder ganz aufgeben, als die Jugend mangelhaft erziehen und
Hılden und sie 11UTr halb ErzOgen und halb gebilde in der Seelsorge verwenden.
Das [I11USS der Grundsatz seln, welchem die zukünftigen ern und dıe

Provinz testhalten mussen; MUT n diesem Festhalten ist Heil»2>. Fur
talıen verordnete er «Jede Provinz, dıe nach dem Geiste des Franzıiıskus
en wıill, IMUSS auch den grössten Opfern bereıt sein fur dıe Erziehung
der Jugend, IMa sıch die Aspiranten oder die studierenden Professen
andeln FS omm nıcht darauf dass wır mıit geringer uhe viele Berufe
gewinnen, sondern dass wır seraphische und apostolische Maänner eranDbil-
den y 26

ernnar: zeigte auch Interesse für Hochschulbildung, Was die ahrhun-
dertwende für Kapuziner und auch andere ÖOrdensleute eın unerhortes Unter-
tTangen WAaärT. An den Staatsuniversitäten herrschte der nglaube, und Kkatholische
Universitaten Hestanden MUur In Rom (Gregoriana), Frankreıich Angers und
andere), Belgiıen (Loewen und Schweiz (Freiburg). An den Besuch der Gregoriana

damals keıin Mıtbruder gedacht. In LOoewen hatte die belgische Proviınz
eın Kleines Studienhaus eröffnet, das P. Bernhard Im re 906 mıiıt eıner
eigenen Visiıtation edacnte Sern ganzeS en lang WaäarTr der Generalminister
von Andermatt bemuüht, In eıner Proviınz nach der andern die Grundlagen fur
wissenschafttlıche Bıldung egen Am Fnde seIiner Amtszeit konnte er
feststellen: «ESs ass sıch nıcht leugnen, dass diıe Studien während der etzten
Zeıt tatsächlich In vielen Proviınzen einen glucklichen AufschwungG



und dass nıcht wenige Junge Religiosen verschiedener Provinzen
katholischen Universiıtäaten ausgebildet wurden; manche Provinzen aller Nationen
besitzen gut eingerichtete Phi o\sophie- und Theologiestudien »“”.

en der wissenschaftliıchen Bildung ermunterte der General auch Zzu

Apostolat der er. Fr selber ging mıit dem Beispie! indem er während
seIiınes Generalates das en des hAI. Franzıskus In Deutsch herausgab. Später
wurde Ins Französische, Italienische, Portugiesische und Rätoromanische
üibersetzt®®. Sern grösstes nlıegen WäaTrT aber dıe Beschreibung der rdensge-
schichte ernnar hat auf der etzten Seıte seiıner Autobiographie Vvon 907
seıne diesbezüglichen Wünsche und ane mıt folgenden Worten

gefasst: «Unser en ıst Im Besiıtze der Annales des BoverIO, die MUurT HIS
auf eınen gewissen Zeitpunkt gehen; eıne eigentliche Ordensgeschichte hat
er nıcht Das ist auchn der run weniıge den en kennen, dessen
| eıden und Freuden, dessen fröohliche und trauriıge Schicksale, dessen Arbeıten,
Schaffen und ırken:; der run der en VOoT vielen aus uns

WenIg geachtet und geliebt ird Solange ichn Kapuziner bın, bedauerte cn
immer den Abgang eiıner solchen Geschichte etTZzT, dıe Spitze des Ordens
gestellt, ich in der Definitorial-Kongregation Vo Dezember 1884)
den edanken die Abfassung eiıner Ordensgeschichte eıne Anregung
wurde von den Rev PP Definıtoren gut aufgenommen, ım Prinzip angenommMe
uınd eiıner der Definitoren“® wurde bestimmt, Beizug verständiger Patres,
diıe aCcC studieren, vorzubereiten und In spatern Kongregationen arüber

relationlıeren, amı man estimmten Beschlüssen und Entscheidungen
schreiıten könnte Leider lie dieser meın Lieblingswunsch MUurT unsch DIS
auf den heutigen Tag oge eınem meıner Nachfolger gelingen, diesen
unsch, der auch unsch des ganzer) Ordens Ist, verwirklichen! Ich machte
eine meue nregu zur Verwirklichung dieses Wunsches in einem Schreiben

den en datiert Vo Dezember 190450 Ich orderte dıe Provinzen
und Missiıonen auf, Provinz- und Missionsgeschichten, aus Quellen
geschöpft, verfassen, dann aQuUSs diesen eıne Ordensgeschichte
schreiben konnen Der Aufruf den OIg, dass Hereıts alle Provinzen
und Missionen sıch eissig mıit Quellenstudien un Materialsammlungen
diesem Zwecke beschäftigen und schon sınd einige diesbezüglıche Monogra-
phiıen und Chroniken einzelner Kloster und Provinzen erschienen und andere
werden bald erscheıinen, auf deren Resultaten nach und nach eıne rdensge-
SCHNHICHTE aufgebaut werden kannn Im re 925 elerte der en serin viertes
Säkular-Jubiläum IC hoffe, das ET DIS dann seıne eigene Geschichte en
werde Ich werde aber das nıcht mehr erleben!»

ernnar:' Vo Andermatt starb zweli re, achdem er diese Zeılen geschrieben
hatte Aber seine ane und Wünsche fıelen nıcht mıit ıhm Ins Grab Jjele
Provinzen begannen, Material ihrer Geschichte sammeln und erauszu-

geben. eichıor VOorn Pobladura erfullte Bernhards unsch mıiıt seIiner Historia

generalıs Ordinis Fratrum "NOrum Capuccıinorum om 1947-1951), und DIS

ZUT Stunde sind UuUnselTe Mitbrüder Vo Historischen Instiıtut In Rom vollamtlıch
mit dem Studium des Franziskaner- und Kapuziner-Erbes beschäftigt*'.



Auch die vorliegende Veröffentlichung IMaQ als Dosthume üllung Von

P Bernhards unsch gelten und zugleic eın Beitrag Zur Ordens- und
Provinzgeschichte seın Jjese Studie, sowohl In der englisch-lateinischen
Fassung der nNnalectia als In der deutschen Überarbeitung ıst In Zusammenarbeiıt
entstanden, wofur ich den betreffenden Mıiıtbrudern avıan CNMUCKI,
Staniıslaus NotI, ıdelıs Stöckli Bonaventura Furrer und Dionysio Destefanı
herzlichst danken moöochte

Zum Zentenar seiınes Amtsantritts verdient P Bernhard rısten VOorT

Andermatt, Ins Rampenlicht gestellt werden Seine Verdienste wurden auf
seinem Grab In der Kırche auf dem Wesenilın | uzern Kurz zusammendgefasst:

«  1a promoOVvIt, Missiones amplıavıt, discıplinam roboravıt. Fr hat die
Studien befordert, dıe Mıssiıonen gehoben, die Ordensdisziplin gefestigt. »

Br. TIheo Jansen

Iheo Jansen (geb. 194 1} Kapuziıner der nıederlandıschen Provinz, studierte
Kirchengeschichte ın Rom (Gregoriana) un Nıjmegen. Provinzarchivar
(1972-179853) und ıtglie Von mehreren franzıskanıschen Arbeıtsgruppen. elt
171983 tatıq Im Hıstorischen Institut uUuNSsSeres Ordens.

AÄAdresse STU{UTO StOorico der Cappuccinı, (IrcOnNV. Occidentale, 68530 GRA kım
65) OE 0oma (Aurelio)

Zahlenmässige Entwiıcklung
des Kapuzinerordens
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Kapuzinerprovinzen In talıen (1884-17908)
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Kapuzinerprovinzen in Nord- un Südamerika (1884-1908)

}  | Dln7 A
-B —u

ban @rı ——
VEr LE

HET E DE

Calvariensis

Hi

Pennsylvanıca

——  F-JIz

A D

——  fi
AD

©

f:: Aequatoris-
E D

g Columbiae
(CommissarıatuS)

E E

_____________————————-—————”——'_—'—'——_——_——_—____.___—————————



® _

5
Q!

<

y

>

e O
VE

Kapuzinermissionen re 884

P

BIJAS BIGEIV

e1U89NBJY-SISUS 4T
WNz9U

e1139eUH

dE1UO|
Ins.

e14dos
S11 OdOodijIYyd
e IPUE)
E

gelung

uaWNn|
J8eNUB|

ä

eIYUeY

s3||1349A3S
Ins.

$110d0U1)U23]SU07
WUnzade4ıl

.57

gEUJUIS

eIWE]J0dOSal

BU}38d

BUBINQWEUJ3
WNDNESSN



V  3
%x * Ü

<

;

&C  [

n

%
e

R

O Aa N

A

En

KapuzınermISSIONEN re 908
D

Yye ög

e1QWO0|09-103eN Da
Aen6naun

SISU30OUDEJEiN
E:o:.5o.2

{’)

SISU3PUEJDOIH
sıjododijiuyd

e133U 4

_
$a|1349IA3S
SU|

ZUe)100dfeH

eıanbe7

SIJ 0OdOU1]Ue]SU0)
E1WEe)0dOSalN

BeIJEWOS-BIGEINT7
3eulddij1ud
Ins

e416209

5

CN
%

__Iö

2|3NZ3U3/

uawWnı 4
UENUER|
Smirna

BIJÄS

Ins

SISU3|IYU

SC IDUER)
ins

epunzadeı]|
©
.57

SCeUUCHLIEN
Ins

WNDdNqUWEUleg
e1U0/e4d37

2343A43
(’)

PeqeY el y

17

mNC

B1 UBONEIY



Anmerkungen

Hıların Felder, General und Frzbischof Bernhard Christen Vorn AÄAndermatt 117 und dıe Erneuerung
des Kapuzinerordens. SChwYZ, Drittordens-Zentrale, 9423 Diese vorzügliche Biographie ist dıe Hauptquelle des
vorlhıegenden Aufsatzes.
Veröffentlicht von Reda Mayer Jeder oll en Kapuzıner, In Helvetia Francıscana 1955) 54—1 30, 193-243:;
ıta' 230.
nter Rernhard als Sekretaäre der Generalkurie tatıg Maurus De Sanctıs VOorT)] Subilaco (Prov. VOTI

Rom, 884-85), Leonhard Tarontı! Vorn Ravenna (Prov. von Bologna, 188583 /), Aloysius Marintı VOorTI Urbino
TOV. von den Marche, 1888-1904), Paulınus Irıbbiloli Vorn Cortona TOV. Toskana, 1904-08), Fulgentius
Hinterlechner Vorn Gossensass (Tırolerprov., 884-90) Nikolaus Schönenberger VO! Butschwil (SchweizerproOV.,
891-93), Theodor Oorter von Ried-Brig (SchweizerprovV., 1893-1908).
Missionssekretare Antoninus Montaldın ! VOor) Reschio (Prov. von Umpbpbriıen, 885-96) Un Clemens Filıppi
von Terzorio (Prov. von Genua, 1893-1908).
Zur Bedeutung der Freundschaft zwiıschen Bernhard Christen und dessen Sekretaren |Fulgentius von Gossensass
und Theodor von Ried-Brig] veröffentlichte Stanıslaus ot! eiınen Aufsatz In Fıdelis 71 ( 984) (Sondernummer:

Bernhard Christen, Generalminister) 53-59
ber ih Lexicon Capuccınum, 1687; H. Felder, B. Christen |wıe In Anm. 431 ab/Regıster; Alexander
Muller, e0d0dor Borter, Cap. Erinnerungen senem goldenen Priesterjubilaum, In St. Fidelis
1925) 06-1 1 Theodorus orter Cap. In Fidelis 23 1936) 16_35; Necrologium, In

Anal.OFMCap. 53 1937/) /79s
In Anal.OFMCap. 101 1985) Numerus speciallı: Analecta OFMCap. DrIimoO 'abente centenarıo ab
n lucem emıssiIo0ne. Fascıculus memoriIialıs) 272-300. Die englische Einleitung (/DId. 62-271) wurde von

Fidelıs Stoöocklki verdeutscht und wird hier, In eıcht veränderter und verbesserter Form veröffentlicht.
Be!l der Veröffentlichung des lateiınıschen Textes Wäar mır dieser FEntwurtf des Summarıums noch NIC|
bekannt. Bruüderlichen ank Stanıslaus ot! tfur seiıne Bereitschaft, mır diesen ext ZUr Verfügung stellen.
Die Nachtrage estehen Vvor em aQus der detaillıerten Aufreihung aller Visitationsreisen von Bernhard. So
erklaren sıch einiıge Doppelerwähnungen, 891 prıl und 21. Januar, Februar, Anfangs Aprıl Maı,

Maı 4. Junı, 5. Junı ull (Summarıum, L 14 2)).
Andere hervorzuhebende Unterschiede ziehen siıch auf den finanziellen Bereich. Im ersten Entwurtf schreibt
P. Theodor, dass Bernhard In den Jahren fur die ausländıschen Missiıonen »mehr als 130.000
|Ire« gesammelt hat. In der Mınuta Un In der definıtiıven Fassung spricht er von yeıner bedeutenden Summe«
(Addıtamenta, 2 Am FEnde des ersten Fntwurfs ( 13) erwähnt Theodor eın delikates Ereignis, das
er nachher ausgelassen hat « Rmus Bernardus ab ndermatt, annoO 901 ad solvenda debita DeET mum

Hyacınthum Belmonte, ex-Definıtorem Generalem, Contracta In construendo Sanctuarıo B. Angeli ab Acrıo
In hujJus nomiIinıs OppIdo iımpendit Iıbellas Qua de vide Iinfra Allegatum I» Diese Beilage findet man nıcht.
In seiner Biographie VvVon ' Bernhard verwelst Felder gelegentlich auf das Summarıum. Da dıe angeführten
Seitenzahlen eıcht abweıchen von beiden uns bekannten Exemplaren, [T1USS er eine driıtte Kopile benutzt haben,
dıe wır nıcht auffinden konnten

Anal.OFMCap., CIit., 300 rundısın! soll Brundusint! heissen. uch S. 282 ıst eın Fehler: Linıe
soll auten 1893 27 Juni! ad Julıur Visıtabat Provincıiam Bohemo-Moravan.

11 Fine Liste der VI.  erten Provinzen bietet Anal.OFMCap. ( 909) 54s. Sie siınd auch Im Summariurq aufgereiht.
Anal.OFMCap. 1901) 269-27/9
ext nal. OFMCap. ( 386) 228-246; ommentar ıbıd. 3! ( 887/-89) In Fortsetzungen. Deutsche Übersetzung:
Verordnungen und Entscheidungen des Generalkapıtels. Munchen, Huttler, 886
Vgl Oktavıan Schmuckı, Bernhard Christen und dıe Gründung der offiızıelien Zeitschrift »Analecta Ordinis
Iınmorum Capuccınorum«, In Fidelis 71 984) 4, 60-76 französisch in Anal.OFMcCap. 101 1985) 133-145
Schema editionis CcCorrectae el mendata: Constitutirenum Ord. Fr. "ınorum Capuccinorum FrancIsclh,
Romae, YypIS Vaticanıs, 896.

16 Fıdel Elızondo, / as Constitucıiones capuchimmnas de 7896, In !l aurentianum 1977) 377-440:; id., Primeras

divergencias /as constitucıiones capuchımmas de 896, In Laur. 1981) 3-58:; id., Informe de
procurador general, GIi0condo de 'ontone, sobre /a rFevisioOn de /as constitucıiones capuchinas 896, n Laur.

1981) 203-236 To) Informe del minıstro general, Bernardo de Andermatt, sobre /a FevisiIonN de /as
constitucıones capuchinas 896, In Laur. 1981) 349-385 Vgl aZzu Felder, B Christen, 253-278

[1UT die Kapıtularen sollten Vorschläge ZUT Satzungserneuerung einsenden und nıcht wıe dies geschehen
War alle Provinziale mıit ren Definiıtoren un Ex-Provinzialen, cT. Summarıum, 31-32| das Grundlagenpapier
sollte VO! ganzen Generaldefinı:torıuum bearbeıtet werden, nıcht [1UT VOI General persönlich, cft. Summarıum

(19-20] die Kapıtularen hatten wenIıg Möglıichkeiten gehabt, hre Meinung vorzubringen, cf. Summarıum,
139]

Anal.OFMCap. ( 385)
nal. OFMCap. ( 893) O }
Anal.OFMCap. 1896) 7  W Feider, Christen, 138 spricht Vorn 21 Provinzen eine alsche Übersetzung
des lateiniıschen »undevigınti«. Das letzte Wort ıIn Anal.OFM(;ap. 101 1985) 266 [TIUSS sSom! ynınNeteen« sein.



Z uardu: Alenconiensis, Collegi Fıdelis DIO mMiIsSsIONIDUS Ordiınis Fratrum Iınorum Capuccınorum conspectus
historicus, Romae, Curia Generalıtia Cap., 926, 38s, 48s gibt kurz die Gründe aTfur

22 In einem Schreiben | inus Mader Vorn Sterzing, der 885 ZU! Rektor des Seraphischen Seminars von

Philippoppe! und 893 Zu! Rektor und Generalkommissar des ganzen Orientalischen Institutes ernannt worden

WäT. Er veröffentlichte Capuccinorum Instituti Apostolicı Orientis XXV. Innsbruck, VWagner, 908

7 Veröffentlicht In Helvetia Francıscana 1955) 712218
Anal.OFMCap. 1885)
Zitiert In Felder, Christen, 341
Aa
Anal.OFMCap. 1908) 16'  W
Oktavıan Schmucki hat all diese Ausgaben eingehend gewürdigt In seinem Artıkel Bernhard Christens Vornr

Andermatt Beıitrag zZzUT Lebensbeschreibung des Hl. Franzıskus, In Coll. Franc. ( 982) 193-248

Hyacinthus SSO von eimonte, Arch. Gen. OFMCap. (Acta Congregationum Definitorin),
3() Anal.OFMCap. Z 1905) 15s (Provinzgeschichte) ıbıd. 1904) O08s (Missionsgeschichte). Was aus

L’historiographie capucine, aujourd’huirder Anregung _ Bernhards herauskam, beschrieb 9/8 Servus Gileben,
el demaın, In 'oll. Franc. 1978) 435-—449)

3 7 Vgl sidoro da Villapadıerna, cinquant’annı dell’lstituto StOrico Cappuccino. Gl uomnı /’opera, In Coll. Franc.

510 1980) 9—3
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Niederländischer eıister 550 Madonna VOTI BIgO 1e)
Pıttore fiamm ı qO intorno al 550 Madonna de! BIgoriO.



NSETIE /© au Vorn BIgOriO

Das 450-Jahr-Jubiläu der rundun des ersten Kapuzinerklosters In der

ıtalienischen Schweiz und diıe Beschäftigung mıit der Frühgeschichte der

Kapuziner sind der nlass dieser Studie

Beschreibung
Auf einer steinernen rustung sitzt die Halbfigur der Madonna, rontal gesehen,
In fliessender s-förmigere des Korpers. Marıa ıst eine Junge schone
utter mıit klassisch-ebenmässigem, elfenbeinfarbenem und den angen
leicht gerotetem Gesicht, das Vo kupferbraunen, in der Miıtte gescheitelten

verkürzt gesehen, hält eınen rotgoldenenaar gerahmt ırd Die rechte Hand,
pfel, die ın berührt diıe Achsel des nackten Jesuskindes, das in heftiger

Vo Schoss der utter aufspringt, den Oberkorper einwarts schraubt
und dıe rme kreuzweilse nach dem Halsansatz der utter und nach dem

pfel ausstreckt. Marıa blickt versonnertT! auf ıhr Kınd, die wIe mıit eınem
cnieler verhängten uge des Kindes schauen auf den Betrachter Oder ın

dıe erne Zukunft Marıa ıst in eın tiefblaues Obergewand mıit bauschigem
Oberärmel gekleidet. FEın durchsichtiger cnieler eCcC Hinter und Schultern.
Der karmınrote Mante!l verhüllt den Iınken Arm, chlägt In bauschigen Falten

quer über dıe Oberschenke! und all rechts in weichem Juss uüuber diıe Brustung.
Kot ist auch der hochsitzende geknotete Stoffgürtel. Die rechte ecke
nımm eın Kredenztischchen eIn, das In starker Verkürzung Tiefenwirkung
schafft die Früchteschale, auf der eın blaugruner Papage! sıtzt, siınd sechs
iırschen verstreut

Hınter der rustung leıtet eın reıfen ljedgr zu  eıner niederländischen
| andschaft über, dıe sich in räftiıg; Diagonalzug nach rechts hınten erstreckt;
allende Hügelzuge, In eıne gelb-olive, eıne grune und eıne aue one

Gegendiagonalen. Die ockern Baumgruppen seizengeschichtet, biılden dı
vertikale Akzente Die | andschaft ird als Erzählbild gestaltet. Rechnhts die Ruhe

auf der Flucht nach gypten nach dem Legendenbericht des Pseudo-Matthäus
Auf dem Wiesenplan hat sIch arıa mıiıt dem Kınd nıedergesetzt. Während
0OSse den Fsel absattelt, pflücken nge! rüchte VOTI eınem aum (kein
Palme) und reichen siIe der utter und dem Kınd ın ist diıe Gruppe der

mals sehen, wIe sie eilig eıne eıntfacheeilıgen Famlıilıe auf der Flucht noch
Holzbrücke über eınen steilbordige Bach betritt. anın eıne scheinbar
unzusammenhängende Genreszene Vor einem Wirtshaus tafelt eıne fröhliche
un Fines der Bierfässer ıst umgesturzt. Spielt hıer der aler den ext

Del as 2 In der erDer‘ WarTr keıin atz fuür sie? Fine mehrschiffige
Kırche mıit Quergiebeln über den Seitenjochen, eın Schloss mıit urm



und Treppengiebeln und EINIGE niedrige Bauernhäuser bılden das Dortf Bethlehem
Fın schlossartiger Bau ste Ufer des Flusses der sıch nach
hınten schlängelt Wolkenfetzen ziehen über den sıch rotenden ben  iımme!
Fın Vogelschwarm er den en Den obern Rahmen bılden wechselnd
onkave und konvexe Zırkelschläge

Uberlieferung
S siınd 7 WE Stränge der UÜberlieferung unterscheıiden die aten über die
Geschichte des Bıldes und dıe legendär anmutenden erıchte über Herkunft

b9/ befand sıch das Bıld der Klosterkirche In diesem Jahr wurde eiIn

Pıetro Martıre Galett! von Sala De!l Bergunfall auf wunderbare eIse
»ahnlıch demWODEeI ıhm das Bıld der Himmelskönigın erschien

Gemaälde auf afe!|l der Kırche VOoT) BigorioO welchem er besondere
DIie Madonna Von BIigoriO wurde also schon damals alsVerehrung trug«'

Gnadenbild verehrt 743 erhielt das Bıld das sıch damals der Seitenkapelle
befand, Rahmen AaQus Maserholz“. 780 wurde das Bild auf den
Hochaltar übertragen, ıhm Verehrung sichern®.
Die Nachricht über dıe Herkunft des Bıldes findet sıch aC  rag
ZUT Chronik Salvatores da Rıvolta zu re 673 S soll Von Person
aus höohern Ständen geschenkt worden Sem als SIE den Kapuzinerorden
eintrat* Gut 100 re spater sıch die Tradıtion verdichtet Fın ıtglie:
des Hofstaates des KONIgS Vorn Sardınien wollte De!| den Kapuzinern eıntreten
Sern err wollte ihm diesem Anlass en eschen machen und Dat ıhn
Qus sSeIner! Palast auszuwählen Was elr l)ebsten Der Page und
angehende Kapuziner wählte die Holztaftfel MmMIıt dem Muttergottesbild? DIie
legendäre Überlieferung verkurzt diıe geschichtlichen Perspektiven Im Jahr-
undert da das Bıld nach BIigoriO kam gab eES noch keinen ONIg von Sardınlien
Frst 720 erhielt der Herzog VvVon Savoyen Austausch Sizılıen VOorn

Österreich die Insel Sardıinien und den Königstite! Sollte der ern der Tradıtion
auf Tatsachen eruhen usste der ursprünglıche Besitzer der
savoyischen Herzöge des Jahrhunderts gesehen werden ehesten
FEmanuel ılı der spaniıschem Dienst den Sieg VOor St Quentin der
niederländischen Grenze erfocht und rieden VOoOTI Cateau Cambpbresis 559
S6INMN Von den Franzosen hesetztes Herzogtum wiedergewann 55/ SCNreı
der venezlanische Gesandte Kaiserhof Fmanuel ılı sel en Liebhaber
»del|l art ella Dıttiura ei SCultura« Der Haarlemer aler Jan rae talıenısiert
Carracha Waäar Hofe der beıiden savoyischen Herzoöge beschäftigt®

Kunstgeschichtliche Einreihung
Als aler des Bıldes werden Klosterinventaren des fruhen Jahrhunderts
Raffael oder Prerino de]! Vaga genannt spater der Barockmelilster Guercino’/
Solche Zuschreibungen aCco Burckhardt sprache baslerischer Ironıe Vorn

» Attribuzlerei«® brauchen nıcht werden Das Bıld ST
VOT] keinem talıener sondern VOorl Niederländer gemalt Niederländisch



ıst die geschweifte ahmenform, dıe im 16. Jahrhundert dort häufig fur

Flügelaltäre und Hausaltärchen verwendet ırd Niederländisch ist die | andschaft
n ıhrer Gesamtanlage und In ıhren Finzelmotiven. An talienische uns Klıngt
ın dıe Gruppe der Madonna mıit dem Kınd Doch das ZUur

Entwicklung der niederländischen Malereı der Renalssance Die aler aus

an und Holland begegneten damals in Stichwerken und besonders auf
talienreisen der Hochrenalssance und dem Manilerismus des Südens und
suchten die Anregungen plastischer Formkunst mıit ıhrer heimischen Farbkultur

verschmelzen. Aus diesem Grunde spricht man VOon den niederländischen
Romanısten. Im Formaufbau und Im Gesichtstypus der Madonna sind dıe

Vorbilder aus der Nachfolge |L eonardo da Vincıis spuren.
Welchem der niederländischen aler vielleicht ıst auch eıne Werkstatt-

gemeinschaft eınes Figurenmalers und eınes Landschafters denken
zuzuschreiben ist, bleibt vorderhand ungewISss. FS ist aber möglich, den Umkreis
der Entstehung festzulegen. Die Figurengruppe Marıa mit dem Kınd ang In

ihrer Plastizitäat und In der puppenhaften Artikulatıion der Glieder Vvorn den

Gestaltungen desselben J1 hemas urc Jan OoOssaer Vo Mabuse

(1478-1533/36) und Jan assys 1509-1 5/75) Während diese Meiıster

noch eal der Hochrenalissance festhalten?, zeigen dıe yTıgure serpentinate«10
des alers von Bigorio hereits den Anschluss den italıenıschen Manierismus.
In der niederländischen Malereı hat marn eınen Kunstler mıit dem

otnamen y»Meiıster mıit dem Papagel« versehen, doch hat seıiıne akademische
Glätte wenIg mıit unserm Bıld tun!! Der Tiefenzug der | andschaft und ihre

farbperspektivische Schichtung trıtt erstmals hei HerrI mel de KHies (um
O—1 50/60) auf.!2 AÄAhnliche Staffagefiguren finden sıch auf den Zeichnu
und Stichen der Bruder eronymus und Mattıjs Cock!®. In der Zusammenschau
kann gesagt werden, dass dıe Madonna VOorT BigoriO als Werk eınes Antwerpener
alers 550 entstanden ıst

Würdigung
Fın schöneé Bıld on eformt sind dıe eilıgen Gestalten, die hHebliche
utter und der nackte na muıt dem schmalen Köpfchen, schon und glänzen
dıe räftigen Farben, schon und stimmungsvoll die abwechslungsreiche Land-
SC
Fın stilles Bıld Das Früchtestilleben mıit dem Papage! bildet den Auftakt Der
fliessende Umriss der Madonnengestait ull das bewegte Kıind eın Die

Staffageszenen sich dramatische Ereignisse werden In Iyrischer
Empfindung ın dıe friedliche L andschaft eingebettet.
Fın tiefsinnıges RBıld Der Papagelı, der ungelernt yAÄVe« oder »Chairre« sprechen
kann, ırd iIm Defensorium inviolatae virginitatis Beatae arıae Virginis des
Österreichischen Dominikaners ranz Vorn Retz (1343-1427), der sich auf die

Etymologiae (1 2 3 24) des spanischen Kırchenvaters Isıdor VOoT Sevilla stutzt,
als Symbo!l der unverletzten Jungfräulichkeit Mariens aufgeführt. Oberdeutsche
aler wWIe Martın Schongauer und ans Baldung rıen und dıe niederländischen
Renaissancemelster ug in  { eshalb in ıhre Madonnendarstellungen
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Umkreis des Jan Massys, Marıa mit Kınd n Landschaft, New York, Privatsammlung.
S cuola dı Jan Massys, Marıa COan Bambino In Daesaggıo, New York, raccolta privata
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Jan Gossaert, Marıa mıt Kınd, Amsterdam, Kunsthandel
Jan Gossaert, Madonnt COT1 Bambino, Amsterdam, negozIlO "oggetti d’arte.



ein!* Marıa halt eınen pfel Sıe ıst die mMmeue Eva, dıe dem Adam
NSTUS, das zu Zeichen des eıls gewordene Unheilszeichen reicht «Evas
Namen wende!» Der na streckt siıch nach dem pfel aQus und wendet
siıch ZUur utter zuruück. Kreuzessehnsucht und Ölbergangst sind iIm kiındlıchen
Bewegungsspiel vorausgenommMen. Abweisung UuUrcC atfelnde Herbergsgäste
und Flucht VOT den Häschern des Herodes stehen dem Plan der Vorsehung,
der seıne ngel aussendet, sie sollen wachen uber IHN auf en egen

Ramimald Fischer

RA/INALD FISCHER. geb 192 1940 Kapuziner, Studien n Schweizergeschichte,
allgemeine Geschichte und Kunstgeschichte der Unıversitat Freiburg/Schweiz
I17 Dissertation Die ründung der Schweizer KapuziınerproVvinz,
193 1179 Lehrer für Geschichte Kollegiıum Appenzell, Mıtarbeıter der
Appenzeller Geschichte, Autor des Bandes « Die Kunstdenkmaler des Kantons
Appenzell-Innerrhoden», serıt 976 In Luzern Beauftragter für Provinzgeschichte
und Kunstdenkmäler, Konservator des Kapuzınermuseums SUursee.
AÄAdresse Kloster Wesenmlin, 6006 Luzern.

Anmerkungen

Metodio da nembro, Salvatore da Rıvaoalta € Ia SUa GCrONaCHG, Centro sStud! Cappuccini ombardı XIX) Mılano
973, I4 che glı appaTrVe |ımagıne della Santıssıma Regina del Jelo simıle Q quella, che SI
dipınta In quadretto ne| Chiesa del BIgOTIO, alla quale eglı ha SeINDTE havuto gran diıvotione». Salvatore
da Rıvoalta (um 631 649) schrieb seiıne Chronik Im zweıten und drıtten Jahrzehnt des Jahrhunderts (: XXX).
Klosterarchiv BIgOrIO: Ms Z SEl Kopile eines Manuskripts, das 650 nach Rom gesandt wurde, mit
Nachträgen DIS 860 Zıtiert DEe! Gilovannı POZZI, Santa Marıa de!] Bigorio, LOcarno 9/7,
Ms DF
Salvatore da Rıvolta, 121
Ms Z AAr Eine erweilterte Legende miıt Ruckführung auf einen Herzog VOor) Savoyen bringt eone da
Lavertezzo, FrancesCco d Assısı nella SViIzzera talıana, LOCarnoOo 1928, 1771 1 nach dem 'oOrtlaut eines
Artıkels VOor rof. Gilovannı! nastası 359) In La | ıbertäa 1889 [Iie Partıe er BIgOriO ıst verfasst von

rnardo da Faldo.
Egidi, FEmanuele Fılıberto, vol. { Torino 928, 17/74-17/78

Klosterarchiv BIgOrIO: Inventarı 1839 und 1841
:aCO| Burckhardt Uun! Heinrich ölfflin: Briefwechsel und andere Iokumente ihrer Begegnung 2-1
Basel 948, sS.9  J
Abbildungen un nach Max Friedländer, Die altnıederländische Malerel, VII und Bd. MIl
Die »figura serpentinata« mit ihrer geschraubten Abfolge der Körperachsen ıst ein typiısches Kennzeichen des
Manilerismus.

11 Max Friedländer, Der Meister mıit dem Papagel, Phoebus (1948/49), Abbildungen und
a Heinrich Gerhard Franz, Niederländische Landschaftsmalereı Im Zeichen des Manilerismus, Bde., raz 969,

Abbildung
13 Abbildung

Reallexikon ZUTrT Deutschen Kunstgeschichte, Bd. IL Spalten 1206, 216



ostra SIgNOra del/ BIQOMNO

otIvo dı questo Saggılo Ia ricCOrrenza del anno d! fondaziıone del
DIU antıco CONWV! Cappuccino In Svizzera, che mMı STIO OCCupando
ell origıinı dell’Ordine CappuccIıino.

Descrizione
ı1e A VISTa frontale la semifigura ella Madonnä dI una balaustra d|!

in descrizione scorrevole orma dI unga Marıa una madre gliovane
a  6 ella, dal volto classıco ben proporzionato, d! colore avorI0o, le qUanGeE
leggermente arrossate 1 volto incorniclato daı capellı colore runo-rame 018

scrimımnatura metä La mManoO destra, vista dı SCOTFCIO, jene DOMO O-

OTrOo, la sinistra DOggla sulla spalla del ambiıno che COT MOTO decıso S! erige
da|l grembo materno gıra Ia superiore del Ia madre
stendendo le hraccıa e mo dı collo ell madre DOMO
Marıa quarda estasıata Bambiıno Gl occhı del Bambino, COTITIeE ricoperti da

velo, quardano | osservatore ontano tfuturo. La Madonna
una tunıca color lu indaco, con la superilore ell manıca Un
velo trasparente ricopre la NuCa e le spalle. mantello ricade sul braccıo
sinıstro, -  - SUl femorI Con pieghe rigonfie cade mollemente, destra,
sulla balaustra. O0SSa DUre la Cıntura dı stoffa, annodata in DosizIioNe alta

Nell’angolo inferiıore destro VI una credenza fortemente sCcorclata DET
effetto ella profonditä. Ssel cıllege gliacCIOoNnO SPaTrSE attorno al Vassol0 ella
frutta, Cul siede pappagallo color verde-bilu Dietro 1a Halaustra tratto

naludoso dä Dassagglo ad Daesaggıo fiammıng L3a palude S! estende
In diagonale orte trazıone 19 sfondo destra, dove, n diagonale
0OppOSTa, SI - SUCCedonO tire strati dıi collıne, una Color giallo-olivo, una verde
UNng Diu Rarı gruppi albero anno all’insıeme accenti! verticalı. paesaggıo

modellato sul t1po de! quadro narratıvo. destra, rNpOSO durante E Tuga
n Egitto secondo ello nseudo-Matteo: Ia Madonna duta COrn

ambıno In al entre Giuseppe toglıe Ia sella all asıno, glı
angell colgono frutt! da alto albero (non uUund pnalma) DOrgOonO alla madre
Y  . al Im sinıstra VI un altra ell Tuga la famıiglıa attraversa

Trettolosamente semplıce ponticello di egno ruscello da OTr'!
SCOSCESI Dietro VI una dı cCostiume, apparentemente connessione
Con quanito descritto davantı ad un’osterıia gruppO dı allegrı avventor!
Stanno attorno ad tavolo; unga dı ırra giace rovesclata DET
ntende autore, CN questa alludere al dı | uca E «poiche non

C era DET ess| nell’albergo? » Una chliesa DIU navate COr frontontı
trasversalı SUul contraffort! lateralı, castello COIl un  alta frontone
SCala, e alcune Case asse dı contadını CompOonNgOoNO dı RBetilemme
Un altro edITICcIO alla orma dı castello collocato In rIVa al fiuume che SCO/Te

1o sfondo Ne]l cilelo rossegglante de]l crepuscolo alcune nuvole e un
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eister der weiblichen Hal  1gUu Marıa mıt Kınd In Landschaft Parıs, Kunsthandel
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Henri! mel de Bles, Heiliıge Famılıe In Landschafft, Basel, unstmuseum.
Henri mel de Bles, Sacra amıglıa n Daesaggılo, Basılea,

STOrMO dı uccell Svolazzantı La cornice superiore ormata da uUuna
d trattı cCiırcolarıi, alternativamente CONCAaVI - CONVeSsı

ITradizıone
Esistono due tradızıon! che rıferiısconO datı Storicı de]l dıpınto a  - raccontiı sulla
SUua Drovenlenza, sospettatı leggendarı/.



Ne]| b59/ quadro S! rOovVvava nella chiesa del In quell’anno nfattı
Pietro Martire Galetti dı Sala fu miracolosamente salvato da una disgrazia

n dove glı era appDarsa E Madonna »sımıle quella che S!
dipinta In quadretto nella chliese dı Bigorio, - la quale egl nutrıva
particolare devozione«.' GIa allora quindı 1a Madonna dI Bigorio era
COTTIEG miracolosa. Una InCcOrnIC ı tura del quadro COTM legno marezzato

nel DET favorıre DIU la venerazione, ne| 780
quadro, che prima S! rOovVava In UuNnaga cappella laterale, collocato
altare maggiore.*
_a prima notizlıa sulla provenlenza de! quadro S] In un aggıunta alla
CronaCa dı P. Salvatore da Rıvolta dellanno  . 673 Secondo questa, la tavola
arebbe donata da uUung Dersona d! alto entrata nell’Ordıne
cappuccino.“ Cento annı DIU tardı 1 arrıcchıto dı narticoları:

Daggıo de! di ardegn desiderava farsı CappuccIno, —  o SUO padrone
voleva DeET l occasıone farglı dono LO pregö quindiı dı scegliere ne| Dalazzo
CIO che preferiva. L aspirante CappuCccIinoO scelse E tavola COoOTN/N dipinto ella
Madonna.®° 1La tradızıone ha certamente del leggendarıo c ridımensionata.
(Q)uando nel 6.mo secolo quadro Dortato Bigorio mon esisteva

dı ardegna. Soltanto ne| 720 duca dı Savola ottenne dall Austria,
cambıo ella Sıcılia, ' Isola ella ardegna <b tıtolo regale. Se la tradızıone
nelle Iınee essenzıilalı risponde fattı realmente avVvenut/ı, proprietarıo originarıo

a  1Js Cock, Landschaft mit Apollo und Daphne, Zeichnung, Parıs, cole des eCAaAUX-.
a  JS C_ock, Daesaggıo Con Apollo aTtne, disegno, Parıgı, Fcole des eaux-Arts
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del dipinto da ricercarsı In qualcuno de!l uGCc dı Savola de!| 6.mo secolo,
probabılmente n Fmanuele Fiılıberto quale, SEerVIZIO ella Spagna,
riportato la vittoria dı St. Quentin al confintı! dell’Olanda, alla DaCe dı Cateau-
Cambpbresis ne]l 559 rmebbe dal frances!ıi SUu ducato “ambasclatore dı
Venezıa DreSSOo la imperlale SCrIVe ne|l b55/ che MmManuele ııDertO

amante »dell’arte ella pıttura eTi SCultura«. || Dıttore Jan rae dı Haarlem,
ıtalıanızzato Carracha, lavorava alla d! due uC d! Savoija.®

Collocazıone ne Stor/ıa e/l arte

eglı inventarı de! del Drımo OTtTtOCenNTtTO quadro e  € attrıburlto
aTtTTaello Plerino del Vaga, DO DIU tardı a| maestro del Darocco Guercino.’
Talı attrıbuzion! aCOo Burckhardt C0M tipica Ironıa Hasılese Darlerebbe d!
»Attribuzlerei« non SONO da orendersi sul SerI0O, poliche autore Certamente
MOl ıtalıano, bensı! TNammıIıng Flammıinga la forma rotondegglante ella
COornıce, SPESSO ne!l aes! Bassı durante 6.mo SeCcolo DET altarı
nortelll altarını casalınghı Fliammingo Daesaggıo nel SUO nsıeme nel
nartıcoları. Per CONTIrOo alla manılera ıtalıana rITLratio ella Madonna de!
Bambiıno tuttavıa nell evoluzıone ella pıttura Tfammıiınga del
Rınascımento Non dı [aTrO pıttorı fiamminghı quell'epoca Incontravano
IncIsIOoN! ammırare, specialmente durante VIagg! al SUud
del Rinascımento de| manıleriısmo ıTtalıano, C  e& CerCavano ispirazion! DET ondere
l arte ell forma plastıca COTI la propria cultura del colore. DET queStO che
S] narla d! romanıst! fiammınghı. ella forma ella Madonna nel Iıneamenti
de!l VISO S| intravvedono modell! ella sSCuola dı L eonardo da INCI

mMmMOMEeNTO non Hıle stabilıre quale pıttore fiammıngo attrıbulrre
quadro. otre esSsSSEeTE uscıto anche da una bottega, eseqgulto da figurista
a  - da Daesaggısta. tuttavia pnossiıbile stabilıre n quale cerchıa d!i pıttorı
ESSO SOrTO La plasticıtäa de! gruppO ella Madonna Con Bambiıno CD

moaovımenti eglı artı SIM quellı d’una ambola dipendono alle forme COarn

uguale tema dı Jan Gossaert Varn Mabuse (1478-1533/36) dI Jan assys
(1509-1575) Mentre questi artıst! SI attengonoO ancora aglı dealı de! Rınas-
cimento,* le yfigure serpentinate« ' de! pıttore d! Bigorio tradıscono Oormaı la

del manılıeriısmo ıtalıano. Ad anonımo artısta Tammıngo
affıbbilato MOTrTIE dI ymaestro COonN\Nn Dappagallo«, la SUa Dlattezza
accademıca ha DOCO che fare HOn nOSTtro dipinto.!' modo dı prolungare

Daesaggıo In profondıta e  c la stratificazıone colorIı In Drospettiva aDDaTE la
prima volta DrEeSSO HerrI met de Bles (ca O50/60).!* Fiıgure ornamentalı
SIMUIII S! rovano nelle InCcIsSION! rarne ediıte da Pıeter Coecke VvVan Aelst
( 02-1550).'* ISTO nell assıeme S! DUO arnermare che Ia Madonna dı Bigorio

dı pıttore dı! Anversa e venne dıpınta ntorno al 550

Valutazıone

quadro ello ONO dı! ella forma le Tıgure la graziosa madre -

ambıno nudo COTNN\N la DICcCcOla stretta, elll splendent! obusti coloriI,



ello suggestivo Daesagglıo varlato. quadro sılenzIiOso. .2 natura
ella frutta COT Dappagallo COTTIe nreludio. SCcCoOrrevole

ell fıgura ella Madonna avvolge ambıno In moviımento LE decorative
d DET GE avvenıment!i drammaticı SoONO inserıte Ccon senstIbilıtäa Iırıca In

naesaggıo tranquıillio.
quadro che Ta meditare. Dappagallo che dıre yAÄAve« »Chalre«
averlo iımparato, sSecondo » Defensorium inviolatae virginitatis

Heatae Marıae Virginis« del domenıcano austriaco Franz Von etz (1 3431 427),
quale SUua volta attınge alle Etymologıiae [1Z va 24) ello scrittore spagnolo

sıdoro dı! Iviglıa siımbolo dell’inviolata verginita dı Marıa Per questo SPESSO
viene collocato aCcCcanto alle raffigurazion! ella Madonna da pıttorı ella
Germanıa meridionale, quali artın Schongauer ans Baldung Grien, e  & dal
maestri pittori fiamminghı del RinascımentO

La Madonna Jjene In mMmMmanoO Uund mela Marıa Ia FVa che q|
Cristo, amo, imbolo ella rovına dıvenuto dı salvezza
«GCampbıa nOormIe d’Eva!'» Bambıno stende braccıo E mela SI gıra
indietro Ia madre. Ansıa dı de]! egl! Uulıvı SONO

anticıpate ne!l luocht de]! movımento del Bambiıno rıfiıuto da eglı
ospit! tavola davantı all’albergo, e Ia fuga aglı sgherri dı ro| fanno
ella Drovvidenza dı DIO che manda SUOI angel, ffinche veglino d _Ul
ungo le VvVIE

Raıiınald Fıscher. Traduzione: Giuseppe Büsser

No

Metodio da Nembro, Salvatore da Rıvolta la SUa CroNaCcCa, Centro stud! Cappuccini lıombardı XIX) Miılano
973, 1F P. Salvatore da Rıvoalta (Ca. 1563-1649) SCrIISSE la SUuUa CronaCcCa durante secondo 1
decennio de! 1 /.mo secolo (IVI. XAXX).
Arch.conv. Bigorio: Ms. Copia dı manoscritto mandato Koma intorno al 1650 COM aggıunte
fino al 1860 Citato da Gilovannı '0ZZl, Santa Marıa de! BigorioO, | O0carno 97//7,
Arch.conv. BigoriO: Ms. 27ss.
Salvatore da Rıvolta, ı M
rch. CONMNWV., BigoriO: Ms. D 277/ss. Una jeggenda DIU estesa che S| riıferisce ad duca d Savola riportata
da P.Leone da avertezzo, FrancescCco d’Assısı ne| Svizzera Italıana, LOcarnoO 928 Dp. 117-119, dOove
trascritto artıcolo de]l prof. Gilovannı Anastası 359) apparso »La | ıbertä« 889 La

r iguardante BigoriO scritta da Bernardo da Faıdo.
Egidi, Emanuele Filıberto, vol. 59-15 Torino 928, 174178

Arch.conv. Bigorio: Inventarı 839 841
Jacob Burckhardt Heilnrich Olfflin: Briefwechse! un andere Okumente rer Begegnung 82-18 Basel
1948
Kıproduzione E  € n Max Friedländer, Die altniederländische Malereı, vol. VIl vol. VIl
La »figura serpentinata« Ccon SU! MOTO spiırale deglı assı de!| un tipıca Caratteristica del manilerismo.
Max Friedländer, Der Meiıster mit dem Papagel, Phoebus (1948/43), pp. 49-54. edi Ilustrazıonı -  -

Heinrich Gerhard Franz, Niederländische L andschaftsmalereı Im Zeichen des Manilerismus, voll., raz 1969
Illustrazıone
edi Ilustrazıone
Reallexikon ZUr Deutschen Kunstgeschichte, vol. cColonne 206, 1216
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HIN Bole
In der Schwe/zer Kapuzınerprovinz
7586-— 632

Seıt der etzten, erfreulichen Papstwahl Iıst Polen uUuns als dıe Heiımat uUunseres

gemeinsamen Vaters naher eruckt. Nachrichten, dıe von Jjenem Ternen an
UnNns gelangen, leıhen WIr gern eın aufmerksames Ohr. So dartf ich auf

einiıges Interesse en, Wenn\n In den Tolgenden Zeılen eın Kapuziner vorgestellt
wird, der von Polen In Land gekommen Ist, hier fast eın halbes Jahrhunder
segensreich gewirkt und mitgeholfen hat, die Schweizer Provınz aufzubauen

FS ist Johannes Baptısta embinskı, geburtig Von Posen, olen eın Vater,
olfgang mıt Namen, gehörte dem Ade!l War eın angesehener Mannn und
stieg (9)  en Ämtern auf, wurde Konsul, Schatzmeister und Königlicher
Kanzler. Die Mutter, gnes Rascova, auch aus vornehmem Hause stammend,
egte unsern Johann, serın Taufname, Im re 561 In dıe l1ege
on früuh zeigte Johann wachen Sinn fur das Offentliche en und Treiben
Noch en na  e, wohnte er aufmerksam den Sıtzungen des en Stadtrates
bel, die serin Vater als Konsul präasıidierte. Fiınmal wurde er In einem strıttigen
Fall als Schiedsrichter angerufen. Als unglıng oblag er den Oöheren Studien

den Universitaten in Ingolstadt und Krakau Fr usste sıch urc Wissen
und Charakter VOT andern ausgezeichnet en; denn eın königlicher Prinz
wählte ihn als Begleiter auf den Studienreisen Urc Deutschlan HIS nach
Oberitalien. In Maıland trafen sIiIe mıit dem Kar! Borromäaäus nl der
dıe hohe Reisegesellscha einlud, in seiner erzbischoflichen esidenz Unterkunft

nehmen Als der Frzbischof dem Johann diıe heilige Kommunilon reichte,
ubernahm ihn der Gedanke, Kapuziner werden, worın ıhn der Kar| bestärkte.

Da er sıch In seinem Innern eın SCHAhWEerer amp ES War dem Jungen
Mann hart, SCNHNIE: nehmen VOon der Weit, Von seiıner teuren Heimat,



gerade jetzt, ıhm eiıne glänzende Zukunft offen stand, VvVon der königlichen
uns begleitet. Doch er fasste sıch, stellte die Welilterreise eIn, nahm SCHIEe
Vo königliıchen Prinzen und gab ıhm diıe etzten Grusse seıne Heimat mıit,
dıe er nıcht wieder sehen ırd Der grosse Schritt In eın en Wäar

als er Im Kapuzinerkloster Faenza (gegründet Provinz Bologna,
Im re 585 das rauhe, braune Ordenskleı mpfing und den Namen Frater
ohannes aptıs erhielt. Das Probejahr verlief nıIC ohne innere Kämpfe ES
lockte ıhn serın Vaterhaus, die Eltern den verlassenen Sohn
S lockte das Vaterland muiıt seiner Heldengeschichte, seinem siegreichen amp
fur den angestammten Glauben, muiıt seiıner treu bewahrten Eigenständigkeit.
Doch der Junge erıker schlug die Verlockungen urc eft, Fasten und

nıeder. Mıt diesen en estand OT, als echter Pole, wWIEe auch
spater, manch ritterlichen amp Der Sıeg wurde besiegelt, als ET Marz
586 In dıe an der ern das Gelübde blegte, als Sohn des Franziskus
Im en der ater Kapuziner auszuharren DIS ans FEnde

Im folgenden Herbst, September 586, wurde Fr Johannes Baptista, erange-
wachsen Zzur imponilerenden Gestalt, Uuberrascht urc den Besuch Vo

VOor Mercato Saraceno, dem einstigen Provinzial der Proviınz Bologna, seilt
584 Generalminister des ganzen Ordens Fr stand eben Im Begrıiffe, in die
Schweiz abzureisen, dort diıe noch kleine er! seIiıner Mıtbruder
besuchen und Ihnen dıe ringen erbetiene ılfe ringen So nahm General
den r. Johannes aptıs mıit sıch, stieg mıiıt ihm uüuber den St. Gotthard und
kehrte Im Klösterleıin Allerheiligen n Altdorft eın Nach kurzem Verwellen
rachte er seiınen Jungen ela  en nach | uzern und stellte ıhn die
eıtung Vorn . Angelus VO Maıland, aus dem adeliıgen Geschlecht derer VOo

Visconti Ihm wurde die Aufgabe übertragen, den nkömmlıng In die Hallen
der Gotteswissenschaft einzuführen.

Nach Empfang der Priesterweihe wurde dem Johannnes aptısta dıe
Schweiz als Wirkungsfeld. Wır treffen ihn als heredten rediger und
erleuchteten Beichtvater In den Ostiern Solothurn, Altdorf SChWwWYZ, en,
Luzern, Rheinfelden, Frauenfeld, Zug, auch In onstanz, ıDerac Radolfzell,
reiburg iIm reisgau und In Ensisheim, FIsass Von diesen Ostern aus ZOG
eT In die umlıegenden Pfarreien ZUTr sonntäglıchen usnNılTe auf der Kanze!l und
Im Beichtstuhl Wahrscheimnlich gab wenıge Kanzeln der deutscnen Schweiz,
die Pole nıcht bestiegen hat FS WaäaTr Wirkdlıc eın Wanderleben eınes
unermudlıch seeleneifrigen Priesters.

Wiederholt wurde ihm das Amt eınes ektors übertraéen‚ mit der Aufgabe,
die Ördensjugen in dıe Geheimnisse der theologischen Wissenschaftt eINZU-
weihen. Der beruhmteste Schuler, der ıhm Fussen SasSs, Waäar der artyrer

(—+ Bei seiınem Seligsprechungsprozessıdelıs von Sigmarıngen
(1626-—-1628) wurde auch Johannes Baptista als euge erufen Fr fasste
seIıne Aussagen In das vielsagende Schlussurteil: « Fidelıs WarTr eın Muster aller
ugenden und der klösterlichen Observanz.»

wurde dem Johannes aptıs diıe Verantwortung und dıe | ast eınes
Klosterobern auferlegt, In SChwYZ, | uzern (viermal), Solothurn (zZzweımal),



Frauenfeld, Onstanz (dreimal), reiburg ı. Br (zweimal), ıDerac Radolftfzell
Als P. Provınzıal Alexander Von Altdorf 618 anls Generalkapıte! nach Rom
verreiste und angere Zeıt abwesend WAar, vertrat Johannes Baptista seıne
Stelle Pflichtgemäss fuüuhrte er diıe kanonische Visitation der Proviınz urc
die damals über Niederlassungen zahlte und sıch über dıe Schweizergrenze
ausdehnte. Bel diesem Anlass rang GT, wIıe SCHhonNn als Guardıan, darauf
dass die Brüder Ortner dıe Armen recht freundlich und Treigebig selen,
ohne achten, ob sie katholisch oder evangelisch selien Seine gutige,
umsichtige Amtsführung erwarb ihm das allgemeıne Vertrauen der Mıtbrüuder
dıe ıhn wiederholt In den Provinzrat wählten, dem J8 seilt 607 HIS 629 fast
ununterbrochen angehörte.
FS War also dem Johannes aptıs als Aushilfsseelsorger, Lektor, Definitor,
Visıtator und OÖberer eın vollgerutteltes Mass von Arbeiıt und Sorgen auferlegt.
SO erwarb ÖT, fern der Heimat, YrosSSe Verdienste Auf- und Ausbau der
schweizerischen Kapuzinerprovinz. Doch nıcht darın ıeg seine letzte Grösse,
sondern In seınem eiligen en In Frömmigkeit, Geduld, Busselfter und
nieverzagender Nächstenliebe Die verschiedenen Provinzannalisten schildern
einstimmiıg unsern Polonus wıe siIe ihn mennel pflegten als grossen
Busser, als unermüdlichen etifer be!l Tag und aC als eınen besondern
Verehrer des heiligen Messopftfers und der Gottesmutter und als Leidensmann
mıit herolischer Geduld Einige ale sah [TanN ihn beım Gebete von der Frde
rhoben und verklärt, VoO Lichtglanz ubergossen. Seinem Fürbittgebet ırd
eıne el VOoTr/ Wundern zugeschrieben. Mıt gotterleuchtetem Geist sah eT in
dıe Herzen und In dıe Zukunft und schaute übersinnliche inge Seine Tugend
estand die Tro In seıner etzten Krankheıt in onstanz Der LEeIb
wurde mıit Fıterbeulen und Ochern überzogen, dass keın gesunder lec

ıhm lie Tag und aCcC Iıtt er unsäglıche chmerzen und konnte weder
sıtzen noch llıegen. Was tat der Heldenmütige ? Fr Wa sıch auf dıe Knie,
verharrte In dieser ellung und verbrachte dıe schlaflosen Tage und Nächte,
zehn Tage lang ott preisend und anbetend. e| kKostete OT, WIE er selbst
bekannte, schon die himmlischen reuden und horte die Gesänge der seligen
Geister, dıe hn zu astma Gottes einluden. [Dieser Einladung konnte er

Januar 532 folgen, als elr Oonstanz Im rieden des Herrn starb Im
nächstfolgenden Janr erlkıtt diıe grossen Schrecken und Schaden urc
die schwedische Belagerung, wIıe Johannes Baptiısta warnend vorausgesagt

aum WäaT serın Tod bekannt, stromte viel Volk, auch der Biıschof Johann
Truchsess VOoT)! Waldburg-Wolfegg (regierte 1627-1644), seıne omherren

und diıe elıgen der ZUur ehrwurdiıgen | eiche und kussten deren an
und Fusse Fın jeder suchte irgendeın ndenken Vo sellg Verstorbenen nach
Hause miıtnehmen konnen

Wiıe In seiınem en, eschahen auch seınem ra Wunder. llm Provinzarchiv
| uzern-Wesenl'!ıın l1eg eıne Urkunde, worıin dıe Eltern olfgan Christoph

VOT! Bernhausen und Susanna geborene Schenck VOT) Castell ezeugen, wıe
ihr dreijährıger ahmer na ans Adam ra des Johannes Baptista
vollständiıg geheilt wurde 1640) Diese Tatsache bewelst, dass das ndenke

den wundertätigen Fürbitter welıterdauerte und wirkte.



Sern ame ward auch nicht vergessen seIiIner Heimat obwohl er die eIiste

Zeıt seIınNnes | ebens fern VO Vaterland zubrachte auch keine Beziehungen
selbst nıcht mıt den nachsten Verwandten, pflegte
Re| seiınen Miıtbrudern olen steht SsSenm ame hoch ren Das bewelsen
dıe 7We@EeI Olgemälde, dıe Chor und | Speisesaal des Kapuzinerklosters
Krakau hangen den Gottesmann darstellend, WIE eT das Kreuz hoch emporhebt.
Fın anderes Ölgemälde von der Hochschätzung, die dem Lehrer des
al ıdelis Sigmarıngen gezollt wurde eiınde sıch dortigen Fidelishaus

In der Schweiz der ganzern katholischen Kırche besonders Seraphischen
en ırd das ndenken onannes aptıs ange weiterbestehen
als der ıdelıs mıIıt dem der fromme Pole als semnmm Lehrer Beichtvater und
geistlicher Führer verbunden WAär, ekannt und geehrt ırd Das Zeugnis
das Johannes aptısta dem tugendreichen en SeINes einstıgen CcCNulers
VOorn\ Sigmarıngen VOT dem Gericht des Seligsprechungsprozesses ausgestellt
hat gılt gleicher elIse auch ihm selber näamlıch die ıdlıch gemachten
ussagen «Er grossen Starkmut und ÖOpfergeist er überwand
er eherzt alle Schwierigkeilten des Ordenslebens Serine Handlungen
hbeseelten UÜberlegung und Gehorsam Fr War en vorzuglicher L iebhaber des
letzteren der eiligen Armut Aus ıhm leuchtete 6EINe ulle der 1e
und Sanftmut Freun  ıchkei und Gottesgnade hervor DIie lebendige [ )ienst-
fertigkeit War er kranke Mitbrüder Urz gesagt elr Waäar el uster aller
ugenden Mıt diesen en zeichnet onannes aptısta seınern EeIgeENeEN
tugendreichen Lebensweg, der verheissungsvol! olen egonnen dann
sıch fortsetzte urc Deutschland DIS nach ÖOberitalıen darauf umkehrte
dıe Schweiz hinen hier sıch reuz und qUer VOoT) Pfarreı tarreı wandte
ndlıch Onstanz vollendete und ihn ZUT etzten Vollendung und ullung
des Lebens führte Seinem ndenken folgte der Ruf der Heiligkeit

Beda MaVver

Beda ayer 893 ne Breisgau Ordenseintritt 9172 E
Provinzarchivar Luzern 13 Januar 9583

Quellen und I ıteratur eıne kleine uSWa
Provinz Archiıv Innsbruck OFMCap Prozessakten des ıdelıs 637 Provınz
Archiıv / uzern OFMCap tiom 149 443 tO  3 150 Schachtel!
i{iOMmM 153 156 ed Helvetia Franciıscana 01 263 26 tO  3
118 94 7 017 um Studıiosorum Unıversitatis CracoviensIis (ab annn

5351 ad 606 ed Adam Chmuiel) Cracoviae (Krakau
alrıke Unıiıversita Ingolstadt-Landshut München München 937 027
( 046 10.3 Laurenz urgener Helvetia Sancta FEinsiedeln
860 475478 1US eyer) ron DrOVINCIaAE Helveticae OFMCap.,
Solothurn 884 146-1.48 Ferdinand Cala Der eiılıge ıdelıs VOT)I

Sigmaringen aınz 896 Helvetia acra Der Franziskanerorden [Die
Kapuziner der Schweiz Abteılung, Rd Bern 9/4 293f siehe
Personenregister 189

37
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Fdıtoriral

Vor gut 5078 Jahren 183834) ubernahm P Bernhard rısten VOorn Andermatt
dıe eıtung des apuzinerordens. Der en hatte urc die Ereignisse

den Kulturkampf In Europa sehr gelıtten und befand sıch welıthın n eiınem
erbarmlıchen Zustand
Der unermudlıche Einsatz VOT) ernnar rısten in den Jahren seIiınes
Generalates hat wesentlich eıner Erstarkung des Ordens beigetragen.
e0dor Borter, der Sekretär des enerals, verfasste damals ohne dessen
Wissen eıne Zusammenfassung (Summarıum) seiner wichtigsten Amtshandlun-
gen Bonaventura Furrer legt hıer dieses Summarıum In eutscher Übersetzung
und mıt eınem ommentar versenen VOTIT. FS gibt ausfuüuhrlıc ın  IC In das
segensreiche ırken eines grossen Schweizer Kapuzıiners.

Barnabas Flammer
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ZUF Geschichte des Generalates
Vor) ernnar /fistien

Einblick In das Wırken des Kapuzinergenerals ernnar: rısten gıbt e1n Vo  —_- e0odor
Vo  — Ried-Brig verfasstes »Summarium«  a}  % [DDieses Summarıum wiırd eingefuhrt:

«Summarıum praecıpuorum Actuum, quos DOSUuIlt Revmus ater Bernardus ab
Andermatt qußäa Mınıster Generalıs Ord FF Mın Capuccinorum, praeter ordınarıam
eit quotidianam ejusdem Ordıiniıs admıniıstratıonem diıe SUae€e electionIs SECEU

all 8834 ad 908 IDSO InSCIO Theodoro ı1ed-Brig, Secretario
Generalı, ad uturam rel memoriam ordıne chronologıco
Reverendissimo P Minıistro Generalı Bernardo ab Andermatt applicarı potest
ıllu aulı Cor 1,26-29) In itineriıbus pDericulıs flumınum, periculıs
latronum, nericulıs geENETE, nericulis n solitudine, nericulıs In marı, periculıs
n falsıs fratrıbus: In labore ei aerumnag, In Vvigilus multıs, In fame ei sıtl,
JeJunls multıs, n frigore ei nudıitate Praeter ılla qQuUaE exXtrinseCcus sunt, instantıa
Mea quotidiana, sollicıtudo omnıum ecclesiarı um.«

«Übersicht uüuber die wichtigsten Amtshandlungen, die der Reverendissimus
ater ernnar: von Andermatt als Generalminister des ÖOrdens der
Minderbrüder Kapuziner neben den gewöhnlichen und alltäglıchen
Obliegenheıten In der eıtung des Ordens verwirklıchte VOoO Tage
seIiner Wahl, Maı 8834 HIS zu re 908 dıe ohne seın Vorwissen
Von eodor VOT) tjed-Brig, General-Sekretar, fur das zukünftige
edenken In chronologıischer Anordnung aufgezeichnet wurden.
Auf den hochwürdıigsten Generalminister ernnar' VOT) Andermatt ass
sıch das Wort des Paulus (2 Kor 1,26-29) anwenden: »Oftmals auf
Wanderungen, elahren auf Flussen, efahren VOT] Räubern, elfahnre
VOT'T) meınem olke eflfahren VOT] Heıden eflfahren In den Städten,
eTlfahren In der uste, efahren auf dem eere, eTlfahren VOoT alschen
RBrudern azu en und Beschwerden, schlaflose Nächte Hunger und
urs(tT, viele Fasten, alte un RBlosse Von allem anderen abgesehen,
lıegt auf mır der täglıche Andrang die orge alle Gemeinden.« >?

Der Verfasser des Summarıums, 1heodor Borter VOoO  _ 1ed-Brig, WarTr geboren
Dezember 185b0, absolvierte achn der Volksschule In der Heimatgemeinde das

Gymnasium n Brig 871 ega eT siıch dıe theologische der Universita
Innsbruck, el dıe Vorlesungen ber Phi!losophie un Theologıie orte. er empfing

Februar 1875 in Innsbruck dıe Priesterwelhe. In seIıne Heimatdıozese Sitten

zuruckgekehrt, wirkte zunächst einıge Zeıt in der Seelsorge. Dann wurde el Vo  —.

seınem Biıschof als ekretar und Kanzler die Diözesan-Kurie berufen, il DIS 1885
tatkräftig und segensreich wiırkte Fr füuhlte Der immer mehr den rang ach dem



Ordensleben In sıch So trat i ach Überwindung einiger Schwierigkeiten In die
Schweizer Provinz der Kapuziner eın und egte 4. Oktober 1886 seine Profess ab
Fr lhıe In Luzern, DIS der General ernnar: 1893 ıh als ekretar nach Rom mıtnahm
Nach Jahren treuesten Jjenstes als Generalsekretär kam eT 1908 mit dem Ex-General
wieder In die Schweiz zurück. Mıt usnahme Vo  —_- WEe| Jahren, dıe er In Solothurn
verbrachte, lıe wieder n Luzern, auch das Amt des Vıkars und Guardians
ausubte. Fr Waäar auch waährend ZWEI mtsdauern Provinzdefinitor. Er star' Maı
936, Jährıig. e0dor WäaT In seiner Heimatprovinz ehr geschätzt. Das kam auch
mehrmals In der Provinzzeıitschrift »St. Fıdelis« zu Ausdruck.*
e0odor WärTr sıcher der geeignete Mann, das »Summariıum« schreiben, das
hiıer übersetzt und kommentiert wird

Das »SumMarıum« beginnt mıiıt der grundlegenden Feststellung:

«1884 all Primo SCrutinıo In Mınıstrum Generalem electus est CUu

suffragıls de 110 Capıtularıbus (Anal. OFMCap 1885] »
«9 Maı 884 ernnar: Von Andermatt wurde ım ersten ahlgang
zu Generalminister des Ordens erwählt, und ZWäaäarTr gaben Ihm der
1A9 Kapıtulare ihre Stimme. »

Was das »Summarıum«d hiıer In Japıdarer Kurze feststellt, beschreibt ernnar: selber
ausführlicher In seiıner Autobiographie.3 Zu beachten ist ass sıch das er
eigentliche Generalkapite! seilt 1853 handelte. In der wischenzeiıt wurden diıe Obern
UuUrc eingesandte Wahlzettel estimm oder dann direkt Vo H!. Stuhl ernannt Die
Voraussetzungen für das Generalkapitel VvVon 1884 gewIss NnIC ıdeal on die
Raumverhältnisse misslıch. Die Kapıtulare der deutschen un amerikanischen
Provinzen hatten ihr Quartier De! den Kreuzschwestern Vo  _ Iingenbohl In der Vıa Basıliıo
Andere wohnten Im Kloster ella Concezione der Pıazza Barberinıi, andere n LorenzO
fuor'! e [TIUTa un och andere Im Missionskollegium S. Fedele Dort WäarTrT auch der
eigentliche Versammlungsort des apıtels. Bel den Wahlen wurde ernnar: als einziger
Im ersten ahlgang als Definıtor gewählt. und War mıiıt VO|  5 AF Stimmen Im
zweıten ahlgang wurden ann die übrigen Definitoren gewählt Beim driıtten gIng

diıe Wahl des Generals. ernnar: wurde mıt Vo  . 109 Stimmen erkoren. UuUrc
Dekret der Kongregation fur dıe ISCNOTEe un Regularen Destätigte aps LeO l

Maı die Wahlen fur re Am Tag empfing der aps ın feierlicher
Audienz diıe Kapıtulare, l1e sSIE iIne vaäterliche Ansprache und entlıess SIE mıt seiınem
Segen.“

Unı 884 Der General verkundet In eınem Rundschreiben dem en
den Ausgang des Kapıtels, gıbt den Brüdern heilsame Aufmunterung und
empfiehlt VOT allem, nach dem Beispie!l des Seraphischen Vaters die Kontem-
nlatıon und das Apostolat pflegen: und Tätıgkeıit na OFMCap. »
Der orgänger Bernhards, P. Agidius VOT Cortona, Im Einberufungsschreiben für
das Kapıtel beteuert «Unser ganzer Orden [NUSS VOT ott und den enschen erneuer
werden (Anal. OFMCap 1  ).» Mıt ganzemnm Finsatz wollte NUu ernnar: dieses Zie]
erstreben. Der VWeg azu Iag VOT allem in der treuen Gestaltung des Lebens Im elıs
des eiligen Franzıskus.



«2 Jullı 83834 Der General erhebt dıe ustiodie VOor' LUCa ZUr Proviınz
nal OFMCap 1, »
S ıst dies eın un für siıch kleineres Ereignis. FS zeig aber, dass der General dıe
Reorganisation des Ordens als ringen notwendig erkannte. Fr SCHreı In seiner
Autobiographie: « Wıe traf ich den en und dıe inge Im Orden? Ich wirll NUuTr Uurz
notlieren. Dıie westfälische Proviınz WäaTrT Ine vollständıge Rulme geworden Urc den
Kulturkampf. Die Kloster aufgehoben, dıe Religiosen zerstreut; viele derselben
hatten sıch ach Amerıka gefluchtet. Nur In Hessen existierten noch Zzwel Klöster, denen
ber dıe urInanme VOT) Novızen verboten WAärT. Aussterben hless In Frankreich
noch Jle Religiosen zerstreut, Jle Klöoster aufgehoben. In ber- und Zentralıitalien hatten
sıch dıe aufgehobenen Kloöster wieder ziemlıch bevolkert, Novızlate un Studien
wieder eroffnet worden;: Im en Vo  .. talıen ber WäaTrT och alles In völliger Auflösung
un Zerstreuung.?

«15 Oktober 884 Der General richtet eın Rundschreiben diıe Proviınzen
des Ordens mıit der Bıtte, Sammlungen veranstalten fur den Bau eınes

Generalatshauses nal OFMCap { ).»
Wiıe notwendig eın solcher Bau WAärT, zeIg Bernhard wieder In der Autobiographie:
«Ich WäaTr OoOhne eld aber uch ohne Haus, ohne Wohnung fur ıch und dıe
Curia Generalıtia. Das Aufhebungsgesetz der Kloöster un en In talıen In den Stiebziger
Jahren verpflichtete die Regierung, diıe Generalobern In aCTiu In Rom In Ihren Oostern

Delassen, der doch für deren anderswolges nterkommen SOTJgEN. Mıt jedem
echse!l der Obern, Urc Tod oder Wahl, Orte fur die Regierung diese Verpflichtung
auf. Der eEUue General befand sıch SOMI! laut Gesetz auf der Strasse Kaum War ich
zu General erwählt, erhielt Ich dıe amtlıche Aufforderung, das Kloster der Plazza
Barbermi verlassen innert kurzester Zeıt Wıe traf ich dıe Inge Im Kloster selbst?
Ich wWill ehr ıld und hebevoll notieren. Im Kloster traf ich drel Famlıilıen. Die erste
un grösste Wäar dıe Famlıilıe der romıschen ProvIinz, ber 100 Personen äahlend
deren Spitze WEel Vo  — der ıtahenıschen Regierung nortierte un protegierte Obere
tanden, VOoT/\ denen der Provinzıal und der General abhängıg Die zweiıte Famlılıe
War diıe Famlılıe des Prokurators; diese un haushaltete Jganz fur sıch, unabhängig
auf eigene Kosten Die driıtte Famlılıe Waäar dıe amılıe des Generals »©

«1. November 884 Mıt eınem Rundschreiben verkündet der General den
Provinzen die ründung eıner neriodisch (monatlıch) erscheinenden Zeitschrıi
die den ıtel rag »Analecta Ordıinis Mınorum Capuccinorum Mınistri Generalis«
nal OFMCap. 18 Diese Zeitschrift forderte wirkungsvoll die bruderliche
inhelıt, das rellgiöse en und diıe Studien.»

Wıe segensreich sıch diese Zeitschrı In den 100 Jahren Ihres Bestehens ausgewirkt
hat, ass sıch kaum Mıt vollem ecCc wurde das OO. Jahr mıit einem
Sonderheft gefeler und] dankbar iIhres Gründers, ernnar' Vo  — Andermatt, gedacht

«1 November 8834 Der Genera| macht den Provinzen die Mıttellung, dass
ß dıe allgemeıne Kongregation, dıe das Heıilıge aus Loreto Dbetreuen sollte,

den Schutz des Ordens geste und den ersten Generaldirektor derselben
ernannt hat nal OFMCap »
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rotzcdem der General miıt bedeutungsvollsten uTfgaben beladen WAäTrT, ubersah er doch
NIC scheinbar kleinere Angelegenheiten, wıe {Wa die väterliche orge das Heiligtum
VO  _ | oreto

K3} Dezember 884 Der General verkündet dem rden, dass diıe bisherige
Missions-Prokura aufgehoben und diıe Missionen die Abhängıigkeit und
eıtung des Generalministers gestellt worden selen, und eT gıbt @] auch
geeignete Anweisungen ZUTrT Weckung un Förderung des apostolischen Fıfers
und ZUTrT Neuordnung der Miıssiıonen (Anal. OF  ap { 41) DDiese Änderung,
die Vo Generalkapıite!l gewunscht, VoO Generaldefinitoriuum einstimmıg bejaht
und Vo gutgeheissen wurde, gereichte nach RBriefen und Zeugnissen
VOT)] Mıssiıonaren zu grosseEnN Vorteliıl fur UNseTe Missiıonen.»

Jj1ese Ankündigung den en stutzt sıch auf die Gutheissung der Neuordnung
Urc die kırchlichen ern Am ezember 884 tiımmte LeO H dem rsuchen
des Generals un genehmigte die VOT) der Propaganda-Kongregation gebilliıgten
Massnahmen. ljese lassen sıch zusammentassen: Die Missiıonen und das Miıssiıons-
Kollegıum unterstenen der Autorität des Generals; die Missionsprokura ıst aufgehoben;

ihrer oll eın Miıssiıonssekretar ernannt werden, der VO General abhängıg ist und
In seinem Namen un als eın Beauftragter handelt; die Wahl des Missionssekretärs
ist aCc der Generalkurie, [1T1USS5 ber VO|  _ der Propaganda bestätigt werden;: schliesslic
mOge der General einen Vorschlag unterbreiten ber die Art un Weise, die Missionare
In genügender Zahl suchen und auszubilden, SOWIe dıe Kandıdaten fur Apostolische
Vikarijate un Praäfekturen der Propaganda vorzuschlagen. SO Wäar ıne achlage erreicht,
die 7U Grundlage der weltern Entwicklung der Missiıonen wurde./

«26. Januar 88b In eınem Rundschreiben fordert der General VOor'T) den
Proviınzen Bericht uber den an der Studien und tut dies In der Absiıcht,
dieselben Ordern (Anal {} »
(Iie orge dıe Forderung der Studien eseelte Bernhard schon In der eigenen
Provinz, TWa In den 1877 erlassenen » Verordnungen ber die religiös-wissenschaftliche
Erziehung und Bıldung Uunserer tudenten«, dıe In der elvetlia Franciscana, an
DU 2 I veröffentlicht sSINnd [Iie gleiche orge eseelte ih Mu uch In eZUg auf den
Gesamtorden Kaum zu General erwählt, bestellte er Ine KommıIssION dem wec
eın Lehr- un Lernprogramm auszuarbeiten, das den ganzern) Bildungsgang
Vorbereitungsunterricht den Seraphischen Seminarien Hıs den OCNsten Zinnen
der theologischen Wissenschaften« ımtassen sollte (Anal. OFMCap. I »

«Februar 88b5 Mıt einem Rundschreiben verkündet der General dem en
dıe Auflosung des Apostolischen Kommissarlates VOT) Spanien und dıe
vollkommene Wiedervereinigung aller ihm gehörenden Kapuzıner mıit dem
en und ıhre Unterstellung den General des Ordens, ferner dıe Errichtung
eıner einziıgen spanischen Provinz dem ıtel des Heiliıgsten Herzens Jesu
nal OFMCap ( G 5 /
amı War eın schmerzlıiıcher Zustand In Spanien behoben lle rellıgiosen Gemeirnnschatten
In Spanıen VO  —_ den früheren RKegierungen VOoT/ den Generalobern In Rom vollständig

Fın ertreter der spaniıschen Kapuziner, der mıit päpstlicher Dispens
Generalkapıte!l 834 teiılnehmen Konnte, bat das Kapıtel dıe Kloster wieder ganız un



vollständıg In den Ordensverband aufzunehmen. Einstimmig pfliıchtete das Kapıtel diesem
Gesuch bei Und [IU WaäaTrT die Angelegenheit einem glücklichen Abschluss geführt.
Der General konnte In seiner Autobiographie abschliessend feststellen «Spaniıen Ist
bısher dem Orden treu geblieben; AQUuUs dem eiınen Kommıssarlat siınd fuüunf Provinzen
geworden. »

88b Mıt eiınem Rundschreiben verkundet der General| die«24 pril
Veröffentlichung des andes des »Bullarıum Ordinis« und empfiehlt De!
dieser Gelegenheı allen, denen ott die en der Bildung und Wissenschaft
verliehen e, das Studium der Geschichte der eıgenen Proviınz oder des
ganzen Ordens wenigstens In der von Monographien (Anal. 0  ap 1
172).»
Was das Bullariıum Ordinis anbelangt, wurden der 8., und Band VOor'rI Petrus-
Damıan von Münster vorbereitet, waährend die ersten siıeben an dem Fleisse VO  __

Michael VOoTrI Zug verdanken sind.*

«20 August 885 Der General informiert den rden, dass eTrT Fnde onats
einıge dem en anvertraute Miıssiıonen des Ostens vVisiıtieren werde, VOT
allem jene von Smyrna und Philippopel (Anal. 0  ap ( 271).»
S0 galt die ersitie Isıtationsreise des Generals den Miıssionen, un War gerade Jjenen
des ÖOstens, Iıne Anzahl Missionsresidenzen esuchnen und VOT allem den Jungen
Novızlaten und Semiminarien ılfe bringen wollte [DDas galt VOT allem dem sogenannten
Institutum Internationale Mıssıonum, das eın Jahr VOT dem Generalkapıte! n Buggıla el
Smyrna gegründet worden WAärT, und In dem Missionare VOT allem für den Orient
herangebildet werden sollten.!9

«  September 88b5 Der Generalkommissar des Ordens Herichtet den
Provinzen über den Verlauf der Reise, diıe der General (In Begleitung des
Missionssekretärs, ntonın VOor' esCcChHIO unte  me hatte DIie eIse
rachte Viele en mıit sıch, verlıeft aber sehr segensreich (Anal. OF  ap
{ 297).»
Aus dieser OTIZ ergibt sıch, ass der Generalprokurator NIC kraft seiınes mtes die
eschaftte während der bwesenheıl des Generals besorgte, sondern tat dies als
Generalkommissär. Vgl | exicon Capuccinum,

«25  ober 88b Der Generalkommissar gıbt den Provinzen welteren
Bericht üuber den Verlauf der Visiıtationsreise des Generals Im Orient (A-
nal OFMCap. T 361 ).»
«Ende 885 ES olg en weliıterer Bericht uüuber diıe Visiıtationsreise des
Generals, der der eTfahren des Krieges und auch ansteckender Krankheıten
seIıne Visıtationspläne welıter verwirklıiıcht nal OFMCap. 1886] »
«Februar 886 Der Generalkommissar berichtet uüuber den Abschluss der
Visitationsreise. Der General besuchte noch diıe Mıssıonare In Beirut und Syrien
und gelangte dann nach Jerusalem. Von dort ZOG ET nach Alexandrıen In



Agypten. annn kehrte ET uüuber Neape!| nach Kom zurück, 8 anuar
glücklich ankam (Anal Z »
«In diesem Zusammenhang sS@e| noch auf olgende Darlegungen der Anal
OFMCap hingewilesen:

urze Beschreibung der Reise des Generalministers ernnar VOo'T] Andermatt
ZUT Visitation der Missiıonen des Orientes nal OFMCap E 834-88)

Rundschreiben des Generalministers über die urzlıc besuchten Miıssiıonen
nal OFMCap E 35-144)

Bericht uüuber dıe pnäpstliche Audienz, In der der Generalminister über diıe
Visıitation der Missionen Aufschluss gab nal OFMCap B 193).»
[DIie dreli erwannten okumente bezeugen wieder, wIıe ehr der General dıe Missionen
als aCcC des Ordens betrachtete un wIıe ihm daran gelegen WAarT, die enntnıs der
Missiıonen und das Interesse fur die Mıssiıonen ördern Der Bericht VO|  —_ seiınem
Begleiter, ntonın VO  - Reschio, Generalsekretär für die Missionen, zeig eindringliıch,
wıe der General auf seiner Visitationsreise sıch ;oll und ganz eingesetzt hat Desgleichen
zeIg sıch der ıTer für die Missionen Im Rundschreiben des Generals den en
ber die ben vollendete Visitationsreise In den ÖOrient. Im Bericht endlich ber die
näpstliıche Audienz zeig sıch, wiıe der en n seinem Finsatz fur die Missionen ;oll
und garız auf dıe Gutheissung un den egen des Papstes zaählen kannn

«Februar / März 886 Vom ebruar HIS zu Marz Iag der General
schwer ran mıit eıner Lungenentzüundung darnıeder, diıe ohl eıne Nachwirkung
seIiıner Orient-Reise
In glaubensvoller eise legt der General In seiınem Rundschreiben den Orden Vo

25. Aprıl seine Einstellung dieser Krankheiıt gegenüber dar « Als wWIır eben Im Begriffe
standen, Fuch ber dıe Visitation der Orientmission Bericht geben gefle! eSsS Gott,
Unsere Wenigkeıt In barmherziger ute mıt schwerer Krankheliıt heimzusuchen und
zugleic ure Wertschätzung und ı1e erneut un einhellıg allen offenbar machen.
Wır Unsererseılts In der Ocnsten Lebensgefahr ;oll J1e bereit, och welterhın
Euretwegen auf en Dilgern oder auch Unser en fuür den ganzen en ott
als pfer darzubringen » (Anal. OFMCap Z 135)

«25. Aprıl 886 Der General erlässt eın Rundschreiben den rden,
dem J8 zunächst allen Provinzen an für die Gebete und Frweise der ı1eDe,
die elr In seIiıner Krankheiıt rfahren durfte ann gıbt elr einen langeren Bericht
uüuber seıne Visiıtationsreilise In den Orient (Anal  ap Z 35—144).»
Der eneral herichtet ber seine Missionsreise In den Orient und tut dies n solcher

ass seine Begeisterung fur dıe Missionen und, In diesem Falle, Vor allem fur die
Häuser des Internationalen Missionsinstitutes von Smyrna, Konstantinopel un Philiıppopel
eredten USCdruC findet Jle Provinzen werden aufgefordert, zu Unterhalt der dre!ı
Studienhäuser nach Kräaften beizutragen.

( Jullı 886 Miıt eınem Rundschreiben veröffentlicht der General|l die
Verordnungen und Fntscheıide des 65. Generalkapıitels, also Jjenes von 8384,
dem P _ Bernhard vorgestanden WäarTr (Anal 2 225) In diesen



Verordnungen ırd viel Wichtiges festgelegt bezüglich: uTInahnme und Erziehung
der Ordensjugend; Gottesdienst und gottliches Offizium: eguläre Strenge;
Seraphische Armut und gemeinsames eDen:; Arbeit und eiliger andel:;
ahlen, ere und Gehorsam; ergehen und Strafen:; erfolgte und vertriebene
Bruder; rediger; Mıssionen; Privilegien. »
on aQus dieser Tıtelangabe ergibt sıch, wieviel entscheıiıdend Wichtiges In diesen
Kapıtelsverordnungen enthalten ist. !!

«4. Oktober 886 Miıt einem Rundschreiben verkündet der General das
Priesterjubiläum LeOs XI nal OFMCap. 329).»
Der General seizte ımmer alles daran, dass der Orden jebendig mıt dem aps und der
ganzen Kırche verbunden Dleibe.

«7 Oktober 886 Während eınes Monats visitierte der General die Provinz
VOorn Neape!l nal OFMCap. 330 und der Band » Visite Generali«, 22-34).» '<
DITZ Visıtation der Provinz VOoO  —_ Neapel WäarTr für den General Ine bedrückende Angelegenheit.
Die Provinz befand sıch In einem sehr misslichen Zustand, der In YrOoSSEN usmass
der neapolıtanıschen Klosterverfolgung zuzuschreiben WAärT. Der Zustand Wäar VerwoOoTrTen,
dass die H. Kongregation fur die ISCHNOTeEe un Regularen den General eiınlud, ıne
geNaue Untersuchung anzustellen. FS konnte einiges geordne werden. ber die Provinz
lıe auch spaäter och eın Sorgenkind. Das mMmMuUuSstie der Nachfolger ater Bernhards
ater Pacıficus VO|  _- Seggiano, och 909 anlässlıch einer Visitation feststellen

«21. November 886 Der General mahnt diıe FProvinzen, diıe regeimässige
Statistik der Provinzen einzusenden (Anal. 0  ap M 355) FS ist eine
Mahnung, die jedes Jahr wiederhaolt wird. »

«18. Januar 887 Der General ordnet qQus Anlass des dritten Zentenarıums
seımt dem Tod des eiliıgen ellx Vorn Cantalıce fur den ganzen en eın
feierliches Irduum na OFMCap. 1887 »
S ıst beachtenswert, wıe der General und die Generalkurie el a den grossen Sorgen
doch immer wieder auch Kleineren Begebenheiten Beachtung schenkten

«20 August 887 Miıt einem Rundschreiben veroffentlicht der General das
Missionsstatut, das mıiıt viel orgfalt vorbereıtet und vollendet worden War
und das sıch zu grossen egen fur dıe Mıssıonen auswirkte nal OFMCap.
S3 25/) FS wurde Vorn der Kongregation der Glaubensverbreitung zunacns
auf fünf re approbiert. »
SO hat der General eınen welteren Schritt etan, das verwirklichen, Was schon
Im erstien Rundschreiben ach seiıner Wahl arlegte, werde eın fortwährendes
Bestreben seln, neben der regulären Diszıplın un dem relligıösen Geist Im Orden den
apostolischen ıTer für dıe Mıssiıonen wecken Un lebhaftter entflammen
nal OFMCap. ( 22}
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«26 August 887 Der General das Erzhospital VO Heilıgen Gelist
Rom Visıte Generalı 35)

FS Waäar e{ Spital dem VOT) altersher Kapuziner geistlichen eıstan elisten

8 ebruar 888 Mıt Rundschreiben ordnet der General dQUuUSs Anlass
der Seliıgsprechun VOorT)] elıxX Von Nicosia tfeierliche Irıduen na!l OFMCap

183838| 65)
FS sıch wieder WIe der General dıe Verehrung der seligen und eilıgen
Miıtbrüder als Ansporn ZUr Treue der erufung auffasst

«7 Junı 888 Der General die Provinz von LUCa Viısıte Generalı 39

ährend der General 1887 keine Provinzvisitationen durchführte begıinnt 1888 INe
eue el die sıch VOT allem auf die norditalienischen Provinzen bezieht uch hıer

sıch WIEe ernnar:' Grosste!il Seıner Amtsjahre auf Visiıtationsreisen
zubrachte und Urc eın Wiırken den Frovinzen das Erneuerungswerk des Gesamtordens
mächtig orderte. Fr begann MT LUCa, das er schon 1884 ZUT Provinz erhoben
na OFMCap 1 76) Er konnte MUunN\N feststellen, WIeEe diıe Schäden der Verfolgungszeit

kurzer Zeıt weıtem Masse behoben worden

«11 Junı 888 Auf | uca Tolgte die Visıtation der Provinz VOo' Parma Visıte
Generalı 40—43)
uch hier durfte der General SeINeTr Freude daruüuber USdruCcC geben ass die Provinz

schoönen eıl sıch VOoO  —_ den Wunden die die ruhere Zeıt ihr geschlagen
erholen Kkonnte

0610 Junıi 888 Anschliessen visıtierte der General dıe Provinz Von
Alessandrıia dıe Proviınz des eiligen Joseph Visite Generalı 44—48)
Der Vıisıtator freute sıch bDer das Frreichte muUusste ber doch geeıgnete Massnahmen

Mıssbräuche ergreifen die sich der Provinz eingesc  ıchen hatten

x«1Ö Juli 888 Der General Visıtierte während onats diıe Proviınz
Pıiemont Visıte Generalı 55)
Hier muUusSsie der Visitator edruc feststellen dass die unglückseligen Zeıitverhältnisse
den seraphiıschen els nıIC bloss geschwaächt sondern beinahe ausgelöscht hatten

sich der Mutlosigkeiıt überlassen MOgeE man Namen Gottes den amp
das Ungute aufnehmen mahnte er

u24 August 888 In | uzern nrasıdierte der General|l das Kapıtel der chweizer
Provınz Visıte Generalı 4.9)
DIie Reise dıe Schweiz diente nıcht sosehr Visıtation sondern SIE Waäar fuür den
General mehr INne kKurze Erholungszeit nach den Wochen der vorausgehenden
Isıtationen

b°2



«19. September 888 Der General wurde Vo Papst mıt dem oldenen
Kreuz Pro Ecclesia el Pontifice ausgezeichnet und Z7WääaTrT wurde Ihm diese
Auszeichnung VOT allem erwiesen »Wegen seines besondern Einsatzes be!l den
weltweiten Feliern aQus Anlass des Priesterjubiläums des Vaters«) nal OFM-
Cap 257 11889] »
Sicher hat ernnar: diese Auszeichnung verdiıen seiner Treue zu aps und
seines Einsatzes fur diıe Kırche

«20. September 888 Der General visıtierte diıe Provinz des nl. Fıdelis Im
Kanton Tessın Visıte Generalı, »
P Bernhard Kannte Jjese Provinz gut. Als Ihr KUustos Waäar Al 1884 ans Generalkapite!
gezoögen und seıither mıit steier orgfalt den Wiederaufbau der Proviınz St Fıdelis
uberwac

«6. Oktober 888 Bıs zu November Visitierte der General die Provınz
des eilıgen Karl, diıe Maiıläander Provinz Visıte Generalı, 56-58).»
Der General fand In dieser Provınz tast MUT | obenswertes un Trostliches, gewissenhaftes
Beobachten der regulären Observanz, unermüdlichen ıTer In der Seelsorgetätigkeit.

«20O. Januar 889 Der General teılt dem en den Tod von Ex-General
Agidius VO'T)] Cortona mıiıt (Anal. OF  ap 5, »
Miıt Dankbarkeit hebt ernnar' diıe grossen Verdienste VO|  _- P. Agidius den Orden
hervor, Desonders Jjene, die eT sıch als Generalminister erwarb. Im einzelnen erwähnt
P. Bernhard Oolgende Punkte P. Agidius weıhte den Orden In Desonderer Weilse dem
Heiligsten Herzen Jesu:; er WäaT der e€, der In seiner Provinz un In andern Proviınzen
talıens Seraphische Schulen errichtete ZUT Förderung des Nachwuchses:; Zur bıtter
notwendigen ılfe für diıe Miıssiıonen Im Osten errichtete elr das Orientalische Institut
mıt Häusern In Philiıppopel und Smyrna; muiıt ganzer Kraft seizte sıch In Rundschreiben
und auf welteren egen fur den Drıtten Orden eINn; 65 ıst einem schönen eıl auch
seinem Einsatz verdanken, dass wieder eın Generalkapitel abgehalten werden konnte
SO ging Ägidius berechtigterweise als verdienstvoller Mann In die Ordensgeschichte eın

Maı 889 Der General unternımmt weltere Visitationsreisen. Vom
al DIS unı Visılie er die Proviınz VOor' Venedig Visıte Generall,
59-62).»

Bernhard Wäar VO rgebnis dieser Visıtation ehr erfreut Fr In ihr viele Bewelse
aufriıchtiger Ergebenheit dem enera|l egenüber. Im Dbesondern aber WäaTrT ET erfreut ber
die reue Beobachtung der eiligen ege!l und der Konstitutionen, wIıe sie In dieser
Provinz wahrnehmen konnte Seine Ermahnungen und Vorschriften die elr hinterliess,
wollten MUT die Bruüder tärken, auf dem eingeschlagenen Weg auszuharren und
weıterzukommen.
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x8. Junı 889 Nach Venedig visitierte der General Vo HIS Junıi die
trıdentiniısche Provinz Visite Generalıi, 62-66).»
Der General anerkannte das ute In der Provinz, musste ber einIıges beanstanden So
tellte er fest, dass die Vorschriften des Generalkapitels VO  —_ 1884 [IUT zu geringeren
Teıl durchgeführt worden insbesondere bezüglıch der Erziehung und Ausbildung
der Ordensjugend.

x«6. Julı 889 Mlıt einer Unterbrechung fur Kroatien vVisiıtierte der General
diıe Provinz Steiermark Visıte Generall, 72-82).»
Der General fand In der Proviınz 1e]| Wıllen, aber auch viele Mıssstände So
hınterliess eT der Provinz eingehende Weisungen, die ach un ach ZUT Hebung der
Proviınz führten

ull 889 Nach einem vorherigen kurzeren Aufenthalt visitierte der
General die Proviınz von Kroatien Visıte Generalıi, 66-—72).»
Jjese Provinz Wäar In jeder INSIC arm Je Kleiner siIe Miıtgliederzahl un je geringer
ıhr Verstäandnıs fur das eC Kapuzinerleben WAarT, [1150 einlasslıcher und eindringlicher
siınd diıe Belehrungen, Aufmunterungen und Anordnungen, die der General ihr zukommen
lJess.

«1. September 889 Der General| Visitiert diıe Proviınz VO'T Bologna Visıte
Generalıl, 82-85).»
Bologna War fur die damalıgen Verhältnisse Ine starke Provinz. Sie siıch uch In
wenigen Jahren VO  —_ den Schäden der Klosterverfolgungen grossenteiıls erholt och
empfahl der General dennoch ufs Neue die Pflege des gemeinsamen Lebens, die
Organisation der Studien, die Einführung der Jaährlıchen Fxerziıtien und einıge andere
WIC  +  Ige Punkte

«17  ober 889 Der General| vVisitierte die spanısche Proviınz und teılte
die bısher einzIige Proviınz Dezember 889 kraft apostolischer Vollmacht
In drel Provinzen auf, nämlıch In Jjene Von Aragonien, Toledo und Kastilien
Visıite Generall, 85-92:; und Anal OFMCap. @ 11890] 1—-14).»

arz 890 In einem Rundschreiben berichtet der General| uüuber die
Vertreibung der Generalkurie aus dem Kloster der Immacolata Concezione
(Anal. 0  ap er Congregationum definıtorjalium annnı 890,
I, n Z7U: 17-129) Bel dieser Gelegenheit ware Platze,
anderem de talsıs fratrıbus sprechen.»
In Vorausahnung der inge, die kommen wurden, der General schon Oktober
1884 den Orden Unterstutzung für den Bau eiınes Generalatshauses gebeten
nal OFMCap. ‚ 23) Mlıt 1e]| Mühe und beträchtlichen Opfern Konnte die Generalkurie
DIS diesem Zeitpunkt Im Kloster »Immacolata COonCcezione« bleiben Nun aber War
diıe Austreibung atsache geworden. Der General siıch VOo noch bemüht, das
Kloster VO ıtalıenischen aa zurückzukaufen, aselbs unter anderem eın Seminar



für künftige Orientmissionare eröffnen. Kurz VOT Abschluss des Vertrages wurde aber
die Angelegenheit uUurc ungutes Dazwıschenkommen einzelner Personen innerhalb un
ausserhalb des Ordens vereıtelt egen der Kuüurze der Zeıt lJess sich MUu  _ auchn eın Plan
zu Ausbau des bisherigen Missionskollegiums des heiligen Fidelıs als Generalkurie
NIC mehr verwirklıiıchen. SO muUusSstie inzwischen Ine irgendwie Dassende Unterkunft
gesucht werden. Sie fand sıch schliesslic In den | okalen des armeniıschen Kollegıums
In der Vıa Nıcola da Tolentino nal OFMCap 6, 99) Wıe schwer den General diese
Angelegenheit bedrückte, lasst sıch auch aus seinem Schreiben den en VoO

31 Marz erkennen.

u33 Junıt 890 Der General Visitiert diıe Proviınz Vvon Korsika Visıte Generall,
93-9 7/).»
FS andelte sıch Ine In jeder INSIC dürftige Proviınz. ESs gebrach Häusern
un Personal, ber grossenteıiıls uch Ordensgeist un geziemender Betätigung. Der
General tat alles, den Urc! die traurıgen Zeıitverhältnisse herbeigeführten Tiefstand

beheben ber der olg Waäar kaum zufriedenstellend

unı 890 Anschliessend visiıtierte der General diıe SOZUSäagen ge-
lIöschte Proviınz Vo Sassarı In Sardinien Visıte Generalıl, 97-100) Am Julı
desselben Jahres sandte er dann Von Rom aus eın Schreiben die Provinz

reorganıisieren. »
Der Visıiıtator Waäar Der das en dieser Proviınz tıef erschüttert Von allen Provinzen,
die eın Opfer der Revolution geworden WäT 5assarı dıe einzige, dıe sıch nachher
nıcC Demuht e, die ustande Dbessern.

unı 890 Der General visitiert anschliessend die Provınz von Caglıarı
In Sardinien Visıte Generall, 00-—-102).»
DIie Provinz WärTr noch Kleiner als die vorher visiıtierte och WaäarTrT In ihr alles 16| Desser
este FS herrschte überall echter Kapuzinergelst. ES existierten wieder Jer Klöster,
In denen das reguläre en eifrig gepfleg wurde.

23 September 890 Der General begibt sıch nach England und vVisitierte
dıe Provınz VO eptember HIS zu er. An dem genannten Tage
ZOG er dann nach Irland, den Zentenartelern ren VoO P. Theobald
Mathew, des berühmten Maässigkeitsapostels, In Cork teilzunehmen nal OFM-
Cap 6, 307) Darauftf visitierte er HIS zu Oktober die irısche ProvIinz,
dann nach England zuruüuckzukehren, ET die Visıtation welterführte und
beendigte und ovember In eckham das Provinzkapitel nräsıidierte
Visıte Generalı, ()227»
DIie beiden vVisitierten Provinzen noch verhältniısmässig Jung Die Anfänge der
engliıschen Provinz gehen War schon auf 1852 zuruck. och mMmuUSsStie SIE sıch unter
grössten en entwickeln, zuerst mehr als Issıon enn als Ordensprovinz. In Irland
Waäar schon 1733 Ine Proviınz gegründet worden, die langere Zeıt blühte, aber dann
er den chlägen der englischen Verfolgung verkummerte und einem unbedeutenden
Kommissariat herabsank, DIS SIE ann P. Bernhard 1885 wieder ZuUur Proviınz er!
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nal OFMCap. { 17-119) Die isıtatıonsverordnungen trugen den besonderen
Verhältnissen echnung, pragten dıe Grundlagen des franzıskanıschen Ordenslebens eın
un wiesen besonders auf die Bedeutung der Bıldung un Ertüchtigung der Ordensjugend
hın

prı 891 Der Generalkommissar gıbt In den Analecta nal OFMCap
60) Bericht üuber die Tätigkeıit des Generalministers, über seine

Visıtation der Miıssion VOo'r/ Tunıs In Nordafrıka und auf der Insel Nach
einem ona Autfenthalt in der Generalkurıe nahm J8 anfangs prl seıne
Pastoralreisen wieder auf, und ZWAäaäaT nach Frankreich, er dıe Visıtation VOTI

Lyon, Toulouse und Parıs unternımmt. »

«21. Januar 891 Was der Generalsekretär In den Analecta nal OFMCap.
60) zusammenftfassend angekündigt hatte, ırd Mun\n Im einzelnen beschrieben

S0 Visitierte der Genera|l Vo anuar die Mıssion Von Tunesien Visıte
Generalı, 126).»
Seılt 1586 hatten dıe Kapuziner dort gewirkt Aus Kkleinen nfäaängen entwickelte sıch
die Ission einer Präafektur und erhielt Im re 1843 einen postolischen ar
aQus der Provinz Bologna Die Diplomaten des französischen Schutzstaates, wWIeEe
Tunesien WAaär, wollten einen Franzosen n der kırchlichen Leitung S50 kam ardına
Lavigerie auf diesen Posten Die Issıon der Kapuziner bestand weıter, wurde aber doch
iımmer mehr eingeengt 1889 wurde ann auf Betreiben Koms die postolische Präfektur
wieder hergestellt. 10 tuhlte sıch der General veranlasst, Iıne Visitation des ebiletes

unternehmen. Diese wurde unter grossen en und Anstrengungen durchgeführt.
Am Schluss der Visitation konnte der General aber seine volle Zufriedenheit über das
Wırken der Mıssiıonare zu USGruC bringen uch ardına Lavigerie sprach dem
General gegenuüuber seine Zufriedenheiıt mit den Kapuzinermissionaren au  N ber WEe|
Monate spater verlangte un erreichte eT In Kom iIhren ZUg aQus der 6{010 re alten
Ission In Tunesien.

«Februar 891 Von Tunis seizte der General nach uüuber und visitierte
diıe dortige Proviınz DIS zu ebruar Visıite Generalı, 26-133).»
Die Provınz War leın un ihre beachtlichen Mängel. Der General|l aber gab sıch
e ühe, In seinen Verordnungen alles regeln, Was zu ufstieg der Provinz dienen
konnte

«Aprıl 891 Von Anfang prıl HIS zu al visitierte der General die
Proviınz VOor' Toulouse Visıte Generalıl, 34-140).»

«16 Maı 891 BIs zu unı visitierte der General diıe Provınz Von Lyon
Visıte Generalıl, 0»

«c«b Junıt 891 Als dritte Provınz folgte Jene VOTI Parıs, In der die Visıiıtation
HIS zu ulı dauerte Visıte Generall, 45-—1483).»



Jle drei Provinzen In Frankreich hatten durch Verfolgung schwerste Zeıten durchgemach
Mıt Erstaunen konnte aber der Visitator sehen, wıe rasch sSIE sıch erholt und wieder
organısıiert hatten Bel der Neuentwicklung fanden sie den alten Kapuzinergeist, dem
sSIE ihre auer verdankten len drei Provinzen konnte der General In den
Visitationsverordnungen LoD spenden, das sich Desonders auf die reguläre Disziıplın und
das gemeinschaftlıche en eZ0og

«26 Jullı 891 Der Generalkommissar teılt dem en mıit, dass der General
nach Abschluss der Visitation der dre!i französıschen Provinzen T Aul
nach ord-Amerıka verreist sel, die Provinzen VOorn Calvary und Pennsylvanıen
In den Vereinigten Staaten und das Kloster VOT] Ottawa In Canada (das der
Proviınz von Toulouse zugehört) Visitlieren. »

DF Julli 891 Der General hat die Reise über den Ozean glücklich überstanden
und ıst In New York angekommen, die Provinzen Calvary und Pennsylvanıen,
dıe DIS anhın noch VOorT)! keinem Generalminister esucht worden
visiıtlieren.»
(Iie hbeiden Provinzen noch Jung Sie wurden rst 1882 VO|  > Ägidius VO  n Cortona
In die Reihen der eigentlichen Ordensprovinzen aufgenommen, nachdem SIE Ine
eitlang als Kustodien exıiıstiıe hatten

WD Julli 891 Gleich nach seIiner Ankunft begann der General diıe Viısıtation
der Provınz Von Calvary, die DIS . August dauerte Visıte Generalı,
48—1»
Das Gufachten des Generals ber dıe Proviınz von Calvary omm reC In den
Verordnungen zu uSdruc die elr . August 891 der Provinz übergab Man
erkennt daraus, wIıe sehr er diese Proviınz achtete un wiıe sıch ıhr erbaut e,
Dbesonders auch der in ıhr herrschenden vollkommenen Beachtung der vıta COMMUNIS.
Fr gab ıhr doch viele Anweilsungen, ben well sıch Neuland andelte Jese

fur diıe aufstrebende Provınz VOorT! grosSSeNN Wert

«1  eptember 891 Vom September DIS zu Oktober visiıtiert der
General die Proviınz Von Pennsylvanıen Visıte Generalı, 160).»
Die Gründer des Kommıiıssarlates VOor'r Pennsylvanien WEeI erfahrene Patres, die
aQUus der Provinz Bayern herüber gekommen un die ewa  en Gepflogenheiten
Ihrer Mutterprovinz mitgebracht hatten Sie nhatten dieselben aber uch den Verhältnissen
der Welt angepasst und In Provinz-Statuten festgelegt. So wollte P. Bernhard
keine Verordnungen chaffen, sondern überprüfte mıit den Kapıtularen Jese
Statuten und machte den endgültigen ext gleiıchsam zu Grundgesetz fur die Provinz.

«23  ober 891 Vom DIS Oktober hbesuchte der General das
Kloster In Ottawa In Canada, das ZUT Proviınz Toulouse gehorte Aus Ottawa
kehrte der General nach New York zurück. Dort estieg er November
das ZUT uCKkKkKenr nach Europa und andete November In Le-
Havre Visıte Generalı, 161).»

b /



«Februar 892 Die Ordensanalecten berichten, dass der General nach
Abschluss der Visiıtationen nach Rom zurückgekehrt S@e| und sıch Mmnun wieder
iIm Generalatskloster Nicola da Tolentino efinde na OFMCap 1 8392| 36)

x«1.Marz 892 In eınem Rundschreiben an diıe Provinzen talıens und der
angrenzenden nseln erinnert der General|l diıe Normen und kırchlichen
Anordnungen fur dıe uTInanme von Postulanten, die sıch UNSeTeEeTN en
anschliessen wollen na OFMCap 8, 71-74).»
FS siınd Normen, die gewIss fuür den ganzen en gelten, aber doch für die oben
genannten Proviınzen VO|  — besonderer Wichtigkeit

«3. Maı 89° Vom DIS al visitiert der General die Provınz von

Umbpbrien Visıte Generalı, 2-171).»
DJıese Proviınz, die während Jahrhunderten Ine bedeutende Zahl VoO  — tüchtigen und
heiligmässıgen Kapuzinern hervorbrachte, nfolge der ungunstigen Zeitverhältnisse
sehr gelı  en So traf der enera| entscheidende Massnahmen fur alles, Was den
Wiederaufbau der Provınz Ordern konnte

«2. August 892 Miıt einem Rundschreiben teılt der General dem en
mıit, dass das Caeremoniale Romano-Seraphicum (vom Genera|! selber m_

mengestellt und 526 Seırten umfassend), das Schon oft In USSIC gestellt
und von allen gewunscht worden WAär, ndlıch erschienen @! na OFMCap

306).»
Das Generalkapıite!l Vo  — 884 angeordnet, dass eın Caeremoniale Romano-Seraphicum
vorbereıtet werde. Bernhard selber ubernahnm annn Jjese wichtige un zeıtraubende
Arbeıt Fr verwendete darauf jeden freien Tag un kKonnte endlıch jene oben erwähnte
Miıtteilung den en machen, dass das Caeremoniale Romano-Seraphicum vollendet
un VO! eilıgen Stuhle gutgeheissen sel, dass, wIe elr schreı « Wir MNUu  — wıe Aaus

einem un ott verherrlichen und ihn auf en gemeinschaftlıch en können, DIS
wır lle dereins Im Hiımmel seıiıne Glorie genliessen werden ». [D)as Werk fand bei den
Kompetenten ungeteilte Anerkennung.

«7  ezember 892 In eınem Rundschreiben den en fordert der
General dıe Mıtbruder auf, das Bischofs-Jubiläum LeO’'S XII würdig feliern
und ordnet dass Februar alle Priester die eilıge Messe fur den
aps aufopfern und die L aitenbrüder die eilıge Kommunlon In dieser Absıcht
empfangen sollen nal OFMCap 11893] 4).»
uch De!| dieser Gelegenheıl wollte ISsSo der General seine und des ÖOrdens Anhänglichkeit

den aps zu Ausdruck bringen

Marz 893 In eınem Rundschreiben gıbt der General ängere Anweilsungen
für dıe Leitung der Seraphischen Schulen (Anal 9, O71 19)
Die orge des Generals galt zunacns den Seraphischen Knabenseminarien, dıe VOT

allem In ıtalıenıschen Provinzen errichtet worden den Ordensnachwuchs
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Oördern Das Schreiben des Generals ist eın ausgezeichnetes okumen franzıskanischer
Erziehungsweisheit, das VO  _ der Bıldung der Künftigen Klerikerpostulanten und Vo  e der
ganzen Leitung der Seraphischen Kollegien handelt

«7 1. Aprıl 893 Vom DIS 27. April visiıtlierte der General die Proviınzen
der Abruzzen Viısıte Generalı, 172-182).»
Die Kapuziner ussien In der rauhen Gebirgsgegend In dürftigen Verhältnissen en
uch In rellgiOos-sittlicher INSIC mangelte In mancher Beziehung, VOT allem, Was
die OÖrdenszucht anbelangt. So mahnen die Visiıtationsverordnungen eindringlich, die
nötigen ıttel ergreifen, die Provinz MEeUu beleben Dazu sollte auch diıe Eröffnung
eines deraphischen Seminars dienen, ferner die Weiterbildung der Professen In Philosophie
un Theologie. In allem sollte die reguläre Observanz un das gemeinschaftliche en
gepfleg werden. So hoffte der Visitator, dass die Provinz wieder en
erweckt werde.

12 Maı 893 Der General teılt dem en mıit, dass aps LeO XII dem
en dıe Vollmacht verliehen habe das Skapulier des eiligen Joseph, des
Braäutigams der Unbetfleckten ungfrau Marıa, des Schutzherrn der
Kırche, SCcqNeEN und auszutellen; dıe Vollmacht ırd dem General und seiınen
Nachfolgern auch mıiıt der efugniıs delegieren verlıehen nal OFMCap 9,
161).»
Fın und für sıch Kleines reignis, das aber In der damalıgen Zeıt, auch dıe
frommen Bruderschaften reC geschätzt sıcher seiıne Bedeutung ZUT Förderung
der Froömmigkeit

«21. Maı 893 Miıt eınem Rundschreiben verkündet der General die
Veröffentlichung des Kalendarıums und den Begiınn eıner Ausgabe
des Breviers (Anal. OF  ap 178).»
Wie De| der Herausgabe des Caeremoniale omano-Seraphicum zeig sıch auch hıer
das Interesse des Generals fur dıe Iıturgischen Belange

«25 Maı 893 Am Maı verliess der Genera|l Rom, MeUue Visıtationen
unternehmen So Visitierte er Vo Maı DIS 2L Jn dıe Osterreichısch-

ungariısche Proviınz Visıte Generalı, 196).»
Die vOoTrTausSsgegangenen Zeıtverhältnisse, VOT allem auch jene unter Kalser Joseph IL
hatten die Provinz ehr hergenommen. Die Iisıtationsverordnungen des Generals welsen
darauf hın Fr Sagt VOor') iIhnen, dass SIe kKaum Neues enthalten, sondern lauter
Verpflichtungen INnSs Gedächtnis und Ins Gewissen rufen, »dıe kraft uUunserer eiligen
ege!l und uUNserer Satzungen, der papstlıchen Dekrete un der Verordnungen der
Generalkapitel Vo  _ Fuch beobachten SINd«. ES rauchte och jJahrzehntelange
Anstrengungen, DIS die Provınz ZUuTr fruheren Observanz und Strenge zuruckgefuüuhrt WAaärT.
Weıl die Verordnungen deutsch abgefasst findet sıch In den Visıte Generalı [1UT
Ine kurze Zusammenfassung auf 19  ©



unı 893 Der General visitierte die Proviınz von Ööhmen-Mähre
Visıte Generall, 88-195) Die Visitation wurde mıiıt Unterbrechung durchge-
führt. »

x2. Jull 893 Vom HIS zu ulı wurde die Visitation In Galızien In
den Grenzen Österreichs weitergeführt Visıte Generalı, 82-187/).»
FS andelte sıch De! diesen Isıtationen dıe Provinzen Böhmen-Mähren un Galizıen,
dem Österreichisch-Polen. FS gIng Ine Nachvisitation, da Jjese egenden schon
1885 Vo Generaldefinıtor P Franz Xaver VvVon Ilmunster besucht worden
nal OFMCap 280) Die Provinzen reC chwach besetzt, aber sie emunten
siıch doch reguläre Observanz, rotzdem die misslichen Zeitverhältnisse siıch emerkbar
machten, äahnlich wıe n der österreichisch-ungarischen Provinz.

ull 893 Vom 74 Man DIS zu 6. September visıtierte der General
die bayrische Proviınz Visite Generalı, 97-202).»
Glücklicherweıise der Josephinismus nıIC auf die bayrische Provinz übergreifen
können. Der dıe eutsche Säkulariısation Anfang des Jahrhunderts ann doch
ZUur Verfolgung der Religiosen und Zzur Aufhebung der Kloster geführt. och In Bayern
konnte wenıge re darauf der Provinzverband wiederhergestellt werden. Be| der
Generalvisıtation VOTI 1893 stan die Provınz wieder In ausserer und innerer Jute da

SO enthalten dıe Verordnungen MUuT Ine Anzahl Von Mahnungen, die zu Besten der
Provınz und ihrem beständigen Fortschreiten Im uten gereichten.

(L  eptember 893 Gleich nach Abschluss der Visitation der bayriıschen
Provınz ega sıch der General In dıe westfälische Provinz, er DIS zu

September dıe Visitation durchführte Visıte Generall, 203-208).»
Die rheinisch-westfälische Provinz In den etzten Jahrzehnten einen gar wechselvollen
Weg zurückgelegt Im Gefolge des Kulturkampfes wurden 1875 lle en aufgehoben.
Die Kapuziner wurden ausgewlesen. Als P Bernhard 1884 die Leitung des ÖOrdens
übernahm, WäaT die westfälische Provinz Ine völlige Rulne. Sobald ber der allmähliche
au des Kulturkampfes begann, erfolgte auch der rasche Wiederaufbau der Provinz.
Als der General ZUT Visitation kam, zählte sie Hereıts wieder elf Hauser und 186

Mitglıeder! Novizliat und erıka überfüllt, die Patres mıit pastorellen rDeıten
überladen In den übergrossen Entwicklungsmöglichkeiten und den diesbezügliıchen
Bestrebungen sah der General aber auch Ine Gefahr. In den Verordnungen zielte er

VOT allem darauf, die Innere äarkung der Provinz erreichen. FS sollte dies geschehen
urc die Dbewusste Pflege der regulären Observanz, Im einzelnen durch dıe gründliche
Formung der Jugend Zu diesem Zweck verlangte Ine durchlaufende Studienordnung,
die sämttlıche Stutfen Vo ersten Gymnasialunterricht HIS zu Abschluss der Theologıe
umfassen sollte Diese Verordnungen en siıcher zu welteren Aufbau der Provinz
Wertvolles beigetragen.

«2. August 893 Der General veröffentlicht das NEUE, VOoO eiliıgen uhl
definıtiv approbierte Missions-Statut na OFMCap 9, 291-320).»



amı wurde wieder e{i{was Wichtiges erreicC In einer Angelegenheit, diıe dem General
VOorT) Anfang Herzen lag Fın erstes Missions-Statut Wäar schon . August
1887 VOorn der Propaganda-Kongregation auf fünf re gutgeheissen worden und
sich gut bewaährt. [DDie Neuordnung der Miıssiıonen War schon Vo Generalkapite! 1884
beschlossen worden nal OFMCap 1: 41) Den Missiıonen Im Orient galt uch die erstie
Isıtatlionsreise des Generals, die elr FEnde August 1885 unternommen (Anal OFMCap.
Ü ZEWU)

«Deptember 893 In einem Rundschreiben berichtet der General, dass das
MeUue Kalendarıum tur den en VO! eilıgen uhl approbiert worden sSEe|
nal OFMCap ; »
on vorausgehenden Z Maı der General die chaffung dieses Kalendarıums
bekanntgegeben (Anal. 0  ap 9, 178)

unı 894 Der General ordnet dass anlässlıch der Seligsprechun
des Dieners Gottes Dıdakus VOrT) IX felierliche Irıduen abgehalten werden
nal OFMCap. 1894] »

unı 894 Von diesem Tag DIS zu ull visiıtiert der General|l
dıe belgische Proviınz Visıte Generalı, 209-215).»
Die Proviınz miıt acht Ostern und 198 Miıtgliedern machte dem Visitator eiınen reC

Indruc Fr erlıess Anordnungen, diıe Proviınz welterer Jute führen
un VorT jedem auen ewahren

x«6. Julı 894 Von diesem Tag DIS zu des Monats visitierte der
General die holländısch Provınz Visıte Generall, 216-220).»
[Die holländische Proviınz zählte damals sieben Klöster und 151 Religiosen. Der Visıtator
Wäar ber den Zustand der Provinz Im allgemeıinen befriedigt, Hesonders bezüglich des
gemeıinschaftlichen Lebens und der regulären Observanz. In den Verordnungen stellt er

manche Forderungen auf ZUT der Provinz. Im besondern erklärt CT, dass die
Studien ungenügen selen, ass der erforderlichen Studienzel und einem
wohldurchdachten Studienplan

u24 Julli 894 Der General welılte Hıs zu Oktober ZUT Visıtation In
seiıner helvetischen Heimatprovinz Visıte Generalı, 220-225).»
In der Schweizer Provinz nahm die Zahl der Religiosen ständıg Z sSsOodass sie schliesslich
die grösste aller Ordensprovinzen wurde. amı hıng auch der Ausbau der Klöster

Zur Zeıt der Visitation 21 Klöster und 8 Hospizien. Beim Ausbau
WäaTr [an teiılweise wohl grosszuügig VOTr'!  € Der General wIes n den Visıta-
tionsverordnungen ausdrücklich darauf hın Eindringlich empfahl annn diıe Ubung des
Gebetes, Hbesonders die Teilnahme den gemeinsamen Übungen. Bezüglich der Studien

P. Bernhard schon als Provinzıal ausfuüuhrliche Veroradnungen uber die Erziehung
und Bıldung der Studenten erlassen, die sıch recC segensreich ausgewirkt hatten lles
In allem konnte der eneral|l zu Abschluss der Visıtation schreiben: « Wır erklären Fuch
7 dass Wır uUuNnNsere vielgeliebte Helvetische Provinz, ach mehr als zehnjähriger



bwesenheı VO|  —_ Ihr, In ustande wiedergefunden en, sS@e| bezüglich des
gemeinschaftlichen Lebens, S] bezüglich der regulären Observanz, sS@e| schliesslich
bezüglich der rbeıten ihrer Mitglıeder und der brüderlichen |iebe.» 14
Noch während der Visitation der Schweizer Proviınz wurde Bernhard September
vorn der HI. Kongregation fur Bischofe und Regularen zu Apostolischen Visiıtator fur
dıe dreli spaniıschen Ordensprovinzen ernannt und mit allen erforderliıchen Vollmachten
ausgestattet. In den Isıte Generali« schreıbt ulg! da Urbino, ekretar un Reisebe-
gleiter P Bernhards n dieser Visitation « Mı dem ıtel des Apostolischen Visıiıtators
fuür die Provinzen In Spanıen unternahm der hochwürdigste General die elIise In jenes
| and Oktober des Jahres 1894 ährend der Visitation der Proviınz von Kastıiılıen
erkrankte jedoch Bronchial-Lungenentzündung. gleic an konnte mıit T
uühe diıese Visitation vollenden. Da sich dıe Krankheit verschlimmerte, sodass Lebens-
gefahr eıintrat, konnte der Hochwürdigste ott WEeISS wıe doch Ovember
nach Madrıd gelangen. Gottseidank erholte er sıch Vo  > seiıner langen und mühseligen
Krankheit, und da Ad sıch genügend el Kraft fühlte machte er sich wieder ans Werk
und ega sıch ZUT Visitation der beıden andern Provinzen VOorT)] Aragonien und Toledo
Nach Vollendung dieser Visitationen machte eT sich auf den VWeg nach Rom zuruück,

Morgen des arz 189 ankam Visıite Generall, 209).»

«21  ober 894 Von diesem Tag HIS zu November visitierte der
General dıe Provinz VOT! Kastıiılien Visıte Generalı, 225-236 und 238).»
Vor fünf Jahren der General die übergrosse Proviınz Spanien In dreli Provinzen
aufgeteilt na OFMCap O, d In wenigen Jahren entstanden Kloster in fast allen
egenden des | andes FS herrschten unter den Kapuzinern viele Unstimmigkeıten un
Schwierigkeiten, die In Spanıen selber nıC gelöst werden konnten So sah sich der
H!_ Stuhl veranlasst, den Ordensgeneral selber zu Apostolischen Visiıtator fur die

spanischen Provinzen Wıe dıe Visitation VO  _ Kastilien Im einzelnen VOoOT

sich gIng, beschreibt der oben angeführte Bericht von ulg! da Urbino Im »Summarıum«
selber wird unte dem November berichtet

WL November 894 Der General kam schwer erkrankt nach Madrıd,
er ungefähr Tage legen usste, nämlıch ıs 2. Januar 895 wWas
erhaolt, visitierte eT dann Uunsere Niederlassun In Madrıd Visıte Generalı, 237
und 242).»
[)as Summarıum verzeichnet dann noch 7wWEeI wichtige Veröffentlichungen, die el
Fnde Jahres In Madrıd herausgegeben wurden.

«8 Dezember 894 Der General veröffentlicht eınen ausführlichen ommentar
zu Schreiben der Kongregation fur die ISCNOTeEe und Regularen uüuber das

Apostolat der Predigt nal OFMCap 10—40).»
Der Kommentar bezeugt den grossen Werrt, den der General der echten Predigttätigkeit
Im Orden eImISs'

«18. Dezember 894 In eiınem Rundschreiben verkündet der General die
Veroöffentlichung des reviers, das VO aps approbiert wurde (was
De| den biısherigen usgaben nıcht der Fall geEewWEeESeEn war) (Ana
1783).)



«3 Januar 89 Nachdem der General während eINIGET Zeıt ZUT rholung
Kloster Sarrıa el Barcelona geweiılt visıtıerte er die Provınz VOorT}

Aragonien Viısıte Generalı 242-250 fur Pamplona 239) »

SO der General SeInNer geschwächten Gesundheit diıe schwierige und autfreıiDende
Aufgabe diıe ihm als postolischem Vısıtator anvertraut worden Wäar vollendet un
wWar 4A5 grossen egen der spanıschen Provinzen Zum gedeihlichen Fortschritt dieser
Provinzen trugen sicher 1e| die «Ordenaciones Generales» un die Sonderanordnungen
el dıe Al den einzelnen Ostern gab [ Iie Hesondere väterliche orge des Generals
galt uch welterhın den spanıschen Kapuzinern Das zeıgte sıch annn spater auch
der weıteren Aufteilung der Provinzen

u28 Junı 89 Die Provınz des eilıgen ıdelıs Kanton Tessın ırd "EeUu

errichtet nal OFMCap 228)
[DDJıese Provinz schon vielen echse! durchgemacht Bıs 1784 diıe Kloster

Tessın MITt der Provinz des eilıgen Kar'| Maıland verbunden Von Jahr
SIEe der Provinz Novara verbunden Als dann 1810 Vo  —_ der Napoleonischen

Regierung die Kloster | Italıen aufgehoben worden begaben sıch nIC WENIGE
iıtalıenısche Kapuzıiner den Tessın Infolge der dadurch bewirkten grosseren Zahnl der
Religiosen wurde | Tessın 1INe selbständige ustodie errichtet die ann 1845 ZUTrT

Proviınz erhoben wurde 1852 wurden VOorn der radıkalen Tessiner Kegierung lle
ausländıschen Kapuziner aUSgEWIESEN So WäaTrT die Proviınz wieder Kleinen Zahl
VOoT/ Religiosen zusammengeschmolzen der die uTnahme VOT Novizen untersagt wurde
Nach dem Uurz der radıkalen Regierung 1875 brachen wieder hessere Zeıten Der
General Agıdıus VO:  > Cortona empfahl diıe Tessiner Kapuziner der orge der Schweizer
Kapuziner In diesem Sinn WäTrT ernnar:' SINIGE Zeıit IS ZUT Wahl Zzu General
Tessın 1887 sandte er | eonard Vo  —_ Ravenna als Generalkommıissar den
Tessın Diesem gelang die Sıituation der Kapuziner bedeutend verbessern sSodass
wieder INe EeIgeENE Proviınz errichtet werden konnte

«29 November 895 Der General veroffentlicht den Analecta EINe
Übersicht uber dıe Mıssiıonen des Ordens und empfiehlt besonders das
tur diıe Verbreitung des auDens und dıe Wiedervereinigung Glauben
nal OFMCap 353).»
Der General spricht Vo  — der wertvollen Tätigkeit auf dem Gebiet der Mıssiıonen, ruft

ıTer auf un WeIs auf die Wichtigkeit des Gebetes nın Fr veroffentlicht auch
en eDet, das VO uh! mit esondern assen versehen wurde.

7 November 8955 Der General ordnet dass ZUT bessern Informatıon
der Gemermnscha eINnNe Statistik uber alle Personen und Niederlassungen des
Ordens erstellt ırd nal OFMCap 1896|] »

Fine solche UÜbersicht sollte NnIC hloss der Leitung des Ordens dienen sondern uch
die gegenseıltiıge Verbundenheiıt aller Ordensmitglieder Ordern
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«25. Dezember 89b Mıt eınem Rundschreiben eru der General das
Generalkapıte! fur den Maı 896 eın (Anal 7).»
In diesem Einberufungsschreiben legt der General dıe Normen fur die Teilnahme
Kapitel dar, ordnet besondere Gebete und an schliesslich allen, dıe ihm während
seIiner zwölfjährıgen mitszeı mıit Rat und Tat beigestanden sind

«7 Maı 896 Vor dem Generalkapitel, das Im Kollegıium des eiligen ıdells
versammelt WAäTrT, ıel der General eiıne grossangelegte Ansprache, In der elr

den an des Ordens, der Provinzen und Miıssiıonen darlegte, auf das erreichte
Wachstum, aber auch auf das In Zukunft Frstrebende hınwiıes und offen
und getreu Rechenschaft üuber die zwolftf re seIiner Amtsführung blegte (er
nannte diese Zeıt »zwolf re der Arbeit, der Leiden, der Mühseligkeıten und
der ungezählten Sorgen und Kümmernisse, aber auch, ott SE| gedankt,
nıcht weniger reuden und Trostungen« (Ana  ap L2)
Als Hauptaufgabe, dıe neben der Wahl des Generals und des Generaldefini:toriuums
dem Kapıtel obliegt, legt er dar und empfiehnlt dıe Revision der Ordenssatzungen.
Das gegenwärtige Kapitel, sagt ST iırd en anderes, sehr wichtiges Anlıegen

behandeln en nämlıich ZWäaT nıcht dıe Änderung der Ordenssatzungen,
oh!|! aber deren Revıision und Erneuerung, eın Werk VOor OCNSIier Bedeutung,

dem der Papst selber mun  IC seınen Apostolischen egen egeben hat
und das das Generaldefinı:toriuum Fuch Im errn 7U vollbringen vorschlägt.
Niemand misskennt dıe Notwendigkeit eiıner Revision und amı eiıner Umge-
staltung unserer Ordenssatzungen. Sehr viele der ursprünglıchen Gesetze
unseres Ordens Uurc Dekrete des H. Stuhles oder Verordnungen der
Generalkapitel geändert worden, andere fıelen der Vergessenheit oder der
Nichtbeachtun anheım, andere ndlıch erweısen sıch In uUunserer Zeıt als sehr
schwierIig, wWenn\n nıcht als unmöOöglıch Darum en viele uUuNnNserelTr Religiosen,
viele von uNnsereiln Provinzen ıch selbst und das Generaldefinitorium gebeten,
dass dem gegenwärtigen Kapıtel eıne solche Revision vorgeschlagen werde
Das Generaldefinı:toriuum hat ıch ersucht, meııne Arbeiıt uüuber diıe Revision der
Ordenssatzungen, welche schon seıilt Jahren meıne edanken und meilne er
beschäftigte, dem Generalkapitel als Entwurftf vorzulegen, den '“ 7U prüfen,
verbessern, korrigieren e, Ihn, WeTnn}n dem Generalkapıtel gut
scheımnt, mıiıt den entsprechenden Korrekturen und Verbesserungen dem Kapıtel,
und dann dem H|. Stuhl Zzur Approbation unterbreıten, damıt er allen
Miıtbrudern uUunseres Ordens nıcht als sondern als MEeuUu vorgelegtes Gesetz
egeben und eingeschärtft werde
Der Entwurf, der allen Kapıtularen zugestellt wird, ıst keın offizıeller Entwurf
des Generaldefinitoriums, sondern meın persönlıcher, individueller, der dem
wecCcC geschaffen wurde, amı mMan eıne Grundlage fur dıe MeUe »Redaktion«
der Ordenssatzungen habe und nıchts anderes Die Kapıtulare mOögen muiıt ihm
machen, Was nen gut scheint, und wenn sSIeE ihn ganXz zurückwelsen, werde
Iich aro keineswegs ärgerlich: ich habe Was ich konnte. Nur eınes
Hıtte und iıch dass SIE mit grösster Umsicht und orgfalt dıe Revision
der gegenwärtigen Ordenssatzungen vorzunehmen suchen, dass SIeE weder
dıe Form der gegenwärtigen Satzungen andern, noch den Geist abschwächen,
der In ihnen weht (Anal. O  ap 179).»



«Nota. Da das Generalkapite! die eviIisiıon der Ordenssatzungen noch nıcht
beschlossen hatte, sondern erst beschliessen sollte, IıSst Klar, dass diese
Revıision VOT dem Generalkapıite!l Drofesso und offizıell weder VO General-
definıtorıuum noch Von der dazu erwählten ommMISSION behandelt werden
konnte. Damlıt aber das Generalkapite!| fur den Fall, dass dıe
evIısıon diıe Hand nehmen wollte, eıne gewIisse Grundlage habe, auf dıe
gestutz leichter das Werk der Revision verwirklichen onne, ernnar:
In seIiner Aufgabe als General den oben genannten FEntwurtf verfasst und mıit
der einheitlichen Zustimmung des Generaldefinitoriums dem Kapıtel vorgelegt. »

Der hochwuürdigste ernnartT': Von Andermatt
wırd auf welJstere ZwWO re
IM Amt des Generalministers Destätigt

«8 Maı 896 DIie Wiederwahl des hochwürdigsten ernnar:' ırd In den
Analecten des Ordens na OFMCap. 81) mıit folgenden en berichtet:
»Nach der Wahl der SecCNs Generaldefinitoren, die HIS ungefähr drel Uhr
dauerte, verliess der hochwuürdigste P. Bernhard VOT) Andermatt VOT der
Abstimmung für diıe Wahl des Generalministers den Saal, und darauf erklärte
der Kardınalpräses den Kapıtularen, dass sehr viele ahnler SICH ın geäussert
und ren unsch vo  en hätten, dass P. Bernhard von Andermatt In
dem VO ıhm vorzüglich verwalteten Amt bestätigt werde, und er fugte hiınzu,
dass er dem HI. Vater, LeO AXIl., diesen unsch kundgetan habe und dass
Seine Heiligkeit Vo zustimme.
aum dass dıe Kapıtularen die Gewissheit VOoT) der Wiederwählbarkeit des
hochwürdigsten Generals erhielten, rachen sSIe In eine allgemeine Beifallsbe-
ZEUGUNG aQus und drückten dies mıt le  en Zurufen au  N ogleıc wurde
diıe Wahl org  mM  / und von 131 Stimmen bekräftigten die Zustimmung
der Herzen. Der hochwurdigste ernnar' wurde In den Saal zurückgerufen,
und kaum er seiınen FUuSS auf die chwelle gesetzt, wurde er mıt
sturmıschen Zurufen empfangen und nahm stetitem Appitaus seiınen Platz
wieder eın nal OFMCap. 181).»

Der Heiliıge ater bestätigte Jjese Wahl Maı 896 na OFMCap. 1 183)

«20 Maı 896 Der General teılt der Kongregation fuür die ISCNOTeEe un
Regularen dıe Vo HI. Vater bestätigten ahlen der ern und zugleich die
Wahl eıner ommMISSION fur die VO Generaikapite! Hbeschlossene Revıision der
Ordenssatzungen mıt (Anal  ap 186).»
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unı 896 Der General eıl dem en die Wahl der ern
und die Wiederaufnahme der eitung des Ordens mıit und legt zugleich dıe
Gründe dar, deretwegen das Generalkapite! dıe Revision der Ordenssatzungen
beschlossen hat (Ana 210).»
Die Wiederwahl P Bernhards als General wurde In welıtesten Kreisen innerhalb un
ausserhalb des Ordens freudig egrusst. Die Mitteilung bezüglich der Revision der
Ordenssatzungen ass erkennen, ass eın nlıegen gıng, dem grosse Bedeutung
beigemessen wurde.

«20 Dezember 896 Der General teılt mıit, dass dem en Vo ater
eın Protektor in der Person des hochwürdigste Kardınals glıardı
Vo gewährt worden sSel (Anal »
Die Institution des Kardinalprotektors fur den en Wäar schon während der Zeıt des

eiligen Franziıskus gebräuchlich.

«18. Januar 89 / er General teılt dem en mıit, dass die Kommıiıssion
tur die Revision der UOrdenssatzungen ihre Arbeıt abgeschlossen habe ( w
nal OFMCap »
[DDiese Mitteilung hetrifft wiederum das sorgenvolle nlıegen der Revision der Ordens-
satzungen.

«&8. Maärz 89/ Der General ıchtet eın Schreiben diıe Direktoren des
Drıtten Ordens, In dem ST dıe Tertiaren ZUuTr Felier eInes franzıskanıschen
Jubiläums auffordert zu Anlass des 25. Jahrestages, dem der HI. Vater
| eO XII dem Driıtten en angeglıedert werden wollte nal OFMCap S 103).»
amı ekunde der General eın väterlıches Interesse fur dıe Angelegenheıten des
Dritten Ordens

«Maı 897 Der General eıtet die Plenarsıtzungen für die definıtive Redaktion
der revidierten Ordenssatzungen (Ana 232).»

0610) Jullı 897/ Miıt eiınem Rundschreiben verkündet der General den Provinzen:
»Wır en mıt Furer bereitwilligen und wirksamen eınem Werk, auf
das seılt Jahren Streben nıcht ohne Sorgen und en hinzielte,
die rone aufgesetzt: Wır en Junıt der Vıa Boncompagnı Wohnung
bezogen In einem Haus, das wır erworben, zu Teıl ausgebaut und fur die
Zwecke der Generalkurie umgeändert en nal OFMCap 264).»

— Am Tage der röffnung des Generalatshauses konnte der General
der amılıe verküunden, dass lle Kosten fuür diesen Bau gezahit selen. Das
Apostolische Rreve fuür das Meue Generalatshaus eiınde sıch In Anal OFMCap
»



SO hat die unerfreuliche Situation hinsichtlic der Wohnung der Generalkuri/e eın
Fnde geTunden; unerfreulich lıe‘ die Situation Im Kloster der Pıazza Barberini, auch
ım Mietshaus In der Via Nicola da Tolentino

«19 November 89/ Der General empfiehlt den Provinzlalen, Almosen
sammeln fur den Bau eınes Osters für die Kapuzinerinnen In Rom
(dıe der Jurisdiktion und der Sorge des Ordensgenerals tehen) (
nal OFMCap 354).»
Dieses Kloster hat auch dıe Aufgabe, sıch In und pTer einzusetzen fuüur den Orden
und die Leitung des Ordens

18 Dezember 897 Der General an den Leıtern des Dritten Ordens für
dıe würdige Felier des franzıskanıschen Jubiılaäums | eOs XI (Anal

1898] »

u18 August 898 Der General präsidiert das Kapıtel der Nordtiroler Provinz
und esucht einiıge Klöster dieser Provınz und der Provinzen von Bayern und
der Schweiz nal OFMCap. 242).»

«15 OvembDer 898 Der General teılt dem en mit, dass diıe Kongre-
gatıon fur die ISCNOTEe und Regularen eıne MeUe Revision der Ordenssatzungen
angeordnet habe na OFMCap. 259) Dieser Entscheid der Kongregation
verursachte Im en einige rregung und hatte ungunstige Auswirkungen,
WaäaTr man doch nıcht ohne run welıthın der Überzeugung, er sSe! Urc
Rekurse einiger weniger die Kongregation der ISCHNOTe und Regularen
zustandegekommen. Deshalb werden In eınem Anhang die Hıntergrunde dieser
geforderten evVISION der OÖrdenssatzungen kurz cargelegt.» '>

K Z3 November 898 Der General teılt die Provınz Von Toledo In ZzwWEeIı
Provinzen auf, näamlıch In jene Vo Valencıia und Jjene VOT) Andalusıen (A-
nal OFMCap 360).»
Hauptgrund dieser Aufteilung WäaTrT die grosse Ausdehnung der Provinz Vo  > Toledo, dıe
fast die äl panlıens umfTasste

xc10 prl 899 Der General vollzieht dıe kanonische Visıtation der Provini
von Reggio und Cosenza Visıite Generalı, 265-27/6) Mlıt Zustimmung des
Generaldefinitoriums teılte er dann die Provinz In ZzwWEeI auf und stellte sie
verschiedene Generalkommıissare. »
Der Kapuzinerorden Waäar In Kalabrıen fruher recCc blühend, DIS dann die Aufhebungsgesetze
un andere Unglücksfälle diıe Proviınz Reggio-Calabro einem Rum führten Der
Wiederaufbau gIing muhsam vonstatien und machte auch dıe Aufteilung der Proviınz
notwendig.
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KL Juli 899 Von diesem Tag HIS zu September visitierte ernnar:
als Generalminister und als Apostolischer Visıtator, weichem Amıt er

Maı 899 von der Kongregation fur diıe ISCNOTE und Regularen bestimmt
worden WAarT, diıe römische Provınz Visıte Generalı, 282-306).»
Diese Visıtation musste eigens Im Namen des HI. Stuhles durchgeführt werden. So
finden siıch el den Visıtationsveroranungen auch die erfügungen der Kongregation.
Jjese umftassten VOT allem olgende Punkte Durchführung des vollkommen gemeın-
schaftlıchen L ebens In der gangzern Provinz:; Reform der Studien; Neuordnung des
disziıplinäaren und regulären Lebens Im romIıschen Kloster. uch brauchte och
ordentliıch Zeıit, DIS die Erneuerung der Proviınz zustande kKam

«b November 1899 !6 Der Genera|l reiste In diıe Provinz des eiligen ıdelıs
Im Tessın (ın Begleitung VOor) e0odor von 1ed-Brig, Generalsekretär),
In den Ostiern Lugano und al einıge Angelegenheıten ordnen, und
besuchte dann VOoO DIS seınen 93 Jährigen ater, der ran

«11. November 899 Von Andermatt aus fuhr der General nach ama
Kanton Graubunden), dem Hauptort unserer Mıssiıon VOorn Mesolcına un
Calanca, und visitierte darauf dıe Stationen dieser Mission, näamlıch ama,
50azza, MISOCCO, Rossa, Castaneto, Marıa und Grona Am November
erhielt ernnar:' dre!l Telegramme, die ihm den Tod sSeINnes Vaters in Andermatt
mitteillten. Am fTolgenden Tag assıstierte der General dem feierlichen Requiem,
das der Vize-Präfekt der Mıssıon In ama fur den teuren Verstorbenen
zelebrierte, und Tage darauf, also Tag der Beerdigung seınes Vaters,
fuhr er mıit der Visıtation der Mission weliter, dıe er November beendigte. »
Der enera|l hınterliess den zwol Mıtbrüdern dieser ISssIıon eın wahrhaft vaterliches
Schreiben, In dem elr die Miıssionare In ihrem apostolischen ıTer und innen dankte
für die Bereitwilligkeit Im Ertragen der Entbehrungen, dıe muit der dortigen Issıon
verbunden

WE November 899 Der General nach Lugano zurück und Visitierte
November das Kloster In BigorioO Im Tessın. Am befand eT sıch

wieder In om.>»

271 Dezember 899 Der General approbiert eın In Luzern, In der Schweiz
entstandenes Hılfswerk für uUunsere ausläaändıschen Missionen.»

S handelt sıch hıer den VO  _- der Terzların Frieda Folger gegründeten »Seraphischen
essbun ZUr Unterstüutzung der ausländischen Kapuziner-Missionen«. [DDiese ereinigung
wurde NIC bloss Von den chweizer Bıschofen, sondern ben auch VOoO General des
Ordens approbiert (Anal. OFMCap. 1901] 104)

«1899 Der General veröffentlichte eın VOon ıhm verfasstes Werk mıit dem
ıtel »Leben des hl. Francıscus Vo ASssısı«, be!l ellx auC Innsbruck, VIN-
366 Selten.»



Im OorWOo schreibt P. Bernhard «Am eDruar 870 ergriff ich das erste Mal die
er In der Absicht, meI[nem Berufsgebrauch Ine kurze Lebensgeschichte des

Franziscus schreiben. Ich chrıeb wel re mit Ter und Fleiss und Dbrachte eın
ziemlich umfangreiches Manuskript zustande, das ich ber re lıegen lJess. ach
Ablauft dieser Zeıt nahm IC die Arbeit wieder auf, ergäanzte das Manuskript Urc
Kenntnisse, diıe ich inzwischen un Erfahrungen, dıe ich gemacht hatte.» ES
ist erstaunlich und zeIg die grosse J1e Bernhards ZzuUu eiligen Ordensstifter, dass

sıch auch während der grossen Belastung des Generalates muit dieser Bıographie
beschäftigte.

x«31. Maı 900 Der General teılte die Provınz Von Aragonien in Zzwel
Provinzen, nämlıch In Jjene Von Navarro-Aragonien und jene VvVon Catalonien
(Ana  ap 1900] 170).»
Die Zunahme Ordensmitgliedern und Oostern Wäar eın Hauptgrund, der ZuUur

Provinzteilung ES wurde amı auch der geschichtlichen Vergangenheiıt der
spanischen Provinzen echnung

«b Jull 900 Der General ordnet felierlıche Irıduen anlässlıch der
Seligsprechung der Kapuzinerin arıa Magdalena Martınengo arCco (A-
nal. OFMCap. 196).»
Der General WeIsS auch auf den Sinn und Wert solcher Felern hın Sie sollen un  N

anspornen, das en Im eIs uNnNserelTr eilıgen und Seligen gestalten.

ul 900 Der General visitierte VO! 15. Julı HIS 7. August, Vo

HIS 16. September und VO DIS zu Oktober diıe Proviınz VOoTll Genua
und wurde überall VOoO Volk und den ehnorden feierlich empfangen Vom
18. September IS zu er weiılte eT In Rom, dem nternationalen
Tertiaren-Kongress eizuwohnen. »
Die Visitation der Provinz Genua hereıtete dem General 1e] Freude. Fr Konnte 16]
Wertvolles wahrnehmen, sowohl nbezug auf die reguläre Disziplın wWIe auchn auf die
Tätigkeit. Trotzdem mMmuUSSIÄIe er auf verschiedene Missstände hinweisen, auf die
uTInahme VOoT) unfähigen und unvorbereıiteten Novizen, auf die ungenügende Organisation
der philosophischen und theologischen Studien und den mangelnden Sinn fur wissen-
schaftlıche Weiterbildung und Destimmte Gebiete der pnastorellen Tätiıgkeit Vo  . selten
mancher Junger Patres
uch DEe! dieser Gelegenheı zeigte der General seıne grosse Wertschätzung des Driıitten
Ordens, da SOdqgäaTrT die Visıtation der Proviınz Von Genua unterbrach, Dritt-
Ordens-Kongress In Rom teilzunehmen. Bei seiınen Visitationen War eT darauf
bedacht, dıe Betreuung des Driıtten Ordens empfehlen. Fr fuüuhlte sıch uch Vo

HI.Stuhl, besonders Vorn LeO } azu aufgemuntert.

«11.August 900 Vom UguSs HIS zu September visitierte der
General die Proviınz Von Savoyven Visıte Generalı, 276-282).»
Der eneral konnte Im allgemeınen der Provınz eın Zeugnis ausstellen. Fr ru
den eIls und den Fifer der apostolischen Tätigkeit, den ıTer aber auch, das
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gemeinschaftliche en un dıe rellıgıöse Observanz pflegen ES Iag ihm 1e] daran,
dass sıch dıe Patres Urc diıe 1e| der Dastorellen rDeıten nIC VO| echten Geist
wegleıten lassen.

«2. Februar 901 An diesem Tage sandte der General eın ausführliches
Rundschreiben uber diıe Pflege der Studien Im en die Provinzen
(Anal. OFMCap 72-181).»
Dieses wertvolle okumen gıbt Aufschluss ber dıe orge des Generals fur die
Forderung der Studien Im en Kaum zu General erwählt, bestellte eT Ine KommMmIsSsION

dem Zwecke, eın Lehr- und Lernprogramm für den ganzen Bildungsgang auszuarbeiten
na OFMCap 6 2 Einige Monate später riıchtete eın Moniıtum lle Provinzobern
mıit Rıc  IInıen fur den Aufbau un Ausbau der Studien (Anal. OFMCap. 74) 893
gab eT ausführliche Instruktionen für die Leitung der Seraphischen Seminarien (A-
nal OFMCap. L 8393] 107) Fbenso bemuhte er sıch unablässig die Dhilosophische
un theologische Bildung der erıker (Anal. OFMCap 9, 18) Das oben
OoOkumen ıst EIW.: wıe diıe Krönung seiner Bemühungen Studium und Bıldung
Im Orden

«24. Aprıil 901 Der Genera|l veroffentlichte eıne zweıte, erweıterte Auflage
SeINeSs erkes »Leben des Franzıscus Vo ASssıisi«.»
Das Werk schon In der ersten Auflage Vorn 1899 Ine gute uTnanme gefunden
un wurde uch In andere prachen übersetzt

Junı 901 In einem Rundschreiben erbat der General aufs MeUuUue

Unterstützung fur den Bau eınes Os{iers der Kapuzinerinnen In Rom
nal OFMCap 169).»
Der General sıch schon 1897/ n diesem nlıegen den Orden gewandt. [)as
nlhegen War ISO dringender, we!l diese Ordensfrauen die ihnen ıs annın Vo aa
noch gewährte VWohnung verlassen ussten ernnar: konnte annn tatsac  e
Fnde seIınes Generalates den Kapuzinerinnen das [IEeUu erbaute Kloster ZUTrT erfugung stellen.

( September 901 Der General veroöffentlichte eın langeres Rundschreiben
uber die reguläre Observanz nal OFMCap. 269-279).»
DDer General an ott für die gutige Vorsehung, diıe den en INnmı  en der sturmiıschen
Zeıten des VeErgangenen Jahrhunderts bewahrte un welterfüuhrte Dies oll Ansporn
eın fuür dıe Treue ott und der erufung gegenuber. Diese Ireue oll sıch zeigen In
der regularen Observanz. Und er die nauptsächlichsten Punkte die diese reguläre
Observanz ausmachen: ITreue In der üllung der Gelübde Gewissenhaftigkeit In der
ullung der rellgıosen Pfliıchten Ireue Desonders n den Andachtsübungen, dıe mıit
dem Ordensleben notwendig verbunden sind, Bereitschaf ZUr tOtung, Beobachtung
des gemeınschaftlichen | ebens

«14 Dezember 901 In eınem Rundschreiben spricht der Genera| VoO eıner
Sammlung den Terziaren (der auch die Hausobern das Scherflein der
Wıtwe eiıfugen könnten), dıe eiıterfuührung der Restauration der Lateran-



asılıka unterstutzen, als Gedenkgabe zu ubilaum des Papstes, der bald
dıe re sSeINeSsS mtes feliern köonne nal OFMCap 8).»
Fine kırchliche KommıssiONn für die Gestaltung dieser Jubiıläumsteiler dıe Generalobern
der franzıskanıschen Famıilıen dieser ammlung Sie wollte eın ank aTlur
seIln, dass sıch der aps immer wieder Oll Wohlwollen dem Dritten en gegenuber
gezeigt In dieser Kestauration der asılıka WäaTrT uch das herrliche Werk In der
psIs erneuer worden.

«Dezember 901 Im auTte dieses onats fur den en wertvolle
Veröffentlichungen zustandegekommen: das »Manuale Precum, functionum

benedictionum ad UuUSum Fratrum Mınorum Capucciınorum« und
das Werk »Modus Drocedend! In Causıs disciplinarıbus ei ecrimıinalıbus FF
Mınorum S. Francıscı Capuccınorum ordıinatione Capıtulı Generalıs LA
Definıtorio Ordinis Generalı edituS«.»

Siıcher hat der General selber der Vorbereitung dieser Veroöffentlichungen entscheıiıdend
mitgearbeitet. Gerade das nlıegen des ersten Werkes Iag iIhm ehr Herzen. In der
zweıten Veröffentlichung erkennt ma  _ uch das Werk seInes Generalsekretärs, {ITheodor
Borter, der azu Urc seiınen Werdegang besonders efähigt Wa  — Dazu erschien uch
eın anuale na OFMCap. 1

X Dezember 901 In diesem Monat erschien ferner die französiısche
Übersetzung der VvVon ernnar:' verfassten Bıographie des heiligen Franzıscus
mıiıt dem ıtel » Vıe de DEn rancols d AsSsSISe@e« Deuxieme edıtion.»

x Januar 902 Z Beginn dieses Jahres erschien die ıtalıenısche Übersetzung
Von Bernhards Franziscus-Biographie mıt dem ıtel » Vıta dI San Francesco
Assısı rıma versione ıtalıana sulla secunda tedesca umentata, miglıorata
ed llustrata«.»
GewIiss wiırd der eneral der grosSsSen) Verbreitung seIiınes Werkes Freude gehabt
en S diente aZzZu, den Ordensvater bekanntzumachen un dıe J1e ihm ördern

Nota OÖffensichtlich Theodor zunachst die Absıcht, serın »SummMarıum«
mıt dem Jahr 902 abzuschliessen. S50 ıst verständlıich, dass eT hiıer noch
Ergänzungen und eınen Anhang hinzufügte. ass eT dann seın »SumMarıum «
doch noch auf das letzte Sexennium des Generalates VoO ernnar:' ausdehnte,
ist sehr wertvoll.

71



ortsetzung des »SuUuMMAarTIUMSK
uber dıe hauptsächlichsten Tatıgkeiten,
dıe der hochwuürdigste ernnart': Christen
als General In den Jahren Da vollzogen hat

22 Julli 903 Mliıt eınem Rundschreıiben, das Von der grossen Anhänglichkeit
den H. Stunhl Zeugnis ablegt, teılt der General den Hinscheid des Papstes

LeO XII dem en mıiıt (Anal 225-228).»
Der General zeichne mit ewegten en das Rıld dieses diıe Kırche
hochverdienten Papstes Fr hebt dıe Verdienste dieses Papstes dıe franziskanısche
eWwegung hervor. [Die Kapuziner Im besondern sind iIhm mancher Frweise seIiner
orge und ı1e grosseN ank verpflichtet.

«8. August 903 Vaoll Freude kundet der General dem en dıe Wahl des
oDersien en n der Person Pıus na OFMCap 257).»

Diese Ankündigung hat auch den Sinn, ass der en sich mıit vollem Vertrauen der
Führung des Papstes unterstellt, [11SO mehr, da der en In iIhm nıIC I0Ss den ater,
sondern uch den Bruder Im hl. Franziskus begrüssen darf, geho doch PIıuSs dem
Drıtten en

«25 ugust 903 Der General berichtet VOTI der ersten Audıienz beiım aps
dıe elr mıit dem Definı:toriuum und den übrigen Miıtbrudern des Generalatshauses
erhalten hat (Ana  ap 289).»
In der Ansprache den H!. Vater entbietet ihm der General seine und des Ordens
Segenswünsche zu Begınn des Pontifikates, verspricht dem aps reue

efolgschaft und bıttet den besonderen egen fuür den ganzern Kapuzinerorden und
für Jle seıne Terziaren. In der väterlichen Antwort an der aps für dıe Segenswünsche,
hebt die Treue des Ordens der Kırche und dem aps gegenüber hervor und
gewährt dem General, den Provinzobern und auch den ern des Driıtten Ordens die
Volimacht, eiınmal Ihren Untergebenen den päpstlichen egen erteilen.

«17 ebruar 904 In eınem Schreiben diıe Provinzobern und ern der
Missionen untert der General auf, das fünfzıgste Jahr seilt der Verkündigung
des Dogmas Von der Unbefleckten mpfängnıs Mariens gebührend feiern
(Ana  ap |1904] »
Der General welıst darauf hın ass der ater selber In einer Enzyklıka Zur Feiler dieses
Jubılaums aufgefordert hat. [Diese Aufforderung, der General, oll gerade De! den
Soöhnen des eiligen Franziıskus bereitwilliges or finden Ist doch der Glaube das
Gehemnis der Unbefleckten mpfängnis Urc diıe Jahrhunderte indurc Im en
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festgehalten und verteidigt worden. Der General gıbt auch treffliche Anweisungen ZUr

Gestaltung dieses Jubeljahres. SO mOge das Fest der Unbefleckten In diesem Jahr mıiıt
besonderer Felerlichkeit egangen werden. FS sollten auch Im L auf des Jahres In den
Studienklöstern und Kollegien kademien ZUT Erlauterung dieses Geheimnisses abgehalten
und ann uch IIterarische Veröffentlichungen nternommen werden.

7 Marz 904 Der General empfiehlt, dass die Geschichte der einzelnen
Miıssiıonen des Ordens aufgezeichnet werde nal OFMCap. 108).»
In seinem Schreiben befasst sich der General mıit verschiedenen Missionsanlıegen. Fr
halt fur wichtig, dass die Obern der Missionen oder der Provinzen, denen dıe Ission
anvertraut ist eiınen geeigneten ann bestimmen, der die Geschichte der betreffenden
Issiıon SCHreı amı wurden dıe Voraussetzungen geschaffen für die Erarbeitung
einer allgemeınen Geschichte der Missiıonen des Ordens.

«Aprıil und Maı 904 In dieser Zeıt visitierte der General drei Proviınzen
von Apulıen, namlıch Jjene VOo'T1 Barı, Otranto und Foggia Visıte Generalıl, 318).»
Jjese Provinzen Uurec die staatlıchen Klosteraufhebungen un Verfolgung hart
etifroffen worden, dass sıch einem Wiıederautfbau grösste Schwierigkeiten In den
Wegqg stellten on der Vorgänger P. Bernhards, P. Egıdio da Cortona, sıch
den Wiederaufbau bemuht, ohne 16] erreichen. P. Bernhard siıch selt seiıner
Wahl aTlur eingesetzt un auch Visitatoren n jene egenden gesandt Die Situation
wurde annn Desser, dass ZUr Zeıt des Generalkapitels Vo  _ 1896 wieder einiıge Kloster
bestanden, die Religiosen gesammelt werden konnten Das WäarTrT VOT allem In FOggıa
der Fall ernnar: tal, Wäas er konnte Eigentliche Isıtationsverordnungen hinterliess
eT NnIC we!ıl die Voraussetzungen dazu ehlten Er erless ber Anordnungen, dıe azu
dienen sollten, das ögliche erreichen. Fr SCNICKTEe uch qQus anderen Provinzen, VOT
allem us der Toskana, Patres In Jjese Gebiete, dass Qqus den Rulinen en
erbDiuhen konnte!8

«7er 904 Der General teılt dem en dıe Devorstehende elıg-
sprechung der Diener Gottes Agathangelus und Casslianus mıiıt nal OFMCap.
Z 329).»
Der General drückt seine Freude QqUus ber diıe Verherrlichung dieser WwWEe| Mıtbrüder un
ma  nt, dass Wır nach dem Vorbild der wWel Seligen In grosSser ITreue UuNnseren Weg
gehen un diıe Aufgabe erfüllen rachten, diıe der Herr jedem Vo  —_- un  N gegeben hat

u15 Dezember 904 In einem Rundschreiben legt der General den Ordens-
obern nahe, aTlur besorgt seln, dass die Geschichte Ihrer Provinzen
aufgezeichnet werde Fr beabsiıchtigt, damlıt dıe Voraussetzungen schaffen,
dass auf das vierte Zentenarıum des ÖOrdens eine Ordensgeschichte geschriıeben
werden kann Fr auch Normen, nach enen In dieser Angelegenheit
VOT'  e werden soll nal OFMCap 1905] »
Wiıe sehr dieses Schreiben einem Herzensanliegen des Generals USdruCcC gab, hält eT

fest In seiner Autobiographie: «Ic machte ıne eue nregung ZUT Verwirklichung
dieses unscnes Im Schreiben den en Vo Dezember 1904 Ich Oorderte
die Provinzen und Missionen auf, Provinz- und Missionsgeschichten, aus uvellen
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geschoöpft, verfassen, dann aQus diesen Ine Ordensgeschichte schreiben
können. Der Aufruf den Olg, ass hbereits lle Provinzen und Mıssiıonen sıch

eISSIg mıit Quellenstudien und Materialsammlungen diesem wWecC beschäftigen, und
schon sSind einıge diesbezüglıche Monographien un Chroniken einzelner Klöster un
Proviınzen geschaffen und andere werden Hald erscheinen, auf deren Resultaten nach
und nach Ine Ordensgeschichte aufgebaut werden kann.»  19 Der Name Bernhards
wird immer mıit diesem Werden der Ordensgeschichte verbunden eın

September 9055 Nachdem elr Schon Ovember 903 dem en
dıe Veröffentlichung des authentischen Verzeichnisses der dem en verlie-
enen Abläasse verkundet hatte na OFMCap 356) konnte der General
nun dem en mitteillen, dass dieses Werk, das viele Arbeıt gekostet e,
vollendet S] (vgl Summar. ndulg., Draefatio).»
Der General, der |le Krafte In der Leitung des Ordens einsetzte, fand immer och Zeıt
un ra sıch auch wenigstens scheıinbar zweitrangıge Angelegenheiten
muhen, wIe hiıer die Veröffentlichung des Ablassverzeichnisses.

«1 Maı 906 Der General teılt dem en mıit, dass eT VO HI. Stuhl die
Vollmacht empfangen habe, den Franziıskanıschen Rosenkranz, den Rosenkranz
der Sieben reuden Marıens, SEeqgNenN und damlıt dıe VOT! Pıus verliehenen
Ablässe verbinden; ebenso erhielt efT diıe Erlaubnis, diese Vollmacht
subdelegieren na OFMCap 170).»
Bel diesem Franziıskanischen Rosenkranz, dem Rosenkranz der Sieben Freuden Marıens,
handelt eS5 siıch altes gemeinsames Erbgut der franziskanischen Famılıen. Der General
gıbt en Priestern des Ordens diıe subdelegierte Vollmacht, den Franziskanischen
Rosenkranz SECQqNET.

« Jull 906 Der General Visiıtlerte die belgiısche Provinz und erlıess el dieser
Gelegenheıl eın eigenes Regiement fuür das Studienhaus uUNnNserelTl Studenten,
dıe dıe Universitäat VOT! owen besuchen Visıte Generall, 322).»
[Diese Visitation der Provinz Vo  — Belgien drängte siıch auf [o| gewisser Irregularıtäten,
die sıch n die Klöster eingesc  ıchen hatten, dıe aber Urc die Provinzleitung und
ben [87 76 dıe Visitation des Generals behoben wurden, dass dıe Provinz wieder
einen grossen! uTtrıe erhielt Besonders erfreut WaäarTrT der General ber den an der
Studienhäuser der Provinz. Serin besonderes Interesse galt dem Studienhaus der Studenten
der Universität LOwen, fur das eın hbesonderes Regiement aufstellte

«August 906 Im ona August 906 visitierte der General die Studienhäauser
der holländischen Proviınz und einıge Kloster der rheiniısch-westfälischen Provinz.)»

uch el diıeser Visitation galt das Interesse des Generals VOT allem der Förderung der
Studien Im en

«24. August 906 Der General präsidiert das Provinzkapıtel In Luzern,
dem eTrT dıe Errichtung des Gymnasıums Kollegiıum des ıdelıs In Stans
befurwortete und forderte.»



Fın gewichtiger FEntscheid dieses apitels Waäar jener fuüur den Ausbau des Kollegıums In
ans uUurc eın zweijähriges Lyzeum, fur das das ec der Maturiıtatsabnahme erworben
werden sollte. Das brachte die Notwendigkeit mıit sıch, die Lehrkräfte In fachlicher
INSIC entsprechend auszubilden.

«8 Oktober 906 An diesem Tag felerte der General In Luzern serın goidenes
Professjubiläum nal OFMCap. 322) Unter den vielen De! dieser Gelegenhei
eingegangenen Gratulationen sS@e| auch Jjene erwaähnt, dıe Vo ganzen ene-
ralatshaus ihm dargebrac wurde In ihr wurden diıe hauptsächlichsten erke,
dıe der ubiılar Im en vollbracht e, kurz erwaäahnt nal OFMCap. 22 3251
FS WäaTrT der ausdruüuckliche Wunsch des Generals, die JubDelfteier dort begehen, er
VOoOT Jahren eın Ordensleben begonnen e, Im Kloster Luzern VorT dem
Gnadenbild der Mutter Gottes

«24 _ Januar 907 Der General veroffentlicht eın Dekret, Urc das die
Kustodien von Aequator und Columbien VOorn der kataloniıschen Proviınz
und eınem Generalkommissariat rhoben werden nal OFMCap.
»
uch bei dieser Begebenheit Ia die Entwicklung des Ordens In den sudamerikanischen
ebiıeten In Erscheinung.

«15 Maı 907 Nachdem der General schon Ofter dıe Ausbreitung des In
Luzern gegruüundeten erkes zu Besten der ausländıschen Missionen der
Kapuziner empfohlen hatte (Anal. 0  ap 104; 66), empfiehlt er

dem Datum VO Maı 907 eın welteres Mal na OFMCap. 2E.
65) Dieses Werk ıst schon herangewachsen, dass Im re 907

01010 Lire für die Miıssiıonen sammeln konnte.»
Die Desondere VWertschätzung dieses Werkes grundet In der orge des Generals fur
die Missionen. Fın Jahr spater berichtet das »SummMarıum« wieder Vo Fintreten des
Generals für dieses Werk Wır geben die Stelle hiıer wieder:

«  al 1908 Der General er!| un erhielt VO  — aps Pıus dıe Approbatıion
des Werkes In Luzern, das zugunsten der ausländischen Mıssionen des Ordens
gegrundet worden WAaTrT, und zugleic die Verleihung einiger vollkommener der
nartieller Ablässe, die VOoT den dem Werk Eingeschriebenen erworben werden
können Dokum. 3, Nr. »

unı 907 Der General diıe Genugtuung, dıe Kapuzinerinnen, die
Vor einıgen Jahren Von der ıtalıenıschen Regierung dqQus Ihrem Kloster vertrieben
worden In das MEeUuUe Kloster fuüuhren, das uUurc seIıne orge und diıe
Unterstützung der Provinzen des Ordens gebaut werden konnte. Alle Urc
den Klosterbau entstandenen CNAnulden hatte er tilgen konnen nal OFMCap.

244) »

DIie Kapuzinerinnen, 1535 In Neapel VOon der Dienerin Gottes arıa Laurentia ONgO
gegrundet, 1574 nach Rom gekommen un hatten auf dem Quirinal uUurc die
Freigebigkeit der Gattın des Fursten SCanıo Colonna ıhr Kloster errichten können. Sie
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ussten auTte der Jahrhunderte 1e]| Unheiıl erfahren So wurden SIeE 1810 VO  —_ den
Truppen Napoleons dQus dem Kloster vertrieben Die Fuüurstin Anna Marıa Torlonıia au
annn das Kloster zuruück un übergab den chwestern uch spater hatten die
Kapuzinerinnen 16| durchzumachen und wurden schliesslich 888 endgultig aus dem
Kloster vertrieben Sie fanden Wohnung reCc Behausung SO War
INe rlosung für SIE als das eUue Kloster gebaut wurde | das SIeE Junı 1907
einziehen konnten

Dezember 907 Miıt Rundschreiben ruft der General fur den
Maı 908 das Generalkapıte!l nach Rom eIn nal OFMCap E 908] 10)

Der General WEeIS darauf hın ass diesem Kapıtel nıC UT dıe ern
wählen sondern auch andere wichtige Iraktanden vorlägen der Revıision
der Ordenssatzungen

A{ Dezember 907 In Rundschreiben lädt der General den en
en gebuührender Welılse das Priesterjubilaäum des H| Vaters Pıus
feliern und ordnet die ammlung des St Peters Pfennigs der anlässlıch
des Generalkapıitels dem aps überreıicht werden soll nal OFMCap »

Der eneral empfand JjeTe Verehrung für Pıus SO erlıess er diesen Aufruf Desonders gern

«1 Januar 908. — Der General veroffentlicht eINe vergleichende Generalstatistik
des Ordens und SeINeT Missionen nal OFMCap. 24 104 und 06) Sie zeigt,
dass der en mıt den Mıssıonen stark gewachsen ıst

Fine Übersicht ber die Entwicklung des Ordens innerhalb der re des Generalates
Vo  —_- ernnar: Waäar dieser Stelle berechtigt un aufschlussreich

«Januar Der General berief diıe Vo Generaldefinitoriuum gew OoOmmMISSION
zur Revision der OÖrdenssatzungen en Sie wıdmete siıch mı17 dem
Generaldefinitorium waährend des Monats ebruar Ihrer Aufgabe ott
WIe viel ühe sıch der General diese Revision der Ordenssatzungen gab »

Von diesen Sorgen und en dıe Ordenssatzungen spricht uch der oben angeführte
Anhang zu »Summarıum«d

«18.Maı 908 ernnar: legt sSenn Amt als Generalmıiminmister des Ordens
nıeder nal OFMCap 1908| 64—-184) »

Das Kapıtel dauerte VoO DIS Maı Bel der Eröffnung des apıtels gab ernnar:
melsterhaftften Rechenschaftsbericht Einleitend er «Die re mMMeInes

Generalates siınd voruber Wıe IC dieser Zeıtspanne Aufgabe erfüllte und Was
ich erreichte unterliegt nıIC [Nelnern Urteile Ich überlasse dieses e1ıl dem allgütigen
ott und dem ÖOrden Ines aber glaube ich eteuren können ass ich [nemern
mte NnIC ıch selbst gesucht sondern das Wohl und die Ehre des Ordens angestrebt
nabe.» ernnar: dankte dann allen diıe ihm beiım Vollbringen SeINner Aufgabe
beigestanden den Provinzlalen den Generaldefinitoren den Generalsekretären
Fr machte dann Ruckblick ber dıe Entwicklung des Ordens den Provinzen
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und den Missiıonen der 1e] Erfreuliches Dot Was ıhm eısten zu ros gereiche
S6! der glückliche an der Missionen Siıcher habe auch das Mıssiıons Statut 16] dazu
beigetragen Im besondern setizte efT sıch fur das ÖOrientalische Institu en das VOT
Kurzem re SeIınes Bestehens feıern konnte ES S6| gleichsam schon ZUTrT Provinz
herangewachsen und versehe fast lle Missionen des Orientes IMI Missionaren Seirn
Wunsch gehe ın dass die Einsatzbereitschaft des Ordens diesem Instıtu gegenüber
erhalten bleibe Denn Vo Tage SeInNner Auflösung die Miıssiıonen des rıentes
der Mıssiıonare beraubt und ussten VO| Orden aufgegeben werden annn kam der
General auf diıe ufgaben des laufenden apıtels sprechen en der Wahl der

Obern s6]| sicher diıe Revision der Ordenssatzungen INe wichtige Aufgabe [)as
vorhergehende Generalkapite!l habe 6In Schema fuür diese Revision vorbereitet un der

Kongregation fur dıe ISCNOTEe und Regularen unterbreıte (Iie Kongregation habe
aber das Schema zuruckgesandt MmMIıt dem Auftrag, ne  un bearbeıten und ufs eue
dem Generalkapite!l unterbreiten [DDIies E6| U  —_ geschehen
In SeINeTT Rechenschaftsbericht spricht der General auch VvVon S6eINEeTNN Bemühen diıe
Studien en en Er N  nerte dabe! die verschliedenen Rundschreiben
dıe dieser Beziehung erlassen un ennn Fintreten fur dıe Studien
verschiedenen Provinzen Und ern Bemühen 6| offenkundıg NIC fruchtlos geblieben
FEr kam auch auf Einzelftall sprechen näamlıch auf die Errichtung ÖOrdens-
Studienhauses Rom [Dazu er «In diesen etzten Jahren wurde [TF VO  _- der

Kongregation für die ISCHNOTe und Regularen auf hneimlıches Betreiben eute
angeordnet Verlauf 27 WeIleT re Rom ein Kollegıum eroffnen dem
für das ektora und andere miter bestimmte Religiosen besser ausgebildet und die
notıgen Fachstudien eingeführt werden KOonnten.» Er egte dann dar dass er dieser
Aufforderung NIC nachkommen konnte weIıl die notwendigen Voraussetzungen dazu
ehlten nter anderem SEe! kein geeıgnetes Haus vorhanden un fur die Errichtung

eubaues ehlten diıe grossen Summen die notwendig
Am Generalkapitel selber nahm die Angelegenheit INe eUue VWendung Am en des
ersten Kapıtelstages gab der Kardınalprotektor Zzu grossen Frstaunen der Kapıtularen
ein Schreiben des Stuhles bekannt dem geWISSE Normen fur dıe Kapıtelswahlen
und die zukünftige Ordensregierung enthalten ntier diesen Normen befand siıch
auch olgende erfügung « Die Generalobern sollen hne Verzug RKom erın
internationales Seraphisches Kollegiıum errichten für die hoöhere Ausbildung ausgewählter
Studenten des Ordens und SIE sollen dementsprechend en Statut fur dıe rellgiıOse und
wissenschaftlıche Disziplin herausgeben nach dem das Kollegıium geleite werden oll »

Die eue Ordensleitung mMmuUSstie diesem Befehl nachkommen Und da sSIch kKeın geeıgnetes
Haus vorfand wurde der Nähe des (jeneralatshauses en Neubau für dieses Kollegıum
errichtet Fuür diesen Neubau und dıe Führung des Kollegıums ussten Gelder verwendet
werden diıe VO dem Orientalischen Instiıtu des Ordens zugute kamen amı trat das
eın Was ernnar: vorausgeahnt un Defurchtet [)as Orientalische Institu verlor
dıe notwendige finanzielle Unterstützung von seıten des Ordens und konnte ZzUu grossen
Schaden der Miıssiıonen des rıentes nıIC weitergeführt werden.
Dem Rechenschaftsbericht uügte ernnar: | SsSeIner Ansprache VOT den Kapıtularen
dQus ı1e zu en und der vorzuglıchen enntnıs der Situation noch EINIGE
Hınweise bei So mahnte er rechtzeiltig Vorkehrungen treffen dass eventuelle eue

Klosteraufhebungen NIC ehr den en schädıgen köonnten Ferner nobD er eindringlich
die ege des gemeinschaftlichen Lebens hervor un warnte diesem usammenhang
VOT der Verletzung der seraphischen rMUu urc uNangangıgen Gebrauch des Geldes
Endlich bat er die Obern en wachsames Auge en dass ungute eue

Strömungen en VOT allem den Studien des Ordens nıIC FUSS fassen könnten
Das Generalkapitel nahm annn SeINerTn geordneten Verlauf In der Schlusssitzung dankte
der eue eneral Namen aller Kapıtularen ernnar: VO|  —_ ganzenm Herzen für das
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Grosse, das er In den Jahren seIiınes Generalates geleistet ernnar: sprach
seinerseılts seinen ank für alles Qqus und schloss mit den en «Unser en
geniess dank der besonderen Vorsehung Gottes uUuNnserer Armseligkeiten einen

Ruf un grosse Wertschätzung. Das olk ıe UunNs, der Klerus schätzt UurNs und
Wırken Der H!. Vater selbst, wIe Ihr selber erfahren Konntet, erweiıst un  N seiıne

besondere ı1e und wirll sıch zu Besten uUuNseres Ordens einsetzen. ott sSEe| für alles
ank gesagt! Und MUu lebt wohl. »

Der Verfasser des »Summarıums« konnte Der das Generalkapitel NIC T3 berichten,
da er nıIC daran eılnahm aTlur Derichtet oll Freude, Was nachher geschah

« 30O. Maı 908 P. Bernhard wurde VoO H!. Vater Pıus zu Frzbischof
Von Stauropolis ernannt.>»

Junı 908 ernnar: mpfing In der Kırche der Unbefleckten mpfängnıs
der Plazza Barberin die Biıschofsweihe Konsekrator Waäar Antonius glıardı,

Vizekanzler der eilıgen Römischen Kırche und Protektor des Ordens; Mitkon-
sekratoren Bernard Maurus ar'  l, Tıtularbischof von Theben, und Paulus
Tel Bischof VOT Pesaro, el dQus dem Kapuzinerorden na OFMCap. 24,222)

Am Ul ega sıch FEx-General und JITıtular-Erzbischof ernnar:' rısten auf die
Heimreise. S begleitete Ihn eın treuer ekretar, e000or VOor'r) 1ed-Brig.

e0dor zeıchne eın »SummMmarıum« mit der DEe| feierliıchen Okumenten ıchen
der Unterschri

In QUOTUTT em
Romae, ad L aurent!I| Brundusini,

dıe Unı 1908
r. Iheodorus Ried-Brig

Cap Secret glıs

0onaVen{ura Furrer

Bonaventura Furrer, geboren 7906 n den Kapuzinerorden eingetreten 7925,
studierte Theologıe der päapstlichen Universitat Gregoriana n Rom Er war
ann re Lektor der Iheologıe Ordensstudium In Solothurn nachher

re Rektor des iınternationalen Studienhauses der Kapuziner aS Lorenzo
da Brindiısi» mn Rom Waährend se/nes Aufenthaltes INn Solothurn War
Te edaktor der Provinzzeıtschrift a«St Fiıdelis » In dıeser Aufgabe mMusste

sıch auch mıt der Geschichte der Proviınz und besonders hervorragender
Mitglieder derselben beschäftigen. Imstandenhalber galt sSeme besondere OrheDe
dem groössen Kapuzinergeneral ernnartr'! Christen.

Adresse Kapuzıinerkloster, 6430 Schwyz.
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Anmerkungen

Über die Gestalt, die Bedeutung un die Themen des »SummMarium« Orlientiert
Theo Jansen, Eın zeiıtgenössisches Zeugnis ber das 24 Jährige Generalat Bernhards
Vvon Andermatt, In Helvetia Franciscana 1986) 27
Das zZeIg z.B die Würdigung anlässlıch seIiınes Goldenen Priesterjubiläums In
St. Fidelis 1061 Z und der Nachruf In St Fidelıis 1936) 1631
Autobiographie Vo  —_ ernnar: Christen Sie ıst veroöffentlicht Vo  —_ aler
In der Helvetia Franciscana, Band, unter dem ıte «Jeder Zall eın Kapuziner».
Der Bericht ber das Generalkapite!l findet sıch auf den Seiten 228230
nal. OFMCap ; 7-19
Autobiographie 232-233
Autobiographie 237247
Anal. OFMCap. 1: 41-46, T17
Autobiographie 237
ct Lexicon Capuccinum: Bullarıum Mın Capuccinorum Col. 278/279<+* IO O© M ©O O Autobiographie 234 P. Bernhard hınterliess uch ber den ersten el seıiıner
Visitationsreisen en ausführliches Notizbuch, das sıch Im Provinzarchiv | uzern
eiınde

11 Vgl zu Zustandekommen dieser Kapıtelsverordnungen auch Autobiographie
237/238
Im Summarium erwähnt P. Theodor eın Buch muit dem ıte « Visite Generali», un
er Tügt NINZU: « DIie Seiten dieses Buches In Foliogrösse werden angeführt, amı
eutlc werde, mıit J1eviel Sorgfalt die Visitationen abgehalten wurden. »
Das’ genannte Buch elmnde sıch Im Generalarchiv UuUNseres Ordens In Kom (AJ
un wurde unNs Vo Generalarchivar Isıdor gudo VOor) Vıllapadierna freundlich ZUuUr
Verfügung gestellt. FS ıst 35,5 x 25 [0} und mfasst 377 Seiten Der ıtel
ste auf dem Rucken des Bandes VISITE 906
Nach jeder Visiıtationsreise wurde In diesem Buch eın Bericht abgefasst, woDel
Ofters Ine kürzere oder Jängere Beschreibung der besuchten Provinz Samıt! Ihren
Niederlassungen vorangeht. eis werden die ach der Visiıtation erlassenen
Ordinationen Im Volltext geboten IA ezienen sıch auf das Generalat des
Vorgängers Vvon ernnar:' Ägidius Vo  _ Cortona 1921 blieben unbeschrieben.
Auf SWA äng der auf ernnar:' bezüglıche eıl und ZwWaäar der Bericht Der
dessen Visıtation der Neapolitanischen Proviınz 11. Oktober DIS 1 1. November

Auf S. 328 (nıcht auf 5 322 wIıe Im Summarium S41 steht) findet sıch
der etzte Bericht VO Jul)i 1906 (Visıtation In elgien).
ES handelt siıch ine ausserordentlich interessante Lektüre, diıe viele Einzelheiten
ber das en In den verschiedenen Kapuzinerprovinzen vermittelt Daraus hat
übrigens Hıların Felder fur seine Bernhard-Biographie reichliıch geschönpft.
ec interessante erıchte ber dıe Visiıtationen P. Bernhards In den Jahren
i finden sıch uch In den Notizbüchern des Lu1g! da Urbino mit dem
ıtel «Itinerario ella Sacra Vısıta compiute nelle Provincle ». Z7u beachten siınd
auch die »Ordinationes«, entscheidende Verordnungen für jede vVisitierte Provinz,
deren Mınuta melstens Vo  “ Uulg! aufgesetzt und annn VO  — ernnar: eigenhändig
nıedergeschrieben oder doch korrigiert wurden. Diese Hefte finden sıch Im Provinz-
archiv In Luzern.
Autobiographie, 21  N Beilage Verordnungen ber diıe rellıgıOs-wissenschaftliche
Erziehung unserer Studenten 1877)
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Vergleiche dieser Angelegenheit auch die Artikel Vo  — ıdel Flizondo In »Lau-
rentianum« : 1977) 377-740:; 1981) 3-5 1981) 202-236 1981)
349-385
Aus ersehen wurden Im »Summarıum« die Begebenheiten, diıe unter den aten
5., und November angeführt werden, auf das Jahr 1900 verlegt und werden
U  —_- hıer wieder auf 1889 zurückversetzt.
S handelt sıch die Ordenssatzungen von 1643 Sie wurden uUurc dıe VO|

Generalkapite! 1896 beschlossene und 1909 herausgekommene Ausgabe ersetzt

Hıer SE noch Uurz vermerkt, dass der reu ekretar un Reisebegleiter Bernhards,
re ulg! da Urbino, während dieser Visitation gesundheitlich angegriffen
wurde, dass eT nach Rom zurückkehren musste Er star' November 1904
(Anal OFMCap 37/2)
Autobiographıie, 243

Erganzungen

Aus der vergleichenden Statistik der Missiıonen UNseres Ordens seilt dem Jahr
886 (n dem die geordnete und allgemeine Statistik der Mıssiıonen
veröffentlicht wurde) HIS zu re 900 ass siıch VOT allem Tolgendes
feststellen

Nach der Statistik des Jahres 886 zählte en In den verschiedenen
Tellen der Welt

Miıssiıonen,
Priester,
Kleriker,
Laıenbrüder.  _

454 Miıssionare.Im also

Im re 836 besassen UuNnsere Missionen:

DiOzese,
Apostolische Vikarıate,
Apostolische Präfekturen,
Kırchliches Superiorat,
Generalkommissarilat.

Nach der Statistik des Jahres 900 zahlten UNselTre Mıssıonen

460 Priester (Iim Jahr 902 470),
erıKer,

179 Laıenbr  er,
m also 669 Mıssionare, also 215 mehr als IM re 886



In diesem Jahr 900 Desass en In den Missionen

Erzdiözese,
DiOzesen,
Apostolische Vıkarlate,
Apostolische Administration,
Apostolische Präfekturen,
Kırchliches Superiorat,
Missionssuperiorate,
Regularsuperiorate,
Generalkommissariat,
Generalkustodie,
Mıssiıonskustodie.

Beachtenswert ist das Lob das Vo Kardınalpräfekten der Propaganda-Kon-
gregation dem General| und dem en VOT den Generalkapıtularen gespendet
wurde (Anal. OF  ap 1896|] 82)

Das Orientalische Institut, In dem Novizen aufgenommen und nach Vollendung
der entsprechenden Studien als Missionare ausgesendet werden, Wäar eroöffnet
worden dem Generalat Vo P. Agidius VO Cortona (Oktober 883
n Budjah In der Nähe VOT1 Smyrna ra eınes Apostolischen Reskriptes Vo

25 September 83831

ernnar Vo Andermatt erkannte anlässlıch der Visitation Vo re 838b5,
dass das Institut des Mangels Magıstern und ektitoren nıcht
weitergeführt werden onne Darum berief eT Patres VOoOT allem Aaus der Tıroler
Proviınz als ere und Lektoren fur den scholastischen Urs und das OVIZIAT,
die Im Kloster Sto Stefano errichtet worden und fur das Kloster In
Budjah Fr rachte dieses Institut, das eT mıit eıner Schuld Von Lire
belastet ubernahm, In väterlicher Sorge und mıiıt Vo den Provinzen erbetener
Unterstutzung, zu achnstum WIE eınen Baum, der seINeE ste weitherum
ausbreitete na OFMCap 81)
SO konnte der Genera|l Vo re 884 d ß die eitung der Miıssionen
uüubernahm, DIS zu re 902 beträchtliche Summen Vo ıihm gesammelten
Geldes zu RBesten und edeıiınen der Missıon aufwenden, abgesehen Vo den
Beiträgen, die VOoT den erken der Propaganda Fıde gewährt wurden.

Vergleichende Statistik des G(GEesamtordens Vorn 1883 bıs 900

Im re 88 zaählte der en Provinzen und Generalkommissariat
Im re 900 Proviınzen mıt dem IsTtrı Von Madrıd und ZwWEeEI
ygroSssen Missionsinstituten.
Im re 88 erreichte diıe Zahnhl der OÖrdensmıitglieder gesamthaft 7809
Am Januar 900 9326 (Ana_l. OFMCap. 363 und 14)



Anhang

Kurze Beschreibung der Dokumente, aUuUs denen ersIic  IC ıst, WI/E heı der
Revisıon der Ordenssatzungen Vo  ge WUurdge

Dezember 7895 Der General eru das Generalkapite! eın und ordnet
« Die Provinzilale DZW. Provinzvikare sollen möglıchst bald die

Provinzdefinitoren und Exprovinziale versammeln und mıiıt ihnen beraten, ob
sSIe fur angebracht halten, dass gewisse nlıegen, dıe das edeınen des
Ordens, die Beobachtung der egel und die Ordenssatzungen etreffen, der
Beratung oder Entscheidung des Generalkapitels unterbreıtet werden» (A-
nal OFMCap.

Nota Diese Anordnung wurde gemacht, damlıt das Generaldefinitorium die
Beduürfnisse der verschliedenen Provinzen un Ihre Wüuüunsche hesser erkennen
vermoge und In der Lage wäre, Deurteıllen, Was den Beratungen der
Kapıtulare In nutzlıcher Welılse vorgelegt werden solle FES andelte sıch e
nıcht eınen Kapıtelsakt, sondern InTformationen der rdensobern
Deswegen War nıcht notwendiIg (Wwıe einige glaubten), ZUT genannten
Versammlung In den Proviınzen alle Kapıtulare und sIe alleın zusammenzurufen
enm Ja ziemlıch alle Kapıtulare zugleich Definitoren oder Exprovinzlale.

Maı 7896 In eıner Jängeren Ansprache diıe Kapıtulare bezeichnet der
General anderem »dıe Revision der Ordenssatzungen« als »ausserst
schwerwiegendes Geschäft«, das VOor den Kapıtularen behandeln S!
(Anal. 0  ap 179 und oben 64)

Maı 1896 Nachdem der General VOor dem Kapıtel dargelegt hatte, dass
sehr viele Proviınzen den unsch geausse hatten, die Ordenssatzungen
sollten Wahrung ihres Geistes aufmerksam revidiert werden, ändigte
er Jjedem Kapıtular ZUT entsprechenden Durchsicht den »Entwurf eıner /
kKorrigierten und verbesserten Ausgabe der Ordenssatzungen« aus nal OFM-
Cap 183; Entwurtf S./ und oben 5. 64) Dieser Entwurf, der VOo
General muiıt YrosSser orgfalt verfasst worden WAar, umftfasst P Selten In aV

Maı 896 Am selben Tage wurden Vo Kapıtel In geheimer Abstimmung
ZwWEeI Fragen behandelt Sollen dıe OÖrdenssatzungen revidiert werden? Die
Patres Kapıtulare ejJahten miıt Stimmen diese rage Sollen
DEe| der Revıision die notigen Eintragungen oder Ausmerzungen Im Tortlaufenden
ext OTY  mM Oder aber als blosse Anmerkungen den Rand oder In
eınen Anhang verwiesen werden? Die Patres Kapıtulare entschieden muıiıt

Stimmen, dass die notigen Eintragungen oder Streichungen Im
fortlaufenden ext VOTgeEeNOMME werden sollen
ann wurden VOo Kapıtel diıe Normen Tfestgelegt, nach denen die Revision
der Ordenssatzungen erfolgen siehe diese Normen In Anal OFMCap.

83-18b5) Sie lassen sıch zusammentassen Soweit möglıch Ist,



Ssoll der alte ext bewahrt werden |Die einzelnen Kapıtulare sollen »ganz
Trel, aufrıchtig und nach ihrem Gewissen aber mıit kurzen Worten Jjene
Anmerkungen machen, die SIE Im Herrn lauben einbringen MUSSEeN«, und
sSIe VorT Ende des onats dem Generalminister zustellen, von dem SIE dann
getreu der KommıIsSsIONn ubergeben werden Wenn diese Anmerkungen von
der Kommission besprochen und geordnet SInd, werden siIe den Kapıtularen
wieder zugestellt. Die darauf abgegebenen Voten der Kapıtulare werden
zuerst Vo der KommıIssion und dann VOorn der OommMmission und dem General-
definıtorium n abschliessender Form Testgelegt.
Das Generalkapitel eine Kommlıission von zwolftf Mıtgliedern, deren
Aufgabe serın sollte, gemäass den VOT) den einzelnen Kapıtularen eingesandten
Anmerkungen dıe Revision der Ordenssatzungen vorzunehmen und die vollzo-
geNeE Revısiıon dem Votum der Kapıtulare vorzulegen und ndlıch den ext In
Verbindung mıiıt dem Generaldefinitorium endguültig tfestzusetzen.

Maı 5896 Der General machte der HI. Kongregation fur die ISCNOTEe
und Regularen Mıtteilung uüuber alles, Wäas Im Kapıtel fuür die Revıisiıon der
Ordenssatzungen entschieden wurde Fr teılte ıhr auch mıit, »dass nach der
Redaktıon der Satzungen alles der Kongregation fur die kanoniısche Korrektur
und Approbation unterworfen werde« (Anal. 0  ap 86)

November 5896 DIie Vo Generalkapite!l erwahlte Kommıssion ZUur

Vollendung der Revision der Ordenssatzungen versammelt sıch Im Kloster des
eilıgen ıdelıs in Rom, die ihr anvertraute Aufgabe diıe Hand nehmen
nal OFMCap. 359)

Januar 789 7. Der General verkündet den Kapıtularen, dass die VOoOT1 nen
beauftragte ommMISSION ZUur Revision der OÖrdenssatzungen Ihre Arbeit Vollendet
habe und dass eın gedrucktes xemplar der revidierten Satzungen dem
Datum VoO 9. Januar jedem Kapıtularen zugesandt worden sSer Fr verfügt:
«Nachdem jeder Von Fuch den Entwurtf durchgesehen und an der
Selıten den einzelnen Nummern und unkten seın »Placet« oder »Non
Dlacet« hınzugefugt und seıne Bemerkungen Urz und In lateiınıscher Sprache
aurf einem eigenen la vermerkt hat, soll ET beıides zurücksenden, damlıt dıe
Kommission, die Im Maı sıch wieder versammelt, mıit dem Generaldefini:torium

die definıtive Redaktion der Ordenssatzungen testlegen und SIE der
Kongregation fur dıe ISCHNOTeEe und Regularen ZUT rüfung DbZzw ZuUurTr Approbation

unterbreiten kann» (Anal. 0Ö  ap 40)
Der General verweist Im gleichen Rundschreiben die Kapıtulare auf die
Einführung, die Vorn der genannten OommMISSION dem Entwurtf der Ordenssat-
ZUNgeEn beigefügt wurde nal OFMCap. 40) Darın erklärt die Kommıssion

anderem «Nach anger und andauernder Arbeıt Im Erwägen und Beurtellen
der von Fuch gemachten Bemerkungen un ım Vergleichen des alten Textes
muit dem ext des ntwurftfes, wıe eT Fuch un auch Uuns Vo General üuberwiesen
wurde, unterbreıitet sSIe Fuch den Im rucCc erschlienenen Entwurt Beli
seIiner Merstellung WäaTrT auch notwendig, dıe rklarer uUuNnserer ege! zugleic
mit dem Regular-Recht, dem kanonischen ec und sehr vielen Dekreten der



Papste und der Römischen Kongregationen Rate ziehen. Beim Vollbringen
all dieser rDeıten sSIeE immer das Votum des Kapıtels VOT ugen, den
alten ext ewanren und ıhm nıchts andern, ausser WeTn Notwendailgkeı
dazu antrıeb. » In der Einleitung ırd eigens tTestgehalten, »dass dıe Diskussionen
Jang, und gewissenhaft, immer aber ruhig, friıedlich und ernsthaft und
VorT em freı und unabhängıg VOoT) jedem rucC YgEWESEN sınd Mıt wenigen
Ausnahmen wurden alle Artikel einstimmıg aNgENOTNTIMENK. ndlıch steht
dıe Mahnung In der Einleitung: « Die Kapıtulare mogen beachten, dass eInıges
Im Entwurf sıch findet, fur das diıe Dispens oder Änderung Vo Apostolischen
uhl! erbeten senın wiırd. »

Maı 789 /. Diıe Kommlıission des Generalkapitels versammelte sıch In
Rom, die evisiıon der Ordenssatzungen eenden Nach aufmerksamer
Durchsicht der Voten der einzelnen Kapıtulare stan fur SIE test « Alle Artıkel

der Kapıte!l der revidierten Ordenssatzungen wurden Von der YrosSsenN
enrneır der Kapıtularen aNgENOTNTTIETN. » «35 Kapıtulare approbierten den
ganzen Fntwurtf OoOhne irgendeine Bemerkung, also In allen seIınen rukKeln; vier
Kapıtulare verwarftfen ıhn vollständıg; die üubriıgen approbierten oder verwarten
einIıge Artıkel ganz oder teılweise oder verlangten Ur eıne andere assung
Der weltaus grossere Teıl der Artıkel wurde einstimmı1g9g, eın kleinster Tell mıt
9 / Stimmen aNngeNOTMM er die un  192 des OommMISSAaTrS des
Generals waäahrend der Zeılıt seıiıner bwesenheıl Zu hbeachten ist dass nach
uNnserTrell Ordenssatzungen die absolute enrneı der Stimmen schon genugen
wurde) » Brief des Generals die Kongregation Vo prıl 898, 14)
annn wurde In Plenarsıtzungen der OommMISSION und des Generaldefinı:toriums
(wıe das Generalkapıite! vorgesehen hatte) der Entwurtf In die endgültige
FOorm gebrac und ZUur gegebenen Zeıt der Kongregation für diıe ISCNOTEe
und Regularen vorgelegt (Anal. 0  ap 232)
Im Schreiben, mıt dem der General die genannten rneuerte Ordenssatzungen
dem H!. Stuhl uberreichte, nannte er Kurz die Grunde der Revıision und diıe
Art, wWIe sSIe durchgeführt wurde Im amen des Generalkapitels egte eT dem
Papst emutig dıe Bıtte VOT dıe SICH auf dıe SOZUSagen eINZIGgE wesentlıche
Änderung der Satzungen bezog) die erfügung, dıe Clemens | In der
Constitution »Debıtum nastoralis« Vo September 66 / und enedı XIV
In der Constitution »Suprema Apostolicae charıtatıs« Vo November 735
inbezug auf den Generalkommıissar erlassen hatten nac welcher der ene-
ralkommıissar In der bwesenhelıl des Generals der Generalprokurator Ist),
gutig zuruckzurutfen und dem General wiederum die Vollmacht gewahren,
die ıhm TIruher VOorT) den OÖrdenssatzungen her zukam, seınen ommıISSar Qus
dem Schoss des Generaldefinı:toriums wählen können, auf dass »nach der
Art verschliedener rden, WIE x Beispie!l der Franzıskaner, Hesser für dıe
Einheitlichkeit In der Leitung des Ordens gesorgt WAare« (Schreıiben des Generals
Vo November 89 / den Stuhl) In den geltenden Satzungen uUunseres
Ordens heisst tatsaächlıch «Obgleich Brauch Ist, dass der General dem
Pater Prokurator die Autorität über einzelne Proviınzen überträgt, WeTn eT sıch
n talıen efiındet, und uber die Proviınzen Italiıens, WEeTn elr sıch Jjenseıts der
Ipen ufhalt ırd doch erklärt, dass das Generalkapite!l ıhn 1I1UT zu Amıt



des Prokurators wählt: denn das Amıt des Kommlıissars hängt VO ıllen des
Paters General ab, der dieses Amıt In grösserer Oder kleinerer Ausdehnung
ıihm anvertraut, wIıe er als NngemeSSe Deurtelt» (Ordenssatzungen, Kapıtel
Nr.

Nota Bel diesem Änderungsantrag gıng dem General nıcht eigene
Interessen Fr machte diesen Vorschlag, als er serın Amıt nach zwolf Jahren
abtrat. Er konnte nıcht voraussehen, dass ET nOocANmals gewahlt wurde, Was
Im en DIS anhın kaum vorgekommen WAärT. Das Amt des Generalates dauerte
MUur sechs, nıcht zwol re

Zusammenfassung

Die eviısiıon der Ordenssatzungen War VO grössten Teıl des Ordens gewunscht.
Die Revıision der Ordenssatzungen wurde mıit dem Segen des Papstes
nte  me!

Die evIıisiıon der Ordenssatzungen wurde VO Generalkapıte!l aaldı
37 Stimmen beschlossen.

Die Revision der Ordenssatzungen wurde nach den VO| Kapıtel testgelegten
Normeny durchgeführt.
Alle Kapıtulare konnten dreimal ihre Ansıcht uber dıe Ordenssatzungen arlegen
das Maı n der allgemeinen Dıskussion Kapıtel dann zweımal Im
einzelnen; und mıiıt einer grossecn enrneı nahmen sSiIe alle Artıkel WIEe SIE
Von der ommMmıIssION vorgeschlagen worden

Dieser aCcC  rag zeigt, wIe sehr die Schwierigkeiten el der Revision der
Ordenssatzungen dem Generalsekretär e0odor und dem Genera! selber
chaffen gaben

Serten und aUuUs der Autobiographie
des Ordensgenerals ernnart'ı Christen,

worın er beschreıibt WI/Ee dıe /ustande beı se/nem Anmtsantrıtt.

8h
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Beiträge ZUr Geschichte franziskanischer
Gemeinschaiten in der Schweiz

BAND 98 / EFT



5  S  ©  5

v

„
on

Ün  E x'$

D
f 5 y '

Jl
40

R
R

Aı ON
5

S
'WS f M

pL jtl
D

A

1
E

En
G

s  : -
4C Ea na  e} \n

\

W  = R

p& E
P

W ä ä-!;
S,  AF

T3E  Ie DE  E

W AA  n  A

D A

I9“ v
WA

C

3

7a  7a PE
0  .

( JE}C'

Ax“

an
i

A

E
MO  \ AA

2n KAr



Fdıitorial

Auch dıe groösste Gestalt, die Geschichte macht un DragtT, lebDt und wirkt auf
dem en, raucht Raum ZUT Arbeıt un ZUTrT Entspannung.
Br Rainald iıscher beschreıbt die Geschichte und die Auspragung der Garten
der Kapuzinerkloöster.
Oberallmeindschreiber Othmar Betschart zeigt, WIEe In ver Zeıten dıe
Bevolkerung VOIT! SChwYZ alur sorgte, dass dıe Kapuzıiner dort zu notigen
Holz für dıe Heizung amen

Br  tanıslaus Noti legt eınen Ausschnuitt aQus der Chroniık eınes Kapuzinerin-
nenklosters VOT, der berichtet, wWIıe VOoOrTrT gut 200 Jahren die Heiligsprechung
eines Kapuzinerbruders geftfelert wurde

Keine Forschungsergebnisse weltbewegender Ereignisse oder Persönlichkeıiten,
aber Zeugnisse köstlicher Bodennähe.

Barnabas Flammer
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Kapuzınergarten

Hesume Lichtbildervortrages hei der «Gesellscha für Gartenkultur» FIH
Puriıch : 986

VWenn ich 11eln Fenster Offne chweift [nern Jıc uber Kapuzinergarten
uber wohlgeordnete Gemüsebeete Blumenrabatten Obstbaumlauben eINe
! Wiese 6In 950 gepflanztes en schattige Alleen
und ve  an eıher DIS ZUr alles umfassenden Klostermauer und
aruber hınaus uber 1IecUue Wohnquartiere DIS ZUTrT rahmenden Kette der
Unterwaldner Ipen In Sonnenschein und Sturm erlebe ich UÜberblick den
Garten, den 584 der Klosterstifter Kaspar Pfyffer den Kapuzinern geschenkthat! Fın Bıld Zeilengang, Franzıskus und die Schöpfung, den
ursprunglichen Zustand unbebauter mgebung In 400 Jahren hat sıch
allerhand geandert ausserhalb un innerhalb des Gartens Worıin esteht das
Wesen des Kapuzinergartens?
Eın Grundrissplan aus dem Kloster Olten heute Provinzarchiv WIe
ein Kapuzinergarten Ende des Jahrhunderts angeordnet War Zu den
Gartenflächen zahlit das nnere Hofchen und das Yr 0SSE Areal das Halbkreis
die Klostergebäude umgıbt Nutzgarten mıT Gemüsebeeten un bstbäumen
Ziergarten mMmMIıt Blumenbeeten geometrischer Anordnung, Darkäahnliıche SCNHat-
ıge Gänge und Lauben muıt kleinen Kapelle Betlehem genannt und enmin
Schneckengarten ordwesten /wel «unvernunftige Torey bılden diıe dussern\n
/Zugange das eINe stadtwärts der Nahe der kKleinen Okonomiegebäude
gelegen, das andere areDor: damals erstreckte sSıch der Garten noch
DIsS zu Fluss® Fın rıe ehlt; damals wurden die Bruder noch uberall
den Kırchengruften egraben Aus dem Vergleich mıiıt heutigen Gartenanlagen
lassen sıch dıe Konstanten ablesen Der Kapuzinergarten IST eINe Anlage dıe
zu Nutzen ZUTrT Freude un zr ammlung der Bruüdergemeinschaft dient
Aber auch dıe Veränderungen DIie Schneckengärten sSınd He] UNS allesamt
verschwunden?* dagegen SINd sSeıt der al des Jahrhunderts stillen
en Friedhofe entstanden® da und dort hat die offentliche Hand das
ursprungliche Gartenareal der Verkehrswege willen verkleinert
In der Ordensgesetzgebung kommt der Kapuzinergarten NUur sporadısch VOrT
Als der Franzıskus DE die ege! der Mındern Bruder chrieb der
Einsiedelel Fonte Colombo gab erst Drovisorische Niederlassungen
darum IST der ege! keın Wort uber dıe Gärten finden® Auch die altesten
Konstitutionen der Kapuziner VOor) 529 Sschweıgen sSıch dus Frst 536 IST
von Gärten dıe Rede Im Wald das Kloster sollen eINe oder 7 WeEe] Zellen



errichtet werden, damıt sıch die Rrüder orthın zu eiınsiıedlerischen en
zuruckziehen können‘. Die spatern Konstitutionen lassen diese Bestimmung
tfallen. Fıne andere Bestimmung ingegen halt sıch HIS In Jahrhundert
Weınreben, Fruc  aume und Bäume, die rABI Nutzen der Rruder oder Zur

Zierde dienen, en weder gefallt noch ausgerodet werden ohne efragen
der Dıiskreten und ohne Frlaubnıs des Provinzobern. Zuwıderhandelnden soll
eıne heilsame Busse auferlegt werden®?. In beıiıden Bestimmungen leuchtet der
Zweck des Gartens auf Nutzen der Bruder Zier, Medlitation.

Finzelne /usatze SsStamımen AdQus den Verordnungen der Generalkapitel?. SO
wurde SCHOoN 633 die Benutzung VOo'/ Waäldern ausserhalb der Klausur gestattel.
Eingescharft wurden mehrmals Verbote der Haltung Vo Bıenen und Haustieren,
dQusserT WEeT1N dıe Provinzobern dıe Notwendigkeit ejahten Die Rruder sollten
keine oge eINZIg der rholung wıllen, halten. Die Brüder sollten SsSıch
auch nıcht anerbieten, Gemuse und ruchte AQus uUunsern Gärten Wohltater

lefern; MUT auf Bıtten hın konnten sIe dies In kKluger eIse tiun Die schriftlich
fixierten Gebräuche der chweIizer Kapuzinerprovinz ringen keine Bestimmun-
genN uber die Gärten!9.
FS gıbt aber eın Grundsatzdokument fur den Gartenbau der Kapuziner, das
er ist als die rundung des Reformzweilges und In diıe Zeıt des ideologiısch
gepragten Armutsstreıtes Im mittelalterlichen Franzıskanerorden zuruckreıcht.
[ ıe Konstitutionen der Kapuzıiner erufen sıch auf dieses Dokument, die
Regelerklärung aps Klemens In der ulle «EXIVI de naradıso» VOoO Maı
1372114
S geht das roblem, ob und dus weilchen Grunden den Brüdern, dıe dochn
auf den gemeInsamen Besitz Verzichtet und ıhr en auf diıe Bettelarmut und
den eiınfachen eDraucCc der inge abgestellt en erlaubt werden kOonne,
Del Ihren Niederlassungen en anzulegen un ebauen In der Aufzäahlung
der Grunde llegt zugleich eıne VWertung

recollectbtonem ZUT ammlung'?
Dıie Recollectio oder ammlung hbedeutet dıe eıne Komponente des Kapuziner-
lebens. ıe [1UT Chor und elle sınd aume der Sammlung, auch der Garten
mMıt seIiıner friıschen LU mıt Sonne und Schatten, mıiıt Formen und Farben
Dafur WaT In den fruhesten gedruckten Kapuzinerkonstitutionen VOT) 536 der
OSCO da mıit seınen kleinen Einsiedierzellen, sıch der eıne oder andere
zeıtwelse ganz ott hingeben konnte darsı DIo) Im aldchen des
OSstiers Altdorf gab noch ange er wiederum ?) eın Dadar Blockhüttchen
dıe besinnliıcher LeSsung einluden!*. In UNserTN\ Klostergärten gıbt sonnIıge
oder schattıge VWege ZUTr privaten Rezıtation des reviers, zu eien des
Rosenkranzes oder des Kreuzwegs. Wenn mır Begınn der Funfzigerjahre
Del der Niederschrift menner Dissertation der KOpPT voll ungeklärter robleme
un UNagUSYEYOTENET Formuliıerungen WAär, vVerliess iıch die Schreibmaschine
un spazierte eın naarmal auf dem Weg uber der aane hın und her, dann
klarte sıch das melste.

9°
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recreationem ZUTr rholung'®
Die rholung gehort ABg bruderlıchen Gemeirnschaft DITZ Spazierwege und die
ankleın laden zu espräc n Gruppen eın Fur dıe Ordensjugen gab
eiıgens angelegte pielplatze ZUT Z/eıt uUunseres Noviızlates Croquet, spater
Volleyball Auf den jetzt ve  en Anlagen kann mMan Abfallholz aufstapeln,
das August zu einzigen behoördlich erlaubten Freudenftfeuer angezuündet
ırd An eınem staudengeschutzten Platz ırd eın Gartengrıil! installıert, der
dıe Klosterfamlıilı e schonen Sommerabende Nachtessen un Rekreation
vereıint. Die bıldstockahnliıche Grillistelle hat Del UunNs In L uzern den rommen
Namen Laurentiuskapelle bekommen FıN ehemalıger Feuerweıher Iırd mıit
Insell Uund Schwarzwaldmuhle rAU yll gestaltet, dem Karpfen, Goldfische
und eine Fntenkolonie friedliches en verleiıhen

abores corporalıter deducendos
ZUT ausgleichenden Korperlichen Arbeıt

Zur Zeıt Klemens WaäaTrT der Mınderbruderorden vorherrschend eın Klerıkerorden
geworden. So der aps S Arbeıt des Ordens In erster Linie die
«labores spirıtuales » des Gebetes und des tudiumıs Der Garten gıbt Gelegenheıt
zu wunschbaren KOrperliche Ausgleich Die Bestimmung KNnupft die
Tfranzıskanısche runzeı or noch den Spitaldiıenst In den Leprosen-
häusern un dıe Felidarbeıt auf den Ackern Assısı bedeutet hatte'!® und
erınnert die klassısche Formulierung des alten Monchtums: «Ora el laboral»!/
Wıe der ame der « Kleriıkalien» entstanden ISt, WEeISS nıemand genau;'®

aber muıt der ertung der KOorperlichen Arbeıt urc Klemens in
Beziehung stehen Fıne el VOoT) Amtern In Kırche aus und Garten
WarTr den Klerikern In OVIZIa und Studium übertragen, heute auch den
Priesterbrüdern. Und VOT) den ehemalıgen Blumıisten hat sıch manch eıner zu

Hobbygartner entwickelt, der seIıne Alpenpflanzen oder seıne Blumenecke
pflegt DIie eigentliche L ast der Arbeıt Im Garten ist allerdings dem hauptamtlıchen
Gärtner uberlassen

habenda necessarıa hortalıtia Dro SEIDSIS
fuür den eigenen Lebensunterhalt'?

DDer wirtschaftlıche run den wır heute fast automatisch zuerst seizen,
kommt Tar papstlichen Dokument etzter Stelle. [)as entspricht der Auffassung
des Mınderbruderordens als eines Bettelordens. Der en der Mıindern Bruder

sıch n zweıfacher INSIC Von den altern Moönchsorden ab Z/unächst
In der iInnern Struktur: Die monastiıschen Klöster sSind der feudal-agrarischen
Umwelt gemaäass als relıgıiOse Grossfamlıilien strukturiert mıt ater Abt auf
Lebenszelıt: der Franzıskanerorden ist auf dem städtisch-kommunalen Hınter-
grun entstanden als beweglıche Innung oder Bruderschaft mıiıt ern auf
Zeıt ann m L ebensunterhalt: Die monastiıschen en Tlegen eıne feudal-
agrarische utarkıe auf der Grundilage reichen Grundbesitzes; die Mındern
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Ziergarten m Höfchen des Klosters Altdorf. FOtO VO! Matthıas Keust 890

RBrüder seizen auf Gottes Vorsehung, der urc gute Menschen ıhnen gıbt,
Was sSIEe zu en notwendig en S! als | ohn fur Arbeıt sS@e|
und 300 hereıts vorherrschend urc erbettelte Almosen Darum darf
[1UT eın TelIl der notwendigen | ebensmiutte!l dus dem Garten werden.

Z7u den grundsätzlichen Überlegungen treten Im pnapstlıchen Dokument Ins
Detaıl gehende Bestimmungen positiver und negatıver Art Posiıtiv Blumen
durfen gepflanzt werden ZUT Freude und fur den Schmuck der Kırchen Gemuse
und Gewurze fur HE und Krankenpflege, rüchte furs ssen und Zzu

Verschnapsen, Weintrauben besonders fur den Messwein. Negatıv Im Prinzip
en keine Haustiere gehalten werden: Schafe, Schweiıne, Kuhe, Tauben,

S15



Blenen us Allerdings gıbt da eiınen einschränkenden Gummıiparagraphen.
DIıe Proviınzobern können uber diıe Notwendigkeit efinden, da und dort
Ausnahmen machen?©. Das hat sıch In Uunsern egenden eingependelt,
dass auf dıe Haltung von Grossvieh Verzichtet wurde, waährend dıe
Kleinviehhaltung HIS VOT kurzem A U alltäglıchen Bıld des Klostergartens ehoörte
VWo das eCc schweilgt, begıinnt der Raum der reiınelr reinel In der Anlage:
im Tessin und In Altdorf SINd die Gärten terrassenTOormiIg angelegt der
INTIUSS des Herkunftslandes des Ordens MmMacC sıch hıer emerkbar
melst In lacher Erstreckung. reinel In der Anoranung Rabatten In uchsbaum-
oder Steinfassung, Treı gestreute bstbäume oder Spalıer, ergolen oder
Lauben, kunstlıch angeordnete barocke : Muster oder freıe Parklandschaft
Freihelt In der Wahl der anzen und n der Nutzung G estimmte
Tierrassen. DIie reinel findet ihre Grenze In der alles umschliessenden Mauer,
die rechtlıch zugleich Klausur bedeutet.
Aus der reıiınelr erwachsen diıe uDsSschnen nekdoten Dreı selen erwaäahnt
Br  mar Benz hat De| seIiner utatıon Von SChwWYZ nach Appenzell eıne
Bananenstaude mitgeschleppt und eingepflanzt. Um dem Erfolg seıiıner Ar
nertatigke!t nachzuhelfen, en Mıtbruder die Stauden mıiıt grunen. Gurken
ehängt P _ Fellıx Iıscher hat n manchen Gärten angepflanzt, eigene
Stincadores Droduzleren. In Appenzel!l gab ım Hühnerhof eın Wellenstit-
tichgehege, ZWarTr mıiıt der Legalıtät Klappte, doch nıcht mıiıt der Brutalıtät.
Die Einleitung der pnapstlıchen ulle Vo 6. Maı D ass den goöttlichen
Gaäartner sprechen KEXIVI de Daradıso» «Ich bın dQUuSs dem aradıes

meınen Pflanzgarten ewässern... eınen Lustgarten auf dem en der
streitenden Kırche welcher ıst der en der Mındern Brüder...»*' Der
Kapuzinergarten hat das vergisst mMan meıs noch eıne spirıtuelle Dimension.
DITZ Barockzeıt nahm diese ymbolı Die deutschsprachige Geschichte
der Kapuzinerreform rag den ıtel «Seraphischer aradey garten»“*. Und
noch deutliıcher spricht das Bıld Im Frontispiz der « Flores seraphıcı» des Kar/|
VOT) Aremberg, eiıne Sammlung VOT] Biographien eiliger und heiliıgmässiger
Kapuziner:“> Da kniet Franzıskus VOT dem Mıttelrondell eines barocken Gärtchens,
pflanzt mıt eigenen Häanden eınen eDSTOC der sıch In ZzwWel Z/weigen die
Säulen eınes Baldachıns windet. Aus den uichen wachsen die eiılıgen
Gestalten. Im Bogenteld erscheint arıa muit ZzwWel Giesskannen. Über der
ganzen Szene leuchte der ame Gottes n hebräischer Schrift Valie Erläuterung
des Bıldes ırd eın Pauluswort dUuSs dem Korintherbrief abgewandelt: Franciscus
Dlantaviıt, Maria rigavıt, eus Incrementum dedit** Franziskus hat
gepflanzt, Marıa begossen, ott aber hat wachsen lassen. In uNsern ruhern
Quatembergebeten Ordensnachwuchs all der Gedanke nach auch
In dem einberg, den der nl. Franziskus gepflanzt hat...»<> Der Garten Ird
PEF iInnDIı des Ordens
IC [1UT rechtliche Vorschriften pragen die ege!l und die Lebensweise der
Mındern Bruder Kapuziner, auch das en und diıe re des Ordensvaters.
Das gılt auch fur die Pflege UuNnserer Gärten. Thomas VOor Celano Schreı In
der zweıten Bıographie «Wenn die Bruder Baume Tallten, verbot elr Ihnen,
96
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den Baum ganz Dbzuhauen, damıt er noch Hoffnung habe wieder
sprossen»*® Hıer ıst on!| diıe nregung fur dıe Bestimmung der ruhern
Konstitutionen erblicken, dass 7488 Fallen Vo Baumen die Frlaubnıs des
Provinzlals notig Sel «Den Gärtner wWIeSs er d  P die Raine den Garten
nıcht umzugraben, damlıt ihrer Zeıt das run der Krauter un die Schoönheiıt
der Blumen den herrlichen ater aller inge verkündigten. Im Garten 1ess er

noch eın Gärtchen mıit uTftenden und Hluhenden rautern anlegen, amı SIEe
die eschauer7der ewigen Hımmelslust gedenken.» Das Lebendige
ist fur Franziskus eın Gleichnıs eıne Hımmelsleıter

Franzıskus J1e dıe wiılde atur In den wiılden Felsenschründen VOoT) Ea Verna
betrachtet ET Naächte Indurc «Wer Hıst Du Gott, un WeTrTr ın ich? »27 ort
ırd seıne 1e zu gekreuzigten Herrn esus MSTIUS mıt den Wundmalen
gepragt Franzıskus J1e auch dıe VO Menschenhan geordnete Natur Unter
dem Rosengartleın der Klara In San Damıano Iıchtet ET n der Not seIiıner
Blıiıncdheıt den Cantıco del frate sole, eın obliıed der Schöpfung und auf die
SChöpfung

«Laudato SI, mMı Signore,
DET SOra nOostira
1a quale el gOVErNäa
el produce diversı fructi! COTNM colorıiıtı lorı ei erba».
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Gelobt Du [TEeln err
Hr6 Uunsere chwester Mutter Frde
dıe UNnNs erhalt und ernährt
un mancherlel ruüuchte hervorbringt und tfarbiıge Blumen
und Krauter Rarinald Fischer

Anmerkungen Kapuzınergarten

Ascher Raıinald Die ründung der Schweizer Kapuziınerprovinz reiburg 9bbh
Katalog Renalissancemalereı | | uzern | uzern 936 Nr.62 S6.80f
PAÄAL Kasten Grossformate | ade 41 x 6 Papıer auf Kartone CN C ST Wıiıchtigste Publiıkatıon IMI welterführender Literatur Wıldhaber Robert Schneckenkunst und
Schneckenspeilse ase!| 9bÖ Mıt Foto des ehemalıgen ScCchneckengartens els
Nach den Angaben der Helvetia Sacra V/2 stellen WIT die Dekannten Anlagen VOorn Kapuziner-
friedhofen chronologisch
800Ö—850 els B1l Bremgarten 822 en 1822-82, Wıl 847
(: Stans 864 St-Maurice 8368, Arth 87/70, Zug 877, Appenzell 879, ulle
882 Sitten 887 Sursee 88/ chüpfheim 892, Komont 930
Se I 900 Luzern 919 Solothurn 93° Altdort 946 Olten 9bb
FSSser Kajetan Anfange ınd ursprunglıche Zielsetzung des Ordens der Mınderbruder Leıden
966 5.169 189
Konstitutionen 536 | Constitutiones Ordinis Fratrum Inorum Capuccinorum saeculorum
deCcursu promulgatae Kom 980 5.56
ebda Konstitutionen 9928 nr.
Verordnungen der Generalkapıtel OFMCap, Brixen 9323 nr. 144
ebraäauche der Schweizer Kapuzıner Provınz | uzern 939
Konstitutionen 575 un 608 Wıe Anm 154 und 226
TuUC der ulle KEXIVI de Daradıso » De| Waddıng, Annales Inorum Quaracchi 931
TTT

Annales Inorum wıe Anm 1 aIis CS
Wıe Anm
Arnold eraphın Kapuzinerkloster Altdorf 581 981 | uzern 981 Abb zwiıschen s6.158
und 159
Annales Inorum Mr 1 56.235
Esser WIeE Anm.6 5257 26 Dazu die Spezlalstudie desselben Verfassers Die Handarbeit |
der Fruhgeschichte des Mınderbruüderordens Franzıskanısche Studien 1968) 145 166
[)as Dbenediıktinısche «Ora eTi labora» des Spatmıittelalters findet SICH INNgEMINMAS Dereits |
der Benedıiktinerregel IMIT den usdrucken «labor » un «lectio»
Als selbstverständlicher Begrıff | den Provinzgebräuchen (wıe Anm 10) Nr.50
Annales Inorum nr.11 5.23b5
ebda
ebda nr.1 DF
Maxımıilian VOT! Deggendorf Seraphischer ParadeylSgarten alzburg 664
Carolus ab remberg, Flores Seraphıc| KOoln 647 Frontispiz
1i Or 3
Preces Fratrıbus Mıiınoribus Capucinis Provinclae Helveticae SaCTIS functionıbus recıtandae
Ingenbohl 191

Celano 1635
DF Actus Deatı FrancIiscC| el AUS ed Sabatier Collection etudes el de documents

| Parıs 9027 Cap.9
Fsser Kajetan DITZ puscula des Franzıskus VO! Assısı Neue textkritische dıtıon Grottaferrata
9/6 5 1



[ DIe cChwyzer Kapuzınerwalder

DDer In der chwyzer Zeitung Nr 479 Vo 9// dem ıtel K  on
den Kapuzinern und den Kapuzinerwaldern» veroöffentliche Artıkel wurde Vo

Rainald Ischer teiılweise umgearbeitet. Die umgearbeıteten Partıen sSInd Im
folgenden KUrSIV gesetzt

Standorte und Bestand

Ausserer Kapuzınerwald (in der Gemernde SCHhwWYZ)
Nach en gerichtete, sehr steille Schutt- und Blockhalde oben hoch
aufragendes elsbDan Teilweise rauhe Schotterflächen Der aussere Kapuziner-
ald ırd VOTI der Muotathalerstrasse durchschnıitten, der Kapuzinerwald
eg ob und der Muotathalerstrasse Reichliche umusbeıiımengung
en frısch DIS rocken Hauptsächlic Ruchen- und anderes au  OIZ
den Lücken auch Hımbeer- un Brombeersträucher.
Die Bestandesbeschreibung datiert noch aQus dem Jahr 949 und
der Strasse ure VOon'n Ost nach West geführte Schläge entstandener, Jetz
innen Jährıg, tast reiner geschlossener La  =  olzbestand mıt vorherr-
schender UG  e, geht nach Westen n Jungste VerjJüngung uber. Zu aussers
noch eın Kest alter Buchen In entstehender und teılweilse schon freizustellender
VerjJungung. 1 NO Mal leıcht durchforstet;: Altholz abgesäumt, VerjJungung
teılwelise gesäubert, melst aber ScChrag hiınausstehend Unter dem untiersten
VWeg Ischung VOo'r/ Buchen, orn Fschen und iıchten chwach un mıittel
Holz mıt TannenverjJungung. Hıe un da Fıbe Das Altholz enthalt Buchen HIS
615 Hohe Bestockung 9/10. Schluss

nNnNerer Kapuzınerwald In der Gemerınde Muotathal)
Nach en gerichtet, sehr steille lock-Schotter un Schu  Ide, oben hoch
aufragendes Schrattenkalkfelsban Jjemlıc reichliıche Beimengung humosen,
lehmigen Bodens mittel- DIS tiefgründig, frısch Meıst sehr en
Laubholzgestrupp und unbrauchbare VerjJuüngung aller Art auf grosSsenN laächen
als Ichter Überzug.
DITZ Bestandesbeschreibung datıiert noch aqQus dem Jahr 949 Von innen nach
dussen schwache DIS ziemlıch starke La  S  olzbestaände n enen diıe uC
vorherrscht und die Fıchte un vereinzelte Tannen MUT eiınzeln oder In Kleinen
Gruppen eingesprengt sınd els IC geschlossene, MNUur teılweilıse durchforstete
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Restände mıt vielen SCHIEeTEN und mehrteiligen Bäumen Reichliche aber selten
brauchbare VerjJungung, dıe besonders zwischen den rassen MUT

estrup ıst Doch fiınden sıch auch zahlreiche schone, langschäftıige Stamme
Schluss und Bestockung
Re| den Kapuzinerwäldern andelt sıch Zz7wWEeEeI Abteilungen, diıe ım
Waldwirtschaftsplan des ant Oberforstamtes aufrgenommen siınd FSs estenen
eshalb sehr gute Unterlagen. Der Wald wurde zudem 974 nochmals MIEUu

upple

Flachen

Abt ausserer Kapuzinerwald, hbestockte Fläche 49 ha
818 haAbt innerer Kapuzinerwald, bestockte Flache

Total C AT ha

Zuwachs

Der naC  altıge Zuwachs etragt Im fm DTO ha oder e fm fur den
ganzen Wald

Vorrat

Der durchschnittlich Vorrat betragt DTrO ha 243 im
Aufgeteilt auf verschiedene Nutzungsperiloden sıeht das Tolgendermassen au's

9/4 Nadelholz auDhoOlz Oota

Abt S fm 2852 fm 3364 fm
Abt 53/ m 4069 fm 4606 fm

ola O49 m 6921 fim 7970 fm
13.15 % 86.8h 9% 100 %

949

Abt 30, 288 fm 621 fm 909 fm
4992 Im DA fm 2939 fmAbt

Ofla: 780 im 406838 fim 4848 im
16.10 % 83 90 9% 100 %

esCcChIC

Am 30. Aprıl O SC entsprach der Bezırksrat Vor) ScChwWYZ dem Gesuch der
Vater Kapuzıner, ıhnen der bisherigen Fleischlieferun n natura erınen
Geldbetrag Von Fr 2000 'eısten Der Beschluss wurde folgendermassen
begründet: «In rwagung
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a) ass laut eınem Beschluss der Maienlandsgemeirnde Vo. Vo)d] 586,
der damals höchsten Gewalt dıe Ahrwuürd. Vater Kapuzıner nıcht MNUur mit
dem nothıgen Fleisch versehen, sondern denselben auch eın e Wald
ausgemarchet und für S/e ZUFr Benutzung bestimmt werden MUSSE@
D} ass laut altern Rathschlüssen und echnungen hemals der Cantons-
sackelmeıster und spater dıe Bezirksverwaltung denselben entweder Jahrlıc
22850 Rınd- und 400 Ka  EeISC. n Natura lıeferte oder aber hiefür
eınen entsprechenden Beıitrag In haar leisteten und
C} ass eım Frlasse der Ausscheidungsacte Im re 7836 dıese Servıtut
dem Bezırk überbunden und Vor ıhm auch übernommen wurde und demnach
noch eC besteht»/.

Die Begrundung des Bezirksrates hat geschichtlich Perspektiven verschoben
und eine angere Entwicklung In dıe Gründungszeit des Klosters ZurüuckKproJiziert.
[Jıie Landsgemeinde VOo. Yold] 586 hat Z War dıe Annahme der Kapuzıner
m an SCHhwWY Z und den Bau des ersten Klosters beschlossen?, der Beschluss
der wochentlichen Fleischlieferung und dıe Ausmarchung Von Wald für dıe
Beduürfnisse des Klosters mMussen aUs spaäterer /eıt stammen® Die beiden
Kapuziınerwalder genannten Grundstücke wurden Julır 7B NEU d
marcht*. ntier dem zwelıten Guardıianat Vor Justus Wıickart (71674-1677)
wurde eInNe Zusammenstellung über Geschichte und Unterhalt des Klosters
SCHhWYZ nıedergeschrieben, eute mıit olchen Compendia archıva anderer Kloöster
zusammengebunden Im Proviınzarchiv L uzern, dıe her dıe Holzlieferungen
folgendes ausführt « Von dem 1)38 olz ıst bıß 'ato dergestalten
bekommen worden. /Uu se/ıner Zeıt, WEeNnNn QuT, fellen wırt der Herr
Seckelmeister gemahnert, oder aber om. en QwWISSer Man Von erscho-
nenbuch mıiıt amen Peter Nıidrıist, welcher das noch vorhanden beschauwet
und hernach nach Notturfft In dem Muttenthal fellen und Zurusten /asset
welches hernacher n dem Januarıo und Februarıo, Ordinarı Sanct Antonı
un gnes (ag UrC: eın verkündte allgemeıne fuhr., wWwan bahn
Ist, herauls geführt wirdt auff den Schlitten»>. Im gleichen Dokument werden
auch dıe Wohltater aufgezahlt, dıe den Kapuziınern Fleisch lıeferten, darunter
« Herr Seckelmeister n Namen der Oberkeit »® Das Generalkapitel der Kapuzıner
Von 633 gestattete, auch aussernhalb der Klausur eiınen Wald en
für den eDrauc des Klosters 'olz fallen

Interessant ist auf jeden Fall, dass WIF, SOWelt [1UT die en zurückreichen,
iIımmer oren, seien ZUr Nutzniessung Urc die Kapuzıiner ZWEeI äalder
eıner n der emerınde SChWYZ und der andere In der emenınde Muotathal
gelegen, ausgemarcht GgEWESEN. Diese Z7WEeI alder heissen denn auch heute
noch KurZWwegs Kapuzinerwälder. Fbenso interessant ist aber auch diıe UÜbernahme
der Flieischlieferungspflicht HFC den Staat Wiıe ıst 1MUun\n eigentlich
diesen Servituten gekommen
Das 1I16cUE Kapuzinerkloster ScChwyYz sollte 161 «ohne Landtseckels Beschwerde
un chaden» MUur mıt den milden en des Volkes gebaut werden Offenbar
lossen diese en und Belisteuern reichliıch denn Dekan Kaspar Lang WEeISS
In seiınem nhıstorısch-theologischen Grundriss Derichten, dass « als der
Bau vollendet un alles nach der Ordnung der Kapuziner eingerichtet WAär,
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noch weitere und merkliche Schenkungen übrigge  ı1ıeben selen». ommMISSar
assbDın gıbt dıe Summe mıt «6000 Gulden ares Geld» Welıl Mu das
Instıtut der Väter Kapuziner Ihnen weder ıgentum noch Stiftung gestattete,
hatten die Stifter und Guttäter damıt olgende Anordnung getroffen: «ES sollen
nämlıch diese 6000 Gulden dem St. Martinsgut eiınverleıbt und hınter err
Kirchenvogt gelegt werden, muiıt dem klaren und ernsten Geding, dass der Zins
avon allen Zeıten zu Unterhalt des Klosters und der Kapuzıner verwendet
werden soll Da aber anno 642 De!| erfolgter ljeidiger Brunst die Kırche
run 7 hat die Obrigkeit diese 6000 Gulden Zur Wiıedererbauung
derselben verwendet, ıngegen schriıftlich sıch ın erklärt und versprochen
weıl dıe en der gemachten Vergabungen nıC wollten zufrieden seın) auf
immerhın den Kapuzinern dUus den gemeılnen Säackel und | andeskästen eın
gemässes Brot und leisch lefern, wıe auch die Kırche und Kloster In
Dach un Gemach und allweg unterhalten»

Immerhın schien Kommıssar assbın uüuber dıe Herkunft der 6000 Gulden
nıcht vollends unterrichtet gEWESEN seın In einem Manuskript des Provın-
zarchıvs | uzern® ıst esen «Be]l diesem au iıst [an Herrn Sackelmeılster
Martın Betschart als verordnetem Bauherrn 3000 Gulden schuldig geblieben,

eT dus dem seinigen dazu gelıehen Diese Ansprache hat eT ZWarT

VOor der erkeı SchwyYz angefordert, als welcher er dıe echnung des
einen und andern geben mussen Jedoch en die Kapuzıiner De| diesen
grosSsSe Unruhe leıden mussen, welcher mıt Satıisfaktıon des Herrn Betschart
abzukommen hat mman nachfolgendes ıttel ergriffen. FS hat mehrgemeldeter
err Betschart eın steıfes Vornehmen gehabt eıne Kapelle In seınem Gut De!
seınem aus bauen, welche nach seIiıner Meınung DIS in dıe 3000 Gulden
Kosten gelaufen seın sollte. Weılen il aber 1eseren die dazu erforderliche
Frilaubnıs NIL en mogen ( ıst Vo Verständigen geordnet und fur gar gut
angesehen worden, dass ST dıe Kapell nıt auen und hiıngegen die 6{01010
Gulden, die ater Kapuzıinerkloster ausstehende, sollen ın verehrt und
angewendet seın Dieses ıst darauf muıt m ıllen allseıts aNgeNOMM
und solchem Fnd gebrac worden, dass der Kapuzıiner Kloster und Kırche
Vonrn dieser nsprac edig und quittiert st»
Somit erhellt sıch eutlc dass dıe In Rede stehenden 6000 Gulden NIC
alleın dus den uberflussigen Vergabungen zu Klosterbau ntistamme: sSsondern
SIE wurden, nach der gleichen Quelle, allmählıch ( DE Jahren M-

gelegt», dqQus dem Zins «des Osters Dach un Fach mıt der JganNnzen Fabrık
erhalten».

Bıs ZUTr Z/eıt der FranzoöosiIschen Revolution scheırmt Jese egelung gut funktionlert
en In der Zeıt der elivell aber verwaltete die Munizipalıtät Vo SChWYZ

auch die ıhr zugehorenden Allmeindgüuter. Allerdings weigerte sıch diese lange
und hartnäckıg, das Fleischkont der Väter Kapuzıner ezanlen Die Patres
kamen adurch In groösste Not, denn Almosen lossen fast keine mehr un
stetsfort hatten sSIe Einquartierungen Vo Tranzösiıschen oldaten erdulden
Ihre Schuld beım Metzger hellıeft sıch ndlıch auftf rund 900 Gulden, SOdass
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dieser Metzger Ihnen keıin leiısch mehr borgen wollte. ndlıch nach langem
und instaändıgem Bıtten erklärte sıch dıe Munizıpalität dazu Dereiıt, die leisch-
SCHhulden bezahlen, verkauften aber ZUT Deckung dieser Summe eın uC
Kapuzinerwal
[ Die Mediıatıon rachte dann den Kanton SChwyYZz, In dem das alt gefreite
| and SchwyYz MUur mehr den Bezırk SChwyYz ausmachte DIie bısherigen
Allmeindberechtigten suchten muiıt aller Energie Ihre Rechte auch beım
an der inge wahren. Weıl aber [1UTr dıe Neuen Landleute oh! als
nolıtısche Burger Im Bezirksrate und der Bezirksgemeinde SItz und Stimme
hatten, Man SIE Jedoch nıcht als « Aellmiger» und Nutzungsberechtigte anelTr-
kannte, wurde der emerınde VOT) 23 Man 816 erstmals beschlossen, dıe
Verwaltung der Allmeindguter dem Bezırksrat entziehen und eıner eigenen
Verwaltungsbehoörde ubergeben. Diese Ausscheidung less aber noch ange
auf sıch arten Die Ausscheidung der Pflichten und Lasten und das Verzeichnıis
der Guter wurde erst 24. Aprıl 836 VOT) der Oberallmeind-Gemeinde In
aC und eıner eigens dazu eiınberufenen Unterallmeind In Arth und

Maı 836 VOT)] der versammelten Bezirks-Landsgemeinde Im Ring aCcC
genehmigt. Das Verzeichnis wurde In den Jahren 857 un 90838 gedruc
und veroffentlicht.

Was stie MUunN In diesen Ausscheidungsakten VO| 836 betreffend den
Kapuzinerwäldern ? Auf eıtfe Ird der Oberallmeind-Korporation A volles
Eigentum zugeschrieben:
Nr der Kapuzinerwald wurde fur das hliesige Kapuzinerkloster HIS S

wartıg benutzt, aber auch davon ausgeteilt, Disposition WIEe oben
der hıntere Kapuzinerwald wurde Im allgemeınen VOT) den ehrwurdigen
Vatern Kapuzinern benutzt. Der Rat ubt die Disposition.

[ ie Bestimmung, « Disposition WIeEe oben», welıst THenbar auf Nr. 81 hın,
heisst « DIie Disposition ubt der geSESSENE Landrat». Im der UuUSSCNEeIl-

dungsakte entschlägt Sıch aber der Bezırk aller Dispositionen und Verwaltung,
SOdass diese uneingeschränkt die Korporationen ubergingen.
Fur die Kapuzıner wurde auch welıterhın gut gesorgtT, sS@e| VOoO Rezirk SChwYZ
oder VvVon der Oberallmeind-Korporation SchwyZz. So kommt dass der Bezırk
noch heute den Patres eınen Beitrag eıstet zu Unterhalt des Klosters XIn
Dach und Fach» Aber auch zwıschen der Oberallmeind-Korporation und dem
Kapuzinerkloster wurde die Nutzniessung der beıden Kapuzinerwälder DIS 7
heutigen Tage aller Zufriedenheit geregelt und geordnet. In eiıner Übereinkunft
Vo November 861 wurde Tolgendes Deschlossen:
« Die Nutzniessung der n den Gemerinden SchwyYz und Muotathal gelegenen
Kapuzinerwälder Ird dem Kapuzınerkloster in SChwYZ zugesprochen, solange
asselbe VOoT den ehrw. Vatern Kapuzinern Korporativ ewohnt ırd Sollite
aber das Jetzıge Kloster In ferner Zukunft NIC mehr VOoT! den ehrw. Vätern
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Kapuzinern korporatıv ewohnt werden, all die Nutzniessung der enannten
beıiıden älder solange die Oberallmernd zurück, HIS asselDe VOT) den
ehrw. Vatern Kapuzinern wieder bezogen und ewochnt wird».

/)ıe Umstellung Von der Holzheizung Z UT Kohlenheizung und schhesslic ZUT

Olheizung führte aZlU, ass n enenm Vertrag Vo. Oktober 71987 zwıiıschen
der Oberallmernd-Korporation und dem Kapuzınerkloster Sch VWYZ dıe Nutzniessung
der Kapuzınerwalder gelösc un Uurec eınen Jahrlichen Geldbetrag erseizt
wurde?.

Othmar Betschart
Oberallmeindschreiber
SCHhWYZ

Anmerkungen

Bezirksarchiv ChwyYZz, Bezirksratsprotokoll 6-—-1 5./79
Caspar Lang, Hıstorisch-theologischer Grundriss... FiNnsıedeln 692 5./96
Dies hat schon der chwyzer Staatsarchıivar orxDer Iueler OSR bemerkt als ß 921 eın
historisches Gutachten üuber dıe Kapuzinerwälder zuhanden VOT! Oberallmeind Bezırk und Kloster
erstellte. Provinzarchiv Luzern, Schachtel H2R appe
Klosterarchiv SChwyYZz: appe alte Registratur
Provinzarchiv Luzern. |omus 7 SC
IC
Verordnungen der Generalkapite!l des Ordens der Mındern Bruder Kapuzıner. Brixen 933
Tomus fS W: - T .03 ©6 Klosterarchiv ScChwyz: appe
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Fın Kapuziınerbruder aqaUus talıen
Orıngt Rorschach al dıe Berne

We Vor 200 Jahren mn eıinem Kapuzinerinnenkloster InNne
Heiligsprechun gefeıert wurde

[Dıie Chroniken unserelr Kapuzinerinnenkloöster siınd kostbare Fundgruben VOT

geschichtlichen nteressantheıten. PÄr wünschen ware, dass sıch chwestern
entschliessen konnten, «Rosinen» aus diesen «Kuchen» herauszuholen als

Beitrage In diıe «Helvetia Francıscana». azu brauchte keın zeitraubendes
Studium vieler en und keıine komplizierte Quellenangabe. Fıne Kostbarkeı
S@| hiıer vorgelegt AdQus der Chronik des einstigen Kapuzinerinnenklosters
St. Scholastik: In Rorschach, welches Beginn unseres Jahrhundert: eınen

Standort In Tüubach gefunden hat In dieser Chronik berichtet dıe

Schreiberin in ziemlich schnörkliger Weıise, aber recht ausführlich wıe man

Im ortigen Kloster ım re 768 dıe Heiligsprechung des Kapuzinerbruders
eraphın VOoT)] Montegranaro gefeler hat Nach damalıgem Brauch dauerte dıe

eler volle Tage Der grosse€ Aufwand der Feierlichkeiten verdient besondere

Beachtung Vvo Umstand ner, dass diıe geistliche eitung des Osters nıcht
n den Händen der Kapuzıner lag, sondern In enen der einstigen el
St Gallen Fr steht als Zeugnis aTur, dass die Benediktiner die kapuzinerische
Eigenart des Osters nıcht OSS tolerierten, sondern voll unterstutzten.

r. Seraphın Montegranaro, eboren 540, Ordenseintritt 5538, gestorben
604, wurde 729 sellg- und 16. Jultı 767 heiliggesprochen. Die 8-tagıge
Feier diesem nlass n den Kapuzinerklostern wurde auf das darauffolgende
Jahr verlegt. Wer AUuUs dem olke aran teılnahm, konnte den gewohnten
Bedingun  n eınen vollkommenen Ablass gewinnen. Bekanntlıc schatzte mMan

Abläasse damals sehr hoch und WäarTr auch dıe Teilnahme des Volkes
solchen Anlassen recht Welıl Naln In Rorschach ebenfalls mıiıt eıner

grossenT! Beteiligung des Volkes rechnete und das Kirchlein aussers leın WäaTr

VOT dem noch zudem der Klosterfriedhof ag usste mMan diıe Feierlichkeıten
auf den latz VOT Kloster und rıe verlegen. | assen wır MUuT) dıe Chronistin
selber Wort kommen uber den Verlauf der Feierlichkeriten

Stanıslaus Noti Proviıinzarchivar
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[)as ehemalıge Kloster In Rorschach mıt dem orplatz

1768 den Juny en WUur das Fest des eyhgen Seraphinus mıt
sambt der vortre  "ch egangen Ww/e olg Erstlichen Sontag
als den Juny hat Man Rorschach keınen Dienst gehalten,
sondern Tag vorhero hat MaAan Olches Fest auf der Canzel verküundet.
Fınen Tag hat Man DeYy UNS dıe Kırchen schon ausgezıret:
eraphın ber ın eıner gemahiten grossen mMiıt eınen schonen
GCrantz Vorn durren Bluemen eıner Ramen umgeben, auf dem och
ar ber dem Tabernacul gestelt. Diese en WUur Entlehnet
von den Ehrwurdigen Vattern Capucineren /angen Argen' n dem
chor Dey der galtter Thür hat Man FEınen groössen ogen weıth her
dem gatter hınauf /angent Vorn GruenNnen Bux gemacht, ubergoldet da
und dort. Dieser ogen hat mMUuUeEeSSsSenN der ursachen hoch Semn, damıt
Man den eraphın und das ar auf dem Hochaltar hat mogen
darvor sechen, auf dem galtter seınd CcChiıldt gewesti(T, worauf dıe
vornembst ugenten des Seraphıns verzeichnet mıt gruenen Cräantzen
Vorn Bux umbgeben, under der Kırchen thur ıst uch eın GgrüsSsSer ogen
gewWes(T, beı beyden stiegen un under der Ir hoff thur desgleichen
Man hat uch eınen ar aufgericht auf der qasSsen, grad under der
Beichtstuben, MAan Von Marıa DErg herunter Ent/ehnet uch hat

Langenargen Bodensee zwischen Friedrichshafen un Lindau [)Das Kapuzıinerkloster exıistierte
VOT] 694 DIS *4a

107



A \
R  Z  Z  Z

N

X  P

DE  2

DA  S
S

)

&;

SA

®  ®

x

A

Ausschnuitt Aaus dem Planprospekt VOT! Konrad Scherrer 816 Heiımatmuseum Korschach n « DIEe
Antange des Frauenklosters St Scholastıka» Rorschacher Neujahrsblatt 966

ogen uber dem Chorgıtter
ogen Kırchenportal
Oogen Del den Friedhofstiegen
ogen Kırch(Fried)hofturem CN ( IO Itar auf dem orplatz
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mMan dıe kleıiıne Canzel Von Rorschach herauf gebracht, auf den ar
ıst uch eıine Vornrn Kupfferstic gewestT, des Seraphins
Bılanus vorgestelt, seiınd uch och Chiıldt qQWESEN, eıner er dem
ogen der Kırchthur, dıe übrıge ber denen stiegen auf dem IIC
/ie VESPET ambstag en WUur7 Sonntag hat qgar
Vl Volckh dem Gotts Dienst beygewohnt, wellen Rorschach keıner
gewest(T, un das Volckh lang nıt hat konnen ın UNSerer Kırchen, WEe/
se ern hat Man auf dem alz der AI Messen gelessen,
annnı Man hat konnen eINE schuldıgen hl. Mess horen. umbD halber
acht uhr hat Man langes Zeıchen Z Bredig geleuthet, umb unr hat
MaAan das l/etzte Zeıchen ZUT Bredig geben, auf welches eINe Lob un
ren Bredig gehalten worden Von eraphın Do gehalten worden
Vorn Ihro ochwurden Herrn ubprior Basılıus Balthasar Vorn

S5.Gallen ach dem sSe gewest hat Man Eın ocham gehalten miıt
evıten do Ihro ochwurden Herr Sta  er Vor Marıa Berg

Honoratus DEVYT Im Hoff, ach se/bem hat INanNn alle Hochwuürdiıgen
Herren ın UNSerenmnm astNaus gastıert, Der Herrn Pfrundt Von Rorschach
hat dıe ganize DEeY UNS gespeist, wellen aglıch vıl/ volckh U:

BeIic  oren gewesl(T, auch ıst taglıch dıe INAUC. en mDbt
gehalten worden, ag der als Sontag ach Marıa Heimsuechung
hat MaAan wıderumb eın ocham gehalten, der Herr
anaSsYy Von S5.Gallen auch hat Nachmuittag umbD unhr Fıne /ob
und ChHhIuss Bredig Von S.Seraphın gehalten, welcher Bredig Nan

Zeıchen geleuttet, W/e Sonsten ın dıe Vesper, dıe Vesper ber en
WUur eIne Jede mıt UNSs se/Dsten mMUuesSsen betten, wWwellen Man ach der
Bredig aufdem alz gehalten worden, ın der Kırchen DeY aUSGESE
OCNsStTen gutt dıe Vesper vigilıerter hat auch das tantum

FErgo. un genitorIi DEY dem Ersten und etzten Seegen ıst uch vıgılıert
worden, 'ach se/bem hat MNan das Deum laudamus mit

DaUggen un Irompeten Marına gemacht, uch alle ambter un Musıc
dıese INAdUrcC Der Herr Beichtiger Anselmus Muos hat dıe
Vesper In dem Rauchmantel gehalten, der Herr Tun ber ıst ıhm n
dem Chor OC beygestanden, auch seiınd dem est un (aG
der Man mıiıt er Leıh un Hellparten n der Kırchen

under der gatter thur, under der Kırchthur un under der ME
Hoffthuür. under der Bredig aber seınd dıisse l/etzte DeYy der Canzel
gestanden, (ag der Nachmittag seınd Ihro ochwurden Herr
STa  er Von Marıa Berg, der Herr Pfarrer Vor Rorschach Anton Eerig,
und ndr umlıgende Pfarr Herren, sam unzahlbahrem Volck der
Predig, VESPET un Beschluss des Fests beygewohnt, aC  eme se/hes
vollendet hat Man denen Herren n dem astNaus en VESPET
Fssen geben Namblichen Wern un Brod, Dorthen Vor Butter Deig,
Brattes un ala vıIll Nachrıc.  »
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Hinwelse Sl Veroffentlichungen
FA Geschichte
an ZisSkamnscher GememsCchaftften
I JEr SCHWEIZ

Engelbert Mıng Das ehemalıge Kapuzınerkloster ın Bremgarten,
Unsere Herimat. Jahresschri der Hıstorischen Gesellschaft Freiamt
(1 986) 387
Die VMonographie ist ausfuüuhrlicher als die Kurzgefasste Darstellung n der elvetlia Sacra
V/2 un stutzt sıch auf uellen Im Provinzarchiv, Im Stadtarchiv Bremgarten un Im
Staatsarchiv des Kantons Aargau.

Raıiınald Fischer

alther Hummerich, Anfange des kapuzinischen Klosterbaues. nter-
suchungen ZUTr Kapuzinerarchitektur In den rheinıschen OÖrdensprovinzen.
enanıa Francıscana Antıqua Bd  w Maınz 987/ 730
Die Bonner Dissertation eiınes deutschen kademıkers Im Ruhestand behandelt uch
diıe Entwicklung der Kapuzinerarchitektur n talıen und In der Schweizer Provinz 5.57-73)
un ıst mıit Umzeichnungen VOoO  —_ Plänen Un mıit OTOS reich llustriert.

Raıiınald Fıscher

Engelbert Mıng FEmaus, das Antoniusheiligtum hbeı /ufıkon Zufikon
985, (Auslieferung: Kapuzinerhospiz Emaus, b620 uTiıkon
siehe Besprechung VO|  - l e0 Ettlın In SKZ/ 155 1987) 261

Schinz, ans Rudolf Descrizıiıone Sv/zzera ıtalıana nel Settecento.
Iraduzione d! aDrIızıo Cicoira Giulio RıbDı Prefaziıone dı! Giulio Rıbı
LOCarno, Dado, 98b5 DD
L Autore, ato Zurigo ne] 745 DIU volte, S ul finiıre de! SEC UL, nella Svizzera
iıtalıana, lascıando descritte e SUua Dartıcoları impressionlI. Merita Urn  Q Dartiıcolare attenzione
Ia descrizione dell'Ospizio de!l rel1gi0s| Cappuccını al San ottardo, Ove “autore TU
DIU volte ospıtato, elogiando | attıvıta 19 spirıto d! rinunGcıa sacrıficıo d que!l religio0s!
(cfr. specialmente le np.50-59).

140



[8 Madonna COn ıl bambiıno altre d’arte nel dı Marıa
del Bigorio. « Marıa mMit dem Kınd» «La V/erge VeC V ’enfant». Wınterthur,
er, 987

atalogo elle sculture de!l dıpinti Conservatı nel NOSTIrO vVvento dı BIgoriO nubblicato
n OCCasıone del 450 °della fondazlione. L Intento quello d Dresentare dı far COMNOSCETrTe
UNa collezione d! che cresciuta lentamente CcCon E storiıa del DrImMO CONventO
CappuccIınoO ella Svizzera. L opera completata Qa un  Q serie dı tavole colorI, dopo
UNnNa oresentazione Crıtica d! juseppe Curoniecl.

Ugo Orelli

OCdOVICO da Vercelll, O.F.M.Cap., Libricciuolo dı dıversi raccoral,
0SSIa MemMoOrıe de convent de Cappuccini Provincıa dı 'Tano
Cura d P_Fedele erelll O EM:Cap. Mılano, Centro Cappuccini
OomDardı, 985, np.46

1a Dubblicazıone dI manoscriıtto, riımasto nedito, che anche nOSTIrOo
COoNventoOo CappuccIino d! LOocarno. autore, che fUu ira l altro anche quardiıano nel
dı Sorengo-Lugano, completando 1a Cronaca dı Salvatore da Rıvolta, 1a fondazıone
—  — le Vicende del NnventOo de!l Sebastıano E  E ROCCO d LOCarnOoO, an
gIudIizio molto SECeVEeTO SU! ratı che fecero Costrulre ven(tOo, anche ira questi
era esperto (0]021° P. Cleto da Castelletto, del Nnvento dI al d!
altrı ella Provincia d Mılano.

Ugo Orelli

Gilardont, Irgilio, Gli SPaZı el uoOomoO nell'archıtettura dı Marıo Botta
Note sulla Bıblıoteca |uganese de!| ratı
In «Archivio Storico Ticınesey, Bellınzona, Casagrande, 985 nr
vol Z 9244
Marıo a/ Ten OrKs. OKIO, 986
Marıo Botta, Ihe Museum of odern AÄrft New York atalogo ella
Ostra 986 — 987/
« Del DrezZIiOSO EedITICIO Sotterraneo iıdeato COostrulto ira 9/6 9/9 dall Architetto
Marıo a, varıamente OommMmMentatOo celebrato alle riviste Internazlionalı dı archıtettura,
Converrä DUr dıre qualcosa anche a| dı E de!l UuOlI preg! tecniIcı Tormalı, Schizzando
nel ntempo anche Dreve Drofilo artıstiıco culturale (e quindi sStorıco d| archıtetto
che DET genilalıta inventiva Uus  ® sapıente de!l materiıalı consiıderato alla Critica fra
Drımı -  E DIU dinamlıicı del nOSTIro tempo» (V  ılardoni, nella Dresentazione dell artıcolo

Ugo Orellı
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